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NEUESTE NACHRICHTEN
toilifdjflWt

Ägypten protestiert gegen Abkommen mit Israel
Das Auswärtige Amt überrascht ? — Entrüstung in den arabischen Hauptstädten — Arabische Delegation will in der Bundesrepublik bleiben

, Drahtbericht unseres Bonner

Bonn (AP) . Das Auswärtige Amt gibt bekannt: Eine ägyptische Protest¬
note gegen das deutsch-israelische Wiedergutmachungsabkommen ging gestern in
Bonn ein.
Der Inhalt der Note , die dem deutschen Bot¬

schafter in Kairo am vergangenen Donnerstag
überreicht worden war , ist der Bundesregie¬
rung telegraphisch übermittelt worden . In der
Note protestiert die ägyptische Regierung ge¬
gen den Abschluß des deutsch-israelischen Ab¬
kommens und erklärt , die Verwirklichung des
Vertrages werde das deutsch-arabische Ver¬
hältnis auf das schwerste belasten.

Das Auswärtige Amt ist durch diesen und an¬
dere Proteste aus dem arabischenJLager gegen
das deutsch-israelische Abkommen anscheinend
außerordentlich überrascht worden. Die Pro¬
testnote des ägyptischen Ministerpräsidenten
wird zur Zeit von den zuständigen Stellen sehr

Mannheim. — Der Verwaltungsausschuß der
Stadt Mannheim bekannte ' sich gestern unter
Vorsitz von Oberbürgermeister Dr. Heimerich
einstimmig und entschieden für die Schaffung
einer eigenen Eisenbahndirektion , die den
Großraum Mannheim —Ludwigshafen—Heidel¬
berg—Frankenthal umfassen soll . Dies allein
gebe die Gewähr dafür , die eng ineinandergrei -
fenden Probleme dieses Raumes entsprechend
lösen zu können

Mit dieser Forderung wandte sich der Aus¬
schuß gleichzeitig gegen die Wiedererrichtung
der Eisenbahndirektion Karlsruhe im alten Um¬
fang. Diese badische Forderung wurde von OB
Dr Heimerich als „völliger Unsinn und altba-
disehe Restauration“ bezeichnet. Es sei höchst
verwunderlich, daß die Landesregierung Baden-
Württemberg diese Bestrebungen unterstütze ,
zumal doch Karlsruhe bekanntlich in seiner
Mehrheit gegen den Südweststaat gestimmt
habe. Es wäre interessant zu wissen, so sagte
der OB, ob Karlsruhe außer dem Bundesge¬
richtshof etc. auch noch die Zusage gemacht
wurde, daß es wieder die Eisenbahndirektion
im alten Stil erhalte . Diese Eisenbahndirektion
habe Karlsruhe überhaupt nur dadurch erhal¬
ten , daß es einmal eine großherzogliche Eisen¬
bahn gegeben hätte . Aber spätestens nach dem
Wegfall des Elsaß sei Karlsruhe nicht mehr der
richtige Ort einer solchen Einrichtung gewesen.
Mannheim sei es heute gleich, ob die ED für
seinen Großraum in seine Mauern oder die
einer anderen Stadt 'dieses Gebietes komme.
Auf jeden Fall müsse in diesem Gebiet aber
eine eigene Verwaltung errichtet werden und
zwar am besten im benachbarten Ludwigsha¬
fen, wo eine ED bereits bestand , bis sie im
Dritten Reich aufgelöst wurde .

Der Ausschuß beauftragte die kommunale
Arbeitsgemeinschaft Rhein-Neckar mit der
Ausarbeitung einer Denkschrift über die Eisen¬
bahnsituationen in ihrem Raum und mit der
Wahrnehmung der Interessen der Rhein-Nek-
kar-Städte bei der entsprechenden Stelle der
Bundesbahnverwaltung, der Landesregierung
und des Bundesverkehrsministeriums .

Die Stadt Mannheim hofft bei einem zuge¬
sagten Besuch des Generaldirektors und des
Verwaltungsratsvorsitzenden der Deutschen
Bundesbahn am 10. November in Mannheim

Die Klage des DGB gegen das Bundesarbeits¬
ministerium, weil der dritte Gewerkschafts¬
sitz im Vorstand der Bundesanstalt für Ar¬
beitsvermittlung der Deutschen Angestellten-
Gewerkschaft zuerkannt worden war , wurde
vom Landesverwaltungsgericht Köln kosten¬
pflichtig abgewiesen. (AP)

Der Brief der ostzonalen Volkskammer
wurde gestern den Fraktionen des Bundes¬
tages und Bundeskanzler Adenauer zugeleitet.

Die Vereinigung der Kassenärzte in der Bun¬
desrepublik wandte sich gegen das vom Bun-
desinnenministerium und vom Bundesarbeits¬
ministerium vorbereitete Kassenarztrecht , das
dem Bundesrat zur Stellungnahme vorliegt.

Der vierte Parteitag der CDU wird voraus¬
sichtlich in der Zeit vom ersten bis dritten Fe¬
bruar in Hamburg stattfinden , (dpa)

Der Deutsche Caritas-Verband in Freiburg
und die angeschlossenen Fachverbände für
Mädchenschutz, Männer- und Frauenfürsorge
sowie der Bund der Deutschen Katholischen
Jugend schlossen sich zu einer Arbeitsgemein¬
schaft katholischer Lagerdienst “ zusam¬
men. (E . B .)

Die Weihnachtszulagen für Arbeiter und An¬
gestellte im öffentlichen Dienst betragen für
Ledige beim Bund und bei den Ländern 30 DM
und für Verheiratete 50 DM. Bei den Gemein¬
den betragen die Zulagen 40 bzw. 60 DM . Für
jedes zuschlagsberechtigte Kind werden über¬
all 15 DM ausbezahlt . Lehrlinge bei Ländern
und Gemeinden erhalten 20 DM . (AP)

Der amerikanische „Nationalrat für Verhin¬
derung des Krieges “ fordert in seiner Zeitschrift

genau studiert , aber nach wie vor betonen
diese Stellen, daß man ebenso an der Durch¬
führung des Abkommens mit Israel wie an der
Bereitschaft zu einem Aktionsprogramm für
den wirtschaftlichen Aufbau der arabischen
Länder festhalte Dadurch würden die von den
Delegierten der Arabischen Liga geäußerten
Befürchtungen über eine einseitige Stärkung
des wirtschaftlichen Potentials des „ Staates
Israel gegenstandslos und Waren, die das
Kriegspotentiai Israels stärken , würden über¬
haupt nicht geliefert.

In den arabischen Hauptstädten herrscht
lt dpa lebhafte Entrüstung über den ergebnis¬
losen Verlauf der Verhandlungen über das

eine Regelung iii ihrem Sinne erreichen zu
können.

Augenepidemieam Niederrhein
Duisburg (dpa) . In Duisburg und im Gebiet

des linken Niederrheins grassiert seit einigen
Wochen eine Augenkrankheit, die schmerzhaft
ist, aber im allgemeinen keine Nachwirkungen
hinterläßt . Augenärzte schätzen, daß täglich
etwa vierzig Menschen allein in Duisburg von
der Krankheit erfaßt werden und daß bisher
insgesamt rund tausend Duisburger Einwohner
betroffen sind.

Ramcke am falschen Ort
Hamburg, (AP ) - Der ehemalige Fallschirm¬

jägergeneral Ramcke erklärte auf Anfrage :
„ Ich bleibe bei der Ansicht , die ich in Verden
geäußert habe, gebe aber zu , daß es der falsche
Ort und die falsche Zeit war, um so etwas zu
sagen .“ Er erklärte die anti-alliierten Äuße¬
rungen in Verden damit , daß er wegen einer
Verspätung seines nachfolgenden Redners wäh¬
rend seiner Ansprache aufgefordert wurde,
einige Minuten länger zu sprechen. Im An¬
schluß an die Rede , die er mit den SS -Offi-
zieren durchgesprochen habe habe er dann aus
dem Impuls des Augenblicks heraus diese Äu¬
ßerungen getan.

Independence , Missouri (AP ) . Präsident Tru-
man hat am Sonntag in einem offensichtlichen
Wahlmanöver ein lange Zeit streng geheim
gehaltenes Dokument der Öffentlichkeit preis¬
gegeben , in dem das Übereinkommen der
amerikanischen Stabschefs im Jahre 1947 , die
amerikanischen Besatzungstruppen aus Korea
zurückzuziehen, behandelt wird . In einer aus
seiner Heimatstadt Independence (Missouri)
datierten Erklärung beschuldigt Truman den
republikanischen Präsidentschaftskandidaten
General Eisenhower, während seines Wahlfeld¬
zuges „den falschen Eindruck erwecken zu
wollen, daß unsere Zivilbeamten allein für un-

„Peace action“ (Friedensaktion) die Freilassung
aller wegen Xriegsverbrechen verurteüten
deutschen Soldaten (dpa).

In der gaullistischen Fraktion des Rates der
Republik droht eine Spaltung. Mehrere Sena¬
toren wollen sich den sechs „Abtrünnigen “
(außer den 30 Abtrünnigen der Nationalver¬
sammlung) anschließen, die bereits vor einiger
Zeit aus der Fraktion ausgeschieden sind (dpa ) .

Statt eines Hasen erschoß am Sonntag ein
französischer Sportjäger seine eigene Frau .
Der Hase sprang in dem Augenblick aus einem
Bau , als die Frau sich darüber beugte. (AP) .

Die USA und Kanada werden den britischen.
Luftstreitkräften dreihundert bis vierhundert
Düsenj ger des Typs „Sabre“ liefern (dpa ) .

Zwischen indischen nnd pakistanischen Grenz¬
wachen ist es am Freitag vergangener Woche
zu heftigen Schießereien und Zwischenfällen
gekommen (AP ).

Die zweiten großen Herbstmanöver der At¬
lantikpaktstreitkräfte im europäischen Raum
begannen am Montagmorgen um 0 Uhr im
Mittebneer mit dem Unternehmen „Longstep“
(Langschritt) . Ihnen war Mitte September das
Unternehmen „Großrahe“ in der Nordsee und
im Nordatlantik voraufgegangen (AP) .

Bewaffnete tunesische Nationalisten verüb¬
ten in der Nacht zum Sonntag einen Überfall
auf das Haus des franzosenfreundlichen
Scheichs Menzel Kemal bei Sousse, töteten
den Scheich und verwundeten seinen Sekre¬
tär (AP).

Dr . A . R. - Korrespondenten

deutsch-israelische Wiedergutmachungsabkom¬
men, zu denen eine arabische Mission nach
Bonn geschickt worden war.

Die Regierungen Saudi-Arabiens, Jorda¬
niens , Syriens und des Libanon wollen an der
Sitzunĝ des politischen Ausschusses der Araber-
Liga teilnehmen , die der ägyptische Minister¬
präsident General Nagib für Mittwoch nach
Kairo einberufen hat . Der Ausschuß soll er¬
neut zum WiedergutmachungsabkommenStel¬
lung nehmen. Außerdem ist vorgeschlagen wor¬
den, nach den Kairoer Besprechungen eine Sit¬
zung von Vertretern der Araberliga in New
York anzuberaumen. Dort sind sämtliche Außen¬
minister der Araberstaaten versammelt, um an
den Sitzungen der UNO-Vollversammlungteil¬
zunehmen.

Die Mitglieder der Delegationder Arabischen
Liga in Bonn haben nach Abschluß ihrer Ver¬
handlungen mit der Bundesregierung den
Wunsch geäußert , noch in der Bundesrepublik
„privat “ zu bleiben und ihre Auffassung, daß
das deutsch-israelische Abkommennicht durch¬
geführt werden solle , gegenüber den Parlamen¬
tariern zu vertreten .

Im Auswärtigen Amt wird es aber für un¬
gewöhnlich gehalten, daß fremde Diplomaten
sich auf diese Weise in die innerdeutschen An¬
gelegenheiten einmischen wollen . So ist das
Auswärtige Amt auch durch Erklärungen eines
Mitglieds der Delegation im Rundfunk über¬
rascht worden, da man von deutscher Seite
während der Verhandlungen mit der Delegation
erklärt hatte , daß eine ausländische Delega¬
tion keine Aktion in der Öffentlichkeit zur
Beeinflussung einer Entscheidung des einhei¬
mischen Parlaments unternehmen könne. Die
Delegierten hatten vor allen Dingen daran ge-

Zagreb (Agram) (AP) . Auf dem sechsten Kon¬
greß der KommunistischenPartei Jugoslawiens
in Zagreb hat sich Marschall Tito am Montag
erneut zur Zusammenarbeit mit dem Westen
verpflichtet und die Sowjetunion beschuldigt ,
sie arbeite auf einen dritten Weltkrieg hin.

Vor 2300 Delegierten, die ihn bei der Eröff¬
nung des Kongresses am Sonntag mit dem Ruf
„Tito-Held“ stürmisch gefeiert hatten , nahm
der Marschall in einer die ganze Welt umfas¬
senden außenpolitischen Analyse auch zum
Deutschland-Problem Stellung. Deutschland, so
sagte er , sei ein „gefährlich heißes Treibhaus,
das ständig zu offenem Kriegsausbruch zu füh¬
ren droht “ . Mit der negativen Politik, Abkom -

„geringes Interesse“ an Korea
sere Beschlüsse im Hinblick auf Korea verant¬
wortlich waren und daß sie einen großen Feh¬
ler, wenn nicht Schlimmeres, begangen haben“ .

Bei dem Dokument handelt es sich um ein
vorn 26. September 1947 stammendes Memo¬
randum des ehemaligen Verteidigungsmini¬
sters James Forrestal an den Außenminister,
in dem festgestellt wird, daß die Stabschefs
vöm militärischen Standpunkt aus der Meinung
seien, die Vereinigten Staaten hätten nur ein
„ geringes Interesse“ daran , ihre Truppen und
Stützpunkte in Korea zu belassen. Weiter heißt
es in dem Memorandum wörtlich: „Der Abzug
dieser Truppen aus Korea würde die mili¬
tärische Position des fernöstlichen Oberkom¬
mandos nicht beeinträchtigen, es sei denn , die
Sowjets würden im Anschluß daran Streitkräfte
in Südkorea stationieren , mit denen sie einen
Angriff auf Japan einleiten könnten.“

Truman sagte, auf dieses Memorandum hin
hätten die USA in dem Wunsch , ein vereinig¬
tes Korea zu schaffen, allgemeine Wahlen in
Korea vorgeschlagen und alle Besatzungstrup¬
pen zurückgezogen. Er würde dieses geheime
Dokument nicht veröffentlicht haben, wenn
Eisenhower in seinem Wahlfeldzug nicht den
Inhalt des Memorandums falsch dargesteilt
und „nicht maßlose ungerechtfertigte Attacken
gegen die Zivilbehörden, die an den Beschlüs¬
sen über Korea beteiligt waren, geritten haben
würde“ .

USA-Abkommen perfekt
Madrid (AP). Das Abkommen zwischen den

Vereinigten Staaten und Spanien über den Aus¬
tausch spanischer Stützpunkte gegen amerika¬
nische wirtschaftliche und militärische Hilfe
ist vom spanischen Verteidigungsrat unter
Generalissimus Franco endgültig gebilligt wor¬
den . Dies wurde gestern von verläßlicher spa¬
nischer Seite in Madrid mitgeteilt .

Flugzeug auf der Autobahn notgelandet
Stuttgart (Isw) . Auf der Autobahn Stuttgart—

Karlsruhe ist am Montagabendgegen 17 .20 Uhr
ein einmotoriges amerikanisches Armeeflugzeug
beim Kilometer 210 unweit von Stuttgart not¬
gelandet . Beim Schleifen über den Grünstrei¬
fen riß der hintere Rumpfteil des Flugzeuges
ab und wurde gegen einen aus Richtung Ulm
kommenden Personenwagen geschleudert . Da¬
durch wurde auch der Personenwagen beschä¬
digt . Menschen kamen dabei nicht zu Schaden .

dacht, durch Pressekonferenzen eine solche öf¬
fentliche Kampagne gegen die Ratifizierung des-
Abkommens durch den Bundestag durchzufüh¬
ren , aber nahmen auf Grund der deutschen Vor¬
stellungen , daß eine solche Aktivität die Grenze
ihrer diplomatischen Befugnisse überschreiten
werde, davon Abstand . Sie erhielten jedoch Ge¬
legenheit zu Besprechungen mit deutschen
Wirtschaftsmännern und deutschen Parlamen¬
tariern und in Kreisen der FDP und DP wurde
jetzt auch gefordert , die Lieferungen auf Grund
des Abkommens nicht Israel direkt , sondern
der UNO zuzuleiten . Aber nachdem die jüdi¬
schen Weltorganisationen ausdrücklich den
Staat Israel als den Empfänger der Warenlie¬
ferungen anerkannt haben , kann nach Auf¬
fassung der Bundesregierung die UNO nicht als
Empfänger in Frage kommen.

Die Sowjetzone hat - lt . dpa Ägypten ange -
boten , Maschinen im Werte von etwa 14 Millio¬
nen Dollar zu liefern . Die Sowjetzone wünscht
als Gegenlieferungen für 8‘/s Millionen Dollar
Baumwolle und für etwa 5 Millionen Dollar
Flachs, Häute , Leder und Nahrungsmittel. Die
Sowjetzone hat bis jetzt auf das Ersuchen
Israels über Wiedergutmachungszahlungen
keine Antwort gegeben.

Fünf. Kinder in Flammen umgebommen
Pinckney (Michigan, USA ) (AP) . Fünf Kinder

im Alter von sieben Monaten bis sieben Jahren
erlitten am Samstagabend einen qualvollen
Tod in den Flammen , die das elterliche Haus in
Pinckney vollständig vernichteten. Die Eltern
waren nur zum nächsten Lokal gegangen , um
Bier- zu holen . Der Brand soll durch einen über¬
heizten Kochherd entstanden sein.

men auf der Grundlage von Einflußsphären zu
schließen, sollte hier Schluß gemacht werden.
Man sollte das deutsche Volk in Ruhe lassen ,
damit es über sein Schicksal selbst entscheide .
Auf der anderen Seite sollte die „imperialisti¬
sche Aufteilung polnischer und deutscher Ge¬
biete zugunsten Sowjetrußlands revidiert wer¬
den und die Frage derart geregelt werden, daß
die nationalen Interessen des deutschen und
polnischen Volkes sichergestellt sind.“

Die Sowjetunion verfolge das zweifache Ziel ,
die versklavten Völker unterjocht zu halten
und neue Gebiete an sich zu reißen . Auch Jugo¬
slawien sei vor einem Angriff des Kominform-
blocks noch nicht sicher und müsse seine Ver¬
teidigung weiter ausbauen .

Der jugoslawische Generalstabschef Popo¬
witsch hatte dem Kongreß am Sonntag mitge¬
teilt , Jugoslawien habe seit seinem Bruch mit
dem Kominform im Jahre 1948 mehr als eine
Million Rekruten ausgebildet, 240 000 Reservi¬
sten zu Übungen einberufen , verfüge über
12 000 neuausgebildete und 50 000 Reserveoffi¬
ziere und sei stärker und besser gerüstet
denn je.

Auch die Westmächte blieben in dem großen
Rechenschaftsbericht, den der Marschall als
Parteivorsitzender erstattete , von einem Seiten¬
hieb nicht verschont . Tito sagte, die Welt müsse
sich der Bedrohung bewußt werden, die schon
durch die allgemeine Mobilisierung der militä¬
rischen Macht, um das Gleichgewicht der Kräfte
herzustellen , hervorgerufen werde. „Gerade
hierin liegt die Gefahr , daß in den Westmäch¬
ten jene Elemente die Oberhand erhalten,” die
die einmal geschaffene Kriegsmaschine ein-
setzen wollen, um die Rechnung mit dem So¬
wjetblock zu begleichen.

Kommunistische und kapitalistische Länder
könnten nicht nur nebeneinander leben, sondern
aus der Zusammenarbeit auch gegenseitigen
Nutzen ziehen, sagte Tito. Die „westlichen
Reaktionäre “ hegten zwar keine große Liebe
zu dem sozialistischen Jugoslawien, habe aber
mit ihm einige gemeinsame Interessen. Tito
stattete den Dank seines Landes für die west¬
liche Hilfe in Notzeiten ab, deutete aber an,
daß die Unterstützung durch den Westen haupt¬
sächlich selbstsüchtigen Zwecken diene.
Keine Verhandlungen Moskaus mit USA

Moskau (dpa): Die sowjetische Nachrichten¬
agentur Taß dementierte am Montag offiziell
alle Berichte , daß zwischen der Sowjetunion
und der USA in New York Geheimverhandlun¬
gen über die Beilegung des Koreakonfliktesge¬
führt wurden . Taß erklärt , daß Berichte dieser
Art unrichtig seien und nur die Weltmeinung
irreführen sollten . Aus New York war in letz¬
ter Zeit mehrfach berichtet worden, daß ameri¬
kanische und sowjetische UNO-Vertreter in
Geheimbesprechungen Möglichkeiten zur Been¬
digung des Koreakrieges sondiert hätten.

Urteil im Volkswagenprozeß
für 1 . Dezember angekündigt

Celle (dpa) . Vor dem Celler Oberlandesgericht
wurde gestern der Rechtsstreit der ehemaligen
Volkswagensparer Rudolf Meichsner und Karl
Stolz - gegen die Volkswagen GmbH in Wolfs¬
burg fortgesetzt . Das Urteil wurde nach Ver¬
nehmung vieler Zeugen für den 1 . Dezember
angekündigt .

In einem Boot
A. N. Wenn wir mit angestrengter Arbeit un¬

seren gesamten Lebensstandard noch beträcht¬
lich steigern müssen, um ihn der noch über¬
legenen Lebenshaltung anderer westlicher Völ¬
ker anzunähem , wo ist dann unser Standort in
einer zwischen zwei Mächtegruppen geteilten
Welt? Viele politische Spekulationen gehen von
der Annahme aus , Westdeutschland könne sei¬
nen Standort beliebig wählen oder sich einen
„neutralen“ Platz zwischen den Mächtegruppen
aussuchen . Diese Möglichkeit hat Westdeutsch¬
land jedoch nicht ; denn es ist bereits mit so
starken Banden mit der sogenannten west¬
lichen Welt verknüpft , daß ihm eiri Ausbrechen
auch dann unmöglich wäre , wenn keine aus¬
drücklichen Vereinbarungen zur Teilnahme an
einer westlichen Gemeinschaft bestünden oder
abgeschlossen würden . Diese Bindungen an den
Westen wirken sich vor allem in wirtschaft¬
licher Hinsicht sehr nachhaltig aus.

Zunächst unterliegt Westdeutschland noch
dem Besatzungsrecht, das jederzeit wieder ver¬
schärft und ausgedehnt werden kann . Das
Sicherheitsamt und die Kontrollbehörde beste¬
hen immer noch und schränken die west¬
deutsche Eigenstaatlichkeit in wesentlichen
Hinsichten unserer politischen und wirtschaft¬
lichen Handlungsfreiheit ein . Vor allem aber
sind wir Bestimmungen und Einflüssen zwi¬
schen- und überstaatlicher Körperschaften un¬
terworfen.

Das ist einmal die Gruppe von Organisatio¬
nen und Behörden, die aus der amerikanischen
Hilfe für Europa und der gemeinsamen ameri¬
kanisch-europäischen Verteidigung entstanden
sind. Nach der Abwicklung des Marshall-Hilfs¬
werks und der dafür gebildeten Behörde des
ERP (European Recovery Program Eu¬
ropäisches Wiederaufbauwerk ) wird die Vertei¬
lung der hierfür verfügbaren USA -Gelder von
der „Mutual Security Administration (MSA —
„Amt für gegenseitige Sicherung“) vorgenom¬
men. Diese Gelder sind trotz beträchtlicher
Verminderung noch eine sehr fühlbare Zulei¬
stung bei unserem Dollarmangel und für die
Rohstoffbeschaffung und die Sicherung unserer
Beschäftigung und Ernährung sehr bedeutsam.

Es zeigt sich damit , daß wir uns im Gestrüpp
der großen militärischen Interessen der West¬
seite befinden. Noch mehr bekommen wir den
Schatten der NATO, der Organisation der nord¬
atlantischen Verteidigung, zu spüren . Diese bei
Versailles residierende Körperschaft hat auch
ihre außerordentlich bedeutungsvolle wirt¬
schaftliche Seite: sie hat nämlich ein gewich¬
tige Stimme bei der internationalen Rohstoff¬
verteilung. Gewiß ist heute die internationale
Rohstofflage etwas leichter , und mit Dollar
kann man ziemlich alles kaufen ; aber bei einer
Wiederanspannung ist dasjenige Land stärk¬
stem benachteiligt, das nicht auf der Liefer¬
liste von NA.TO steht und das keine Dollar hat.
NATO und MSA kontrollieren über die Hohe
Kommission auch unseren Handel mit dem
Osten und kontrollieren , wie sich praktisch
zeigt , recht wirksam . Wir brauchen uns also
nicht erst durch den Generalvertrag in den Be¬
reich der westlichen Verteidigung zu begeben,
wir sind von ihm bereits kräftig . erfaßt , ohne
daß wir dabei eine Stimme Hkben .

In einer anderen Gruppe internationaler
wirtschaftlicher Verflechtungen haben wir frei¬
lich Sitz und Stimme , aber es steht uns nicht
frei, nach unserem Belieben zu entscheiden, ob
wir mitmachen wollen oder nicht. Da ist zu¬
nächst der großeuropäische Wirtschaftsrat , die
Vereinigung von 16 europäischen Ländern , die
Empfänger von ERP-Geldem waren . Die Be¬
deutung des Rates , der seinen Sitz in Paris hat ,
hat sich über die ursprüngliche Aufgabe einer
Zusammenfassungder europäischen Hilfsgelder-
Empfänger hinaus erweitert . Er ist heute das
mit Beschlußkraft ausgestattete Organ zur Ord¬
nung und Kontrolle des westeuropäischen Han¬
dels, noch unvollkommen in seiner Wirksam¬
keit zwar, aber jedenfalls zu tatsächlicher Wir¬
kung fähig. Wir haben sie zu spüren bekom¬
men , als wir vor zwei Jahren in unserem Au¬
ßenhandel mit etwa 2 Milliarden DM an das
Ausland verschuldet waren und der europäische
Wirtschaftsrat darüber zu entscheiden hatte ,
ob wir unter Auferlegung besonderer Bedin- ,
gungen — vor allem der Krediteinschränkung
— ausländischen Kredit bekommen konnten.
Die kredit- und zahlungstechnische Seite der
europäischen Wirtschaftsorganisation spielt sich
in der Europäischen Zahlungsunion (EZU ) ab,
in der wir heute freilich eine gute Stellung —
übrigens auch den Vorsitz — haben , aus der
wir uns aber keinesfalls zurückziehen könnten.
Wir sitzen im gemeinsamen Boot. Das gilt auch
für die internationale Vereinbarung auf dem
wichtigen Zollgebiet als Mitglied des GATT,
des internationalen Zollabkommens . Auch die¬
ses bindet uns die Hände und würde uns sofort
seine Wirksamkeit spüren lassen , wenn unsere
Politik und Wirtschaftspolitik sich zu Eigen¬
mächtigkeiten verleiten ließe .

Dann beginnt die Europäische Montanunion
nun ihr Netz über uns zu ' ziehen : Herstellung
des gemeinsamen Marktes für Kohle und Ei¬
sen in sechs- Ländern . Wir werden in näherer
Zukunft merken , daß das ganz praktische Aus¬
wirkungen haben wird , denen wir nicht aus-
weichen können, z . B . hinsichtlich der Kohlen¬
preise und des Verkehrs . Daß die Montanunion
nicht nur eine wirtschaftliche , sondern eine
hochpolitische Angelegenheit ist , wurde bereits
durch den Auftrag zur Schaffung einer politi¬
schen Verfassung für Europa klar .

Das sind nur einige der Korsettstangen , die
uns zur Wiederaufrichtung eingesetzt worden
sind. Keine deutsche Regierung ,

* welcher Art
auch immer, könnte sie mißachten und sich un¬
ter politischer oder wirtschaftspolitischer Kurs¬
änderung über sie hinwegsetzen . Es ist und
witd uns nicht erlaubt , „auszusteigen“

, weder
zu einer Politik, noch zu einer Wirtschaftspoli¬
tik , die im Grunde gegensätzlich wäre zu der
Politik und Wirtschaftspolitik , die die west¬
liche Bootsgerqeinschaft bestimmt .

Oberbürgermeister Heimerich gegen alte EBD
Verwaltungsausschuß der Stadt Mannheim gegen die Wiedererrichtung

der Eisenbahndirektion Karlsruhe im früheren Umfange
Drahtbericht unseres Mannheimer Korrespondenten

Neues in Kürze

Truman enthüllt ein Geheimdokument
1947 hatten die Stabschefs nur

Tito : Das deutsche Volk in Ruhe lassen
Kommunistischer Parteikongreß in Jugoslawien
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Bürkle hält sich für einen „genialen" Kaufmann
Der erste Tag des Stuttgarter Girokassen-Prozesses — Erstaunlich geringer Andrang des Publikums

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

Stuttgart . Der erste Tag des Prozesses gegen den Kaufmann Willy Bürkle und die
früheren Girokasseu-Direktoren verlief in einer Atmosphäre absoluter Sachlichkeit. Ein
einziges Mal griff der Staatsanwalt ein und verwies Bürkle wegen des feindseligen Tones ,
in dem er von seinem „großen Feind Mahringer“, dem jetzigen Leiter der Girokasse, sprach,
der seiner Ansicht nach die von ihm errichteten Gesellschaften verschleudert und zur
Unrentabilität verurteilt habe.

_ Zum Tage _ _
Zwiebel mit vielen Schalen

Marschall Tito hat die Lese ziemlich gleich¬
mäßig verteilt : er warnte auf dem kommu¬
nistischen Parteikongreß in Zagreb die West¬
machte vor kriegerischen Unternehmungen und
nannte die scxwjetieche Politik schlicht Völker¬
versklavung . Die einzigen , die gut wegkamen,
waren wir Deutsche . Das muß nicht unbedingt
schmeichelhaft sein . Denn Tito hat auch mal
klein angefangen , als Partisanenführer mit sehr
vielen, erstaunlich vielen politischen Eisen zu
gleicher Zeit im Feuer . Andererseits können
wir nicht ohne Schadenfreude beobachten, wie¬
viel sich dieser Selbstherrscher aller Südslawen
herausnehmen känn , da er seinen Wert richtig
einschätzt und solange er die Grenzen einhält ,
die ihm durch die besondere Lage seines Lan¬
des gezogen sind. Ein gescheiter Mann und ein
mutiger Mann, ohne Zweifel. Wir könnten es
als dankenswert empfinden, weil er dazu rät ,
uns in Ruhe zu lassen, wenn wir nicht merkten ,
daß er selbst in Ruhe gelassen werden möchte,
nachdem er seinem Nachbarn Griechenland
jahrelang sehr heftige Unruhe gemacht hat .
Solche Reden haben einen oder mehrere poli¬
tische Zwecke , und man kommt dein Verständ¬
nis nicht näher , wenn man sie für bare Münze
nimmt . In einem Punkte könnte er seine un¬
geschminkte Meinung gesagt haben : über die
Sowjetunion. Aber auch das wissen wir nicht
genau. Tito ist eine Zwiebel mit vielen Schalen.
Partner und Gegner werden ihn als gute Zutat
preisen oder tränentreibend nennen ; bisweilen
auch beides zugleich . Gleichgültig kann man
jedenfalls ihm gegenüber nicht bleiben ; dafür
ist er zu sehr enfant terrible . h. b.

Ein mutiger Zeitungsmann
Der Nestor der österreichischen Publizistik,

Dr. Friedrich Funder , feiert in diesen Tagen
bei voller Schaffenskraft seinen 80 . Geburts¬
tag. Als Herausgeber der katholischen Wochen¬
zeitung „Die Furche“ ist Funder , wie seine zahl¬
reichen Leitartikel zeigen , auch jetzt noch jour¬
nalistisch tätig . Er ist wohl der hervorragendste
Journalist der ersten und zweiten Republik.
Seine Karriere begann im Jahre 1898 als

. Feuilletonredakteur bei der christlich-sozialen
„Reichsposj “

, deren Chefredakteur und Mit¬
herausgeber er einige Jahre später wurde.
Friedrich Funder , der seit über einem halben
Jahrhundert in der katholischen Presse Öster¬
reichs eine dominierende «Rolle spielt, gehört
zum Freundeskreis des in Serajewo ermorde¬
ten Thronfolgers Franz Ferdinand . Er blieb
auch nach dem Zusammenbruch der Monarchie
an der Spitze der „Reichspost “ , bis zu deren
Einstellung durch den Anschluß im Jahre 1938 .
Unter Hitler wurde Funder verhaftet und nach
Dachau gebracht. Im KZ-Lager Flossenbürg
mußte er trotz seines hohen Alters in Stein¬
brüchen arbeiten . Jedoch hinterließ diese KZ -
Leidenszeit bei Funder keine bitteren Rache¬
gefühle. Im Gegenteil: er trat schon im Jahre
1946 in ' zahlreichen Artikeln in der „Furche“
für Verzeihung und Versöhnung ein , wozu bei
der damaligen Stimmung der maßgebenden
Regierungskreise eine große Portion Zivil¬
courage gehörte. In der ersten Nummer seiner
Wochenschrift schreibt Funder : „W6 andere
Haß säten und daran waren . Europa in eine
Trümmerstätte zu verwandeln , will „Die
Furche“ zur Sammlung der gesunden Kräfte
für die Sicherung der natürrechtlichen Grund¬
lagen der menschlichenOrdnung beitrhgen .“ r .h.

Das war Heimerichs Geschoß
Wir wissen jet?t> wer hinter den Machen¬

schaften steht, den Raum Mannheim von der
wiederherzustellendenEisenbahndirektionKarls¬
ruhe abzutrennen . Im Verwaltungsrat der ge¬
nannten Stadt , der gestern tagte , wurde diese
Frage , die wir am vergangenen Mittwoch in
unserer Zeitung gestellt hatten , beantwortet .
Das war Heimerichs Geschoß . Nun sind wir
allerdings au’ch der Meinung, daß Gründe vor¬
handen sind, wonach die Eisenbahnen der
Rhein-Neckar-Städte anders organisiert wer¬
den können , als dies bis jetzt beabsichtigt ist.
Man kennt das Pendler-Problem, und man
weiß, daß Ludwigshafen und Mannheim nur
durch den Rhein, die Grenzen der Eisenbahn¬
direktionen und der Länder getrennt , aber
sonst eine gemeinsame Stadt sind. Wenn wir
aber vernehmen , daß die Wiedererrichtung der
EBD Karlsruhe im alten Umfange „völliger
Unsinn und altbadische Restauration “ sei , dann
hat das mit sachlichen Begründungen nichts
mehr au tun . Auch dann nicht, wenn darauf
verwiesen wird , daß die Mehrheit der Karls¬
ruher Wähler gegen den Südweststaat gestimmt
hätte . Denn jetzt sieht es so aus , als ob der
„Kurpfälzer“ und Südweststaat - Vorkämpfer
Heimerich die Karlsruher bestrafen möchte ,

weil die Mehrheit in dieser Frage anders dachte.
Eine solche Meinung sollte man nicht aufkom-
men lassen. Zudem ist ja auch anzunehmen,daß Mannheims Oberbürgermeister nicht erst
seit der Abstimmung über Baden di? Probleme
des Rhein-Neckar-Raums studierte , sondern
sich schon vorher darüber Gedanken und Pläne
machte. Er gibt mit seiner Drohung denen in
Baden recht, die glaubten , vor finsteren Plänen
warnen zu müssen, die von Südweststaat -An-
hängem kämen. Diese werden natürlich jetzt
auf den Mannheimer OB mit dem Finger deu¬
ten . Nun hat allerdings die vorläufige Regie¬
rung Baden-Württembergs ihr Wort für die
Wiederherstellungder EisenbahndirektionKarls¬
ruhe innerhalb der . alten Grenzen gegeben, und
das kann auch ein Heimerich nicht aus der
Welt schaffen . Es ist aber zu wünschen, daß die

.Vorschläge Mannheims, soweit sie sachlicher
■Natur sind, in einem Geiste gegenseitigen Ver¬
ständnisses besprochen werden. Wir zweifeln

:nicht daran , daß bezüglich der Wiederherstel¬
lung der alten EBD Karlsruhe zwischen dem
Wunsche des größten Teiles Badens und der
aufstrebenden Industriestadt am Rhein, die ,wie wir alle wissen, der alten Landeshauptstadt
schon längst über den Kopf gewachsen ist , eine
Einigung gefunden werden kann . Das wäre gut.Denn schließlich sollten wir nicht suchen , was

Uns trennt , sondern das , was uns trotz allem
Trennenden zusammenbringen kann . f. 1.

Berlin. In Westberlin ist eine lebhafte Dis¬
kussion darüber im Gange, ob die Berliner
Abgeordneten für den Bundestag, deren Zahl
von ursprünglich 8 auf 19 erhöht worden ist,die kein Stimmrecht haben und bisher ledig¬
lich delegiert wurden , zum nächsten Bundes¬
tag von der Bevölkerung direkt gewählt wer¬
den sollen . Die SPD tritt für Wahl dieser Bon¬
ner Abgeordneten durch die Berliner Bevölke¬
rung ein, CDU und FDP vertreten dagegen den
Standpunkt , daß dies nicht angängig ist, weil
durch eine solche Wahl der Vier-Mächte -Status
von Berlin verletzt würde , dessen Schutz aber
Berlin braucht , weil nur dadurch die Anwesen¬
heit der Westalliierten in Berlin legitimiert ist.

Die SPD macht dagegen geltend, solange die
Berliner Abgeordneten im Bonner Parlament
nicht stimmberechtigt seien , sondern in der

Revision für „Panzer-Meyer"
Ottawa (dpa) . Das Urteil gegen den ehemali¬

gen deutschen Generalmajor der Waffen -SS
Kurt Meyer ( „Panzer-Meyer ) , der in Werl eine
lebenslängliche Gefängnisstrafe verbüßt , soll,wie in Ottawa verlautet , von einer Drei -Natio-
nen-Kommission überprüft werden. Der Kom¬
mission sollen ein Kanadier , ein Deutscher und
ein Franzose angehören.

Meyer, der ehemalige Kommandeur der SS-
Panzer-Division „H!tier-Jugend“

, war für die
Ermordung von kanadischen Soldaten in der
Normändie verantwortlich gemacht worden.
US-Sträflinge „außer Band und Band “
Cölumbus, Ohio (AP ) . Die Gefängnisrevolte

in Cölumbus im Staate Ohio hat am Montag
ein Todesopfer unter den Häftlingen gefordert.
Drei weitere Häftlinge wurden verletzt .

Die Leitung der Strafanstalt hat die Kon¬
trolle über die 1600 meuternden Insassen voll¬
ständig verloren . Außerhalb der Gefängnis¬
mauern ist das nicht abreißende Schnellfeuer
der Einsatzpolizei zu" hören , mit dem die Ge¬
fangenen daran gehindert werden, 21 Polizisten
anzugreifen, die mit ihnen zusammen in den
.Zellenblöcken eingeschlossen sind. In diesem
Feuerhagel brachen vier Häftlinge zusammen,
die versucht hatten , die Treppe eines Korri¬
dors zu erreichen.

Der „Labour -Rebell“
rechnet mit der Zukunft

London (Eig . Ber.) . Der „Labour-Rebell “ Be-
van hat sich entschlossen, die Frage des Nach¬
folgers des Parteivorsitzendten Attlees offen in
der Labourfraktion zur Diskusion zu stellen.
Er wird in der Fraktionssitzung vom Mittwoch
für den Posten des stellvertretenden Führers
der Partei kandidieren , den gegenwärtig Mor-
risson innehat . Er hat keinerlei Aussicht , gegen
Morrisson gewählt zu werden, aber die Zahl
der auf ihn entfallenden Stimmen wird einen
Anhaltspunkt dafür geben , wie stark seine
Unterstützung in der Fraktion gegenwärtig ist.

Die führende Rolle Attlees wird somit von
der Bevangruppe nicht bestritten . Sie meldet
vielmehr den Führungsanspruch Bevans an

Der Andrang des Publikums war erstaunlich
gering, und die für die Behördenvertreter
reservierten Plätze standen größtenteils leer.
Die Zuhörer konnten sich des Eindrucks nicht
erwehren , daß Bürkle nach wie vor überzeugt
ist, ein genialer Kaufmann zu sein, der nur
am Mißtrauen der unverständigen Umwelt und
den dunklen Konkurrenzmachenschaften ge¬
scheitert sei.

Der 1906 in Stuttgart Geborene, erst von den
Großeltern , dann in einer Pflegeanstalt Er¬
zogene mußte schon 1930 zum ersten Male den
Offenbarungseid leisten . Später gründete er
aber einen ganz rentablen Großhandel mit
Speiseöl, schaltete bei Kriegsbeginn auf Ersatz¬
produkte aller Art um und wurde sogar wegen
eines kriegswichtigen ' Hefenährmittels für

Hauptsache nur in den Arbeitsausschüssen be¬
ratend mitwirken , könne von einer Verletzung
des Vier-Mächte-Status nicht gesprochen wer¬
den. Auch Berlins regierender Bürgermeister,
Prof . Emst Reuter , vertrat auf einer Presse¬
konferenz den Standpunkt , nur eine rechtliche
Eingliederung Berlins in die Bundesrepublik
könne den Vier-Mächte -Status von Berlin ver¬
letzen, nicht aber die Wahl der Bonner Ver¬
treter , die er befürwortete . Reuter erklärte es
im übrigen für abwegig, wenn wegen der ver¬
schiedenen Auffassungen der drei Berliner Re¬
gierungsparteien in dieser Frage nun gleich
von einer Berliner Koalitionskrise gesprochen
oder die Forderung nach gleichzeitiger Neu¬
wahl des Berliner Abgeordnetenhauses erhoben
werde.

für die Zeit, wenn Attlees Nachfolge praktisch
wird . Attlee ist 70 Jahre , Morrisson 64 Jahre ,Bevan 55 Jahre . Der Altersunterschied zeigt,daß der Bevansche Führungsanspruch auf
lange Sicht erhoben wird.

Ein Gruß aus der Sowjetzone
Paris (dpa) . Eine Bewohnerin der mecklen¬

burgischen Stadt Neustrelitz in der Sowjetzone
dankte jetzt mit herzlichen Worten den Ver¬
anstaltern eines Ballowwettbewerbs. die Ende
Juli von der westfranzösischen Stadt Soudan
aus eine Reihe von Ballons mit guten Wün¬
schen an Unbekannt „ins Blaue“ fliegen ließen.
„Die lange Reise bis in die Sowjetzone soll
ein Symbol für die Einigkeit und. Freundschaft
der Völker Europas sein “ , schreibt, sie auf
einer Karte , die sie aus Sicherheitsgründen in
Berlin absandte . „Da ich leider nicht ge¬
nügend Französisch spreche, ist es nicht mög¬
lich , alles das auszudrücken, wag wir emp¬
finden und was wir gerne schreiben möchten .“

Die Schweizer nähern sich dem Himalaja
Khatmandu (AP) . Die SchweizerEverest-Expe¬dition » hat in 7500 Meter Höhe das fünfte

Lager errichtet . Wahrscheinlich befindet sich
der Expeditionsleiter Dr. Chevaliey mit zwei
Begleitern bereits im Aufstieg zu dem fast
1500 Meter höher gelegenen Gipfel des höch¬
sten Berges der Welt . Der Bericht stammte
von einem Manne, der die' Post der Expedi¬
tionsteilnehmer nach Khatmandu gebrachthatte .

Schießerei
an der türkisch -bulgarischen Grenze

Istanbul (dpa) . Eine bulgarische Militärabtei¬
lung in Stärke von 40 Mann beschoß , wie
am Montag in Istanbul mitgeteilt wird, in der
Nacht zum Sonntag einen türkischen Grenz-
wachtturm bei Demirkoey im Gebiet von
Adrianopel. Die fünf Mann starke türkische
Besatzung wurde von den Bulgaren zur
Übergabe aufgefordert . Als die Türken
Verstärkungen herbeizogen, kam es zu einem
vierstündigen Feuergefecht. Schließlich zogen
sich die Bulgaren zurück. Die Türken hatten
keine Verluste.

U-Bootfahrer u . k . gestellt . Nach dem Zusam¬
menbruch besaß Bürkle schon eine Nährmittel¬
fabrik und das 60 Morgen große, auf den Fil¬
dern gelegene Gut Gutenhalde , wo er nun eine
große Industriesiedlung , eine Töpferei und eine
Nährmittelfabrik ins Leben rief . Von der Töp¬
ferei her sprang er dann in einem „genialen“
Gedankensprung zur Fabrikation von kerami¬
schen Radiogeräten über , die unter den Namen
„Zauberflöte“ und „Zauberdose“ wieder von
einer eigenen Vertriebsgesellschaft nach einem
von ihm selbst erdachten langfristigen Abzah¬
lungsverfahren verkauft wurden . Nebenbei
wurden Fahrräder , Matratzen und allerlei son¬
stiger Hausrat an Flüchtlinge vertrieben, , eine
Beteiligung an einer Radiofabrik erworben, im¬
mer neue Gesellschaften für Groß- und Klein¬
handel ins Leben gerufen , wobei teilweise
Strohmänner mitwirkten und Bürkle selbst. Im
übrigen wurde mit den ihm von der Girokasse
gewährten Krediten solange gewittschaftet , bis
das Geld zu Ende war . Er selbst aber ist nach
wie vor von der Güte seiner Idee überzeugt.
Er wehrt sich heftig gegen den Vorwurf des
Dilettantismus , beruft sich auf Dutzende von
Gutachten anerkannter . Kapazitäten , die er stets
vorher eingeholt habe . Die von ihm angebahn¬
ten Ost-West -Geschäfte, wobei er sein in der
Bundesrepublik nicht mehr verkäufliches Er¬
satzprodukt „Cerbona“ gegen echten Kaviar
eintauschen und damit erhebliche Gewinne er¬
zielen wollte, habe man absichtlichunterbunden ,
um ihn kaltzustellen . Sein eigener Aufwand sei
gering gewesen, ,und wenn Feste gefeiert wor¬
den seien, dann seien es die Amerikaner ge¬
wesen, die in einem Teil des beschlagnahmten
Gutes gesessen hätten . „Wie diese Firma zu¬
grunde ging und welche dunklen Kräfte dabei
am Werke waren , entzieht sich meiner Kennt¬
nis“

, erklärte er jedesmal , wenn ihn der unge¬
mein sachlich die Verhandlung leitende Vor¬
sitzende darauf hinwies , daß im Verhältnis zu
den hohen Investitionen doch eigentlichkeinerlei
Rendite vorhanden war.

Die übrigen Angeklagten wurden nur kurz
vernommen. Bei Lämmle sowohl wie bei Rich¬
ter , den beiden für die Kreditgewährung haupt¬
verantwortlichen Leitern der Girokasse, mußte
der Vorsitzende feststellen , daß sie doch wohl
in erster Linie 1945 in ihre Stellungen gekom¬
men seien, weil sie nicht der NSDAP angehört
hatten und daher unbelastet waren . Eine etwas
dunkle Existenz scheint der vierte Angeklagte
zu sein, ein gewisser Pfitzmeier aus Calw,mehrfach vorbestrafter Leiter einer Fisch¬
import-Gesellschaft, der während der Reichs¬
markzeit mit den Franzosen Schwarzmarkt¬
geschäfte getätigt hat und später für Bürkle

„Katholiken dürfen keine Söldner sein“
Das Organ des Vatikan , der „Osservatore

Romano “
, beantwortete die Anfrage eines

Italieners , der in die französische Fremden¬
legion eintreten wollte. Die Zeitung verneinte
die Frage, ob römische Katholiken freiwillig
in der Armee einer ausländischen Macht Militär¬
dienst tun dürfen . Das »Blatt schrieb: „Der
Kampf für das eigene Vaterland ist eine Pflicht ,der sich niemand entziehen kann , ohne nicht
nur bürgerliche, sondern auch moralischeSchuld
auf sich zu laden . Aber es ist nicht erlaubt ,als Freiwilliger in einem fremden Land zu
dienen und dort das Leben erwerbsmäßig für
eine Sache einzusetzen, deren ' Ziele nicht klar
sind“ . (epd)
Evangelische Diaspora-Hilfe in Ost und West

Die Zentralleitung des Gustav-Adolf-Werkes
der evangelischen Kirche in Deutschland be¬
schloß auf ihrer Berliner Tagung die große
Liebesgabe für 1952 für die Gemeinde St . Tönis
bei Krefeld zu bestimmen, ferner für ein Alters¬
und Diakonissenhaus in Scherfelde (Westfalen)
und für ein evangelisches Jugendheim in
Deutsch-Feistritz (Steiermark ) . Die Kindergabe
dieses Jahres wurde für die Gemeinden Hoppen-
walde bei Ueckermünde im Kirchenbezirk
Greifswald und Dermbach in Thüringen be¬
stimmt. Die Konfirmandengabe des nächsten
Jahres soll für den Aufbau des Turmes der

die hohen Wechsel ausstellte . Doch kommen
alle diese Einzelheiten eigentlich erst später zur
Verhandlung.

Am Mittwoch werden zunächst die noch be¬
stehenden Betriebe, die ja Eigentum der Giro¬
kasse geworden sind, besichtigt, um festzu¬
stellen, wie hoch Bürkles Aufwendungen für
diese Betriebe überhaupt gewesen sein können.

Anfrage wegen Buchen
Karlsruhe . (Eig . Ber.) Die CDU-Fraktion in

der Verfassunggebenden Landesversammlung
richtete an die Regierung eine Kleine Anfrage
über eine etwa beabsichtigte Aufteilung des
Kreises Buchen. Nach einer Äußerung des Bun-
destagsabgeordneten der CDU Wacker, worü¬
ber wir am vergangenen Donnerstag berichte¬
ten , soll angeblich beabsichtigt sein, den Kreis
Buchen aufzuteilen und den größten Teil dem
Kreis Tauberbischofsheim zuzuschlagen. Regie¬
rungspräsident Dr. Huber erklärte dazu, daß
er die Gerüchte von einer Aufteilung des Krei¬
ses Buchen für völlig abwegig halte . In der
Anfrage wird auf die überschuldeten Gemein¬
den des Landkreises Buchen aufmerksam ge¬
macht und auf die wirtschaftlichen und kul¬
turellen Notstände des Gebietes hingewiesen.
Arbeitsgericht Freiburg verurteilt DGB

Freiburg (dpa ) . Das Arbeitsgericht Freiburg
verurteilte den Deutschen Gewerkschaftsbund
zu einer Geldstrafe an die Vereinigung süd¬
badischer Industrieverbände als einen teilwei¬
sen Ersatz des Schadens, der den Arbeitgebern
durch den Zeitungsstreik der Gewerkschaften
vom Mai dieses Jahres gegen das Betriebsver¬
fassungsgesetz entstanden ist .

Das Urteil wurde damit begründet , daß der
Streik politische Ziele verfolgt habe , da durch
ihn die zur Gesetzgebung berufenen Organe
beeinflußt werden sollten.

Strafantrag
gegen Geistlichen zurückgezogen

Stuttgart (lsw) . Die Landesregierung von
Baden-Württemberg beschloß gestern , ihren
Strafantrag gegen den Kanzelredner zurückzu¬
ziehen, der am Pfingstsonntag dieses Jahres in
einer Predigt in Steißlingen (Kreis Stockach )
beleidigende Äußerungen über den Minister¬
präsidenten getan hatte . Der Erzbischof von
Freiburg , Dr. Wendelin Rauch mißbilligte in
einem am 27. Oktober an die Staätsregierung
gerichteten Brief die Entgleisungen des Kan¬
zelredners und verurteilte sie auf das schärfste.
Der Provinzial des Ordens, dem der Kanzel¬
redner angehört , drückte der Regierung am L
November sein Bedauern über den Vorfall aus.
Der Kanzelredner selbst entschuldigte sich .

Der Ministerrat hat die Mitwirkung der
kirchlichen Stellen bei der Beilegung der An¬
gelegenheit, so heißt es in einer. Mitteilung der
Staatskanzlei , mit Befriedigung zur Kenntnis
genommen.

' kriegszerstörten Jakobikirche in . Stralsund be¬
stimmt werden . (epd)
Neue Siedlung aus der Katholikentagsspende
Aus der Spende des Bochumer Katholiken¬

tages wurde im Bochumer Stadtteil Harpen eine
neue Siedlung errichtet , in der 104 Familien ein
Heim gefunden haben (CND)

Das Luther -Denkmal in Hannover wieder
aufgestellt

Das ehrwürdige Lutherdenkmal , das während
des Krieges eingeschmolzen werden sollte, aber
vor der Vernichtung bewahrt werden konnte,wurde am Reformationstag wieder eingeweiht
und der Bürgerschaft übergeben . (epd)
Reformationsfeier mit katholischen Ehrengästen

Die evangelischen Gemeinden des Rhein¬
landes begingen das Reformationsfest mit
Feiern und Kundgebungen, die stark besucht
waren und an denen zum Teil namhafte Ehren¬
gäste katholischer Konfession teilnahmen . In
Essen sprach Landesbischof D . Lilje in An¬
wesenheit von Frau Kultusminister Teusch und
des katholischen Oberbürgermeisters . Auch von
der Hamburgischen Landeskirche kommt die
Meldung, über gutbesuchte Jugendgottesdiensteund Gemeindeabende zum Reformationstag.
Zum erstenmal seit ihrem Bestehen beging die
Landespolizeischulein Hannoversch-Minden das
Reformationsfest mit einer Vortragsveranstal¬
tung . (epd)

Berlin diskutiert die Wahl seiner Abgeordneten
SPD und Bürgermeister Reuter dafür — CDU und FDP dagegen *

Drahtbericht unseres Berliner Korrespondenten

Aus der christlichen Welt

Begegnung auf Moocftetten
TrfrrüSilir k« nw §5ÜB*H

R O c£d Ä N VON

HORST BIERNÄTH

18. Fortsetzung
Merkwürdiges Haus . . . Es war nicht etwa ver¬

wahrlost oder tatsächlich ungemütlich. Seine
festen Wände , sein gutes Dach , die schönen
Betten und die modernen Badezimmer erweck¬
ten Behaglichkeit — aber die Wohnräume schie¬
nen von Menschen benutzt zu werden, die hier
nur Unterschlupf suchten, wenn das Wetter den
Aufenthalt im Freien völlig unmöglich machte
und sie mit Frost oder Hagel ins Haus trieb .
• Sie waren alle anwesend und bis auf BrigitteMontanus und Herbert in merkwürdig bunten
Morgengewändern erschienen. Haselmann zer-
strubelt und blau-rot gestreift ; Montanus, mit
der Hand vor dem Mund , weil er anscheinend
sein Gebiß vergessen hafte , in einem dunkel¬
grünen Schlafrock aus schwerer Seide; seine
Gattin zartgelb mit roten Lederpantoffeln und
einem lächerlichen Spitzenhäubchen über dem
welken Gesicht, mit einem Spitzenhäubchen ausBatist, durch den die Lockenwickel deutlich
hindurchschimmerten; Beatrice Dohm in einem
burgunderroten Gewand, das man für ein kost¬
bares Abendkleid halten konnte, und SibyllMerlin hellblau nach Türkenart , mit weiten
Hosen und spitzen Pantöffelchen, allzuviel Mehl
oder eingetrockneten Krem im Gesicht und mit
einem bunten , verwischten Mund; entweder
stammte das Rouge noch von gestern oder sie
hatte die Lippen heute morgen im Laufen und
ohne Spiegel mit dem Farbstift bearbeitet .

Herbert und Brigitte MontanuS standen rat¬
los , verstört und niedergeschlagen im Zimmer
umher , um sich bei unserem Eintritt wie Mario¬
netten , die alle auf den Zug derselben Schnur
ansprachen, ruckartig Stichlmayr und mir zu¬
zuwenden. Frau Montanus stieß beim Anblick
der Uniform einen leisen Schrei aus. Herbert
kam uns entgegen, Stichlmayr schüttelte ihm
heftig die Hand und sprach ein paar bewegteund herzlich gemeinte Beileidsworte. Ich trat
vor die Gäste, nannte den Rang und Namen des
Gendarmerieoberkommissärs und rief die Na¬
men der Anwesenden auf. Es war wie ein
Appell.

Stichlmayr kratzte sich den Hals , er räusperte
sich ein paarmal schaute zu Boden ; anscheinend
verwirrte ihn der seltsame und lächerliche Auf¬
zug der Gäste bei solch einem ernsten Anlaß.

„Alsdann . . .“ , begann er schließlich mit
rauh belegter Stimme und ein wenig verlegen,
„möchte ich Ihnen vielleicht anempfehlen, sich
zunächst anzuziehen, hemm — hemm — humm
— weil nemmlich -hökstwahrscheinlich die
Herren von der Staatsanwaltschaft demnächst
hier eintreffen werden. Ja , und dann möchte
ich Sie amtlich ersuchen, bitte das Haus nicht
zu verlassen , bis der Herr Staatsanwalt ein¬
getroffen ist und das Weitere veranlassen wird.
Sie werden verstehen , in diesem Falle können

sozusagen auch Ihre Aussagen wichtig sein . . .
rhemm , rhum , also das wäre es zunächst.“

Frau Montanus brach in ein nervöses krampf¬
artiges Schluchzen aus und li£ß sich von ihrem
Gatten und von Brigitte hinausführen . Brigitte
Montanus hatte ein Gesicht, das wie erfroren
war , starr und maskenhaft . Sibyll Merlin mit
dem grellroten Munde in dem Pudergesicht,
schlich hinterdrein wie ein trauriger , halb¬
geschminkter Clown, in dessen Garderobe
plötzlich Feuer ausgebrochen war . Beatrice
Dohm folgte ihr mit zuckenden Lippen und
flatternden Händen, und Haselmann trottete
unrasiert und schlaff mit dem Kopf schüttelnd
auf mich zu : „Aber hören Sie , Eydt, gestern
stand er doch noch neben uns am Spieltisch . . .
verstehen Sie das? Verstehen Sie das? Und
jetzt . . . nee, unmöglich — tot . . . nee, nein,
unmöglich . . Er sah wie ein alter Mann aus.
Ich faßte seinen Arm und ging mit ihm aus
dem Zimmer . Herbert und der Kommissär
blieben zurück.

„Haben Sie schon etwas gegessen, Doktor?“
fragte ich .

„Essen? “ entgegnete er angewidert . „Ich kann
nicht mal daran denken , der Magen sitzt mir
ganz dicht am Hals . . .“

Er schüttelte sich . Ich brachte ihn bis zur
Treppe und ging in die Küche hinunter . Die
Mädchen hockten scheu und erschreckt in den
Ecken . Frau Mooslehner verbarg ihr verquol¬lenes Gesicht hinterm Schürzenzipfel.

„Kaffee, bitte !“ rief ich herein , „eine großeKanne, so stark wie möglich , und bitte auf
mein Zimmer.“

VI.
Die Mooslehnerin selber brachte mir den

Kaffee. Sie stellte die Kanne mit viel Geklirr
auf den Tisch , ihr zitterten die Hände. Ich
stand seifenschaumbedeckt vor dem Spiegel
und schabte mein Kinn.

„Ach, lieber Herr von Eydt“ , rief sie jam¬
mernd und wandte mir das überströmte Ge¬
sicht zu . „Ich überleb’s nicht — der arme Herr
Rainer ! Um und um geht’s mir im Kopf . . .“
Sie kam langsam auf mich zu und preßte das
Nickeltablett vor ihren gewaltigen, überquel¬
lenden Busen. „Und dazu das saudumme Ge¬
wisper und Getuschel in der Küchel drent !
Ganz narrisch macht mich die Fanny noch mit
ihrem Gewäsch , daß sie es ganz genau wüßt’,wer den armen Herrn Rainer umgebracht
hätt ’ . . .“

Ich ließ den Apparat sinken . Sie sah mich
angstvoll an , wie ein krankes Tier . . . Nun,weshalb zögerte sie , weiterzusprechen? „Also
Mooslehnerin“

, sagte ich mit einem unbehag¬
lichen Vorgefühl, „was ist los in der Küche ?
Was schwätzt da die Fanny daher , wie?“

Sie hielt das Tablett wie einen Schild vor
sich her , ich spiegele mich in dem blanken
Boden.

„Der Herr Herbert . . .“ , stieß sie jammerndhervor, „und ich kann ’s dem Mistfratz , dem
mistigen, nicht ausreden ! Die Fanny bleibt
dabei und hat sich pfeilgrad schon ihr guets
G’wand angezogen für die Vernehmung vor
dem Kommissär Stichlmayr! Und zu mir is sie
rotzfrech geworden und hat gesagt, wenn ich
sie zurückhalten tat , dann täte sie mich auch
anzeigen wegen Beihilfe . . .“

Sie zitterte am ganzen Leib. Ich wischte mir
den Seifenschaum sorgfältig und ruhig aus dem
Gesicht .

„So . . .? “ sagte ich mit einer Gelassenheit,über die ich mich selber am meisten verwun¬
derte , „und wie kommt die Fanny nachher zu
dieser Behauptung , ha?“

Meine Ruhe schien auf die Mooslehnerin
großen Eindruck zu machen. „Gewiß, Herr
von Eydt“, sagte sie bedeutend zuversichtlicher,
„derschlagen sollte man das Mistviech, die
Fanny — aber sie sagt, daß sie gehört hätt ’,

wie sich die beiden Herren Brüder heut nacht
furchtbar miteinander gestritten haben im
Zimmer vom Herrn Rainer . . .“

„Wann soll denn das gewesen sein?“
„So um halber zwölf.“
„Die Fanny schläft doch im Ostflügel , nicht

wahr? “
„Freilich, das schon — aber sie sagt, sie hätt *

so bis zehn Uhr herum im Bügelzimmer im
zweiten Stock Bettzeug gebügelt, und dann ,wie sie schon im Bett gelegen hätt ’ und halb¬
wegs am Einschlafen war , war sie plötzlich auf
und hätt ’ sich furchtbar derschrocken, weil sie
nämlich nicht gewußt hat , ob sie das elektrische
Bügeleisen auch abgestellt hat , und sie hätt ’
schon alles in hellen Flammen gesehen und
wäre aus dem Bett gesprungen und nach oben
gelaufen, aber es war alles in Ordnung. Und
wie sie dann wieder hinuntergestiegen ist, da
hätt ’ im Flur vom ersten Stock her das Licht
gebrannt , was sie nicht angezunden hatte , und
in dem Zimmer vom Herrn Rainer , was doch
dicht am Treppenhaus liegt , wäre es laut her¬
gegangen. Und da hätt ’ sie ein wenig in den
Flur hineingehorcht, und da hätt ’ der Herr
Herbert aber auch schon mächtig laut den
Herrn Rainer angebrüllt , und wenn der Herr
Rainer was hätt ’ sagen wollen, dann war der
Herr Herbert ihm gleich übers Maul gefahren,mit Verlaub gesagt, und das sei so eine ganzeWeile hin und her gegangen, bis die Fanny ge-
forchten hat , es könnte einer kommen und sie
sehen, wie sie horcht, und da hat sie sich dann
verdruckt . . ."

„Und worum haben die beiden Herren denn
gestritten , hat die Fanny das auch gehört?“

„Nein, so nah hat sie sich nicht an die Tür
herangetraut , hat sie gesagt, aber nur , daß sie
6ich zerstritten haben , was doch sonst niemals
vorgekommen ist.“

(Fortsetzung folgt)
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„Nationalbewußtsein“

Wenn eine das gleiche tut , so ist es nicht
immer das gleiche , und manchmal zeigen , unter
solchem Aspekt betrachtet , sich dabei höchst be¬
deutsame Veränderungen in der europäischen
Entwicklung , die sonst nur in den großen poli¬
tischen Leitartikeln bemerkt werden , und kei¬
neswegs auf dem Fürsorgeamt .

Bekam da eines Tages , es war noch im Jahre .
1946 und in einer Stadt im französischen Ba¬
den , eine holde Maid ein Kindlein . Ohne stan¬
desamtliche Genehmigung . Als sich nach einiger
Zeit die Fürsorgerin in amtlicher Pflichterfül¬
lung über das Wohlergehen des jungen Staats¬
bürgers erkundigte , ward sie von der Mutter
höchst entrüstet mit der stolzen Bemerkung ab -
gefertigt : „Was fällt Ihnen ein ? Mein Kind ist
ein Franzos ! “ •

Inzwischen hat sich einiges geändert , auch
der internationale Mutterstolz . Nicht so sehr
das internationale Bestreben zum Mutterglück .
Und so wollte es die Liebe , daß auch das Jahr
1952 ein neues Franzosenkind der gleichen
Mutter schenkte , wenn auch nicht von der glei¬
chen Besatzungsbehörde geliefert . Dito ohne
standesamtliche Formalitäten . Aber diesmal
ward das Ergebnis - naturnaher Völkerverstän¬
digung von besagter Mutter prompt auf der
deutschen Fürsorge angemeldet .

Manchmal sieht das erwachende deutsche
Nationalbewußtsein etwas komisch aus . . .

Alois .

Die Wasserjagd am Untersee / Ein Brennpunkt
an der großen Vogelzugstraße

Konstanz, Ende Oktober. Vor etwa zwanzig
Jahren schon ist der Begriff der „Belchen¬
schlacht “ geprägt worden . Er bezeichnet jenen
dramatischen Eröffnungstag einer gemein¬
schaftlichen Wasserjagd , an der etwa 150 Jä¬
ger aus Konstanz , von der Reichenau und aus
der Schweiz beteiligt sind . Sie schießen jene
Bläßhühner , auch Belchen genannt , die sich zu
Tausenden am Untersee und Rhein einfinden ,
weil sie hier in verhältnismäßig warmen Ge¬
wässern reiche Futterplätze antreffen . Wenn
am 26 . November die große Jagd auf diese *

Wintergäste aufgeht , werden innerhalb weniger
Stunden durchschnittlich 3000 Wasserhühner
geschossen . Es gab schlechte Jagdjahre , in denen
an diesem Eröffnungstage nur 600 Belchen er¬
legt wurden , und günstige Jahre , in denen
allein am ersten Tage bis zu 6000 Belchen zur
Strecke gebracht wurden . Wasserstand und Wit¬
terung sind zwei Faktoren , die auf die Höhe
des Jagdergebnisses Einfluß haben .

Die Vogelweit des Nordens
Ein hervorragender Kenner der Jagdver -

hältnisse am Untersee und Freund des Natur¬
schutzes , Dr . med . W. A . Jauch , hat innerhalb
der lebhaften Erörterungen um die Belchen¬
schlacht darauf hingewiesen , daß man das Ge-

Gerichtsverhandlung enthüllt Ehedrama
Freiburg (lsw ) . Das Freiburger Schöffen¬

gericht verurteilte einen Müllheimer Wirt
wegen schwerer Nötigung zu einer Gefängnis¬
strafe von 15 Monaten . Der Gerichtsvorsit¬
zende erklärte in der Begründung , für die
grausame Tat des Angeklagten wäre eigent¬
lich eine Zuchthausstrafe am Platz gewesen .
Unter subjektiven Gesichtspunkten müsse die
Handlungsweise des Täters nach einem drei¬
jährigen Ehedrama aber milder beurteilt wer¬
den .

Die Frau des Angeklagten , der nach dem
Krieg eine Wirtschaft in Müllheim gepachtet
hatte , hatte sich Ende 1949 in zahlreichen Fäl¬
len mit französischen Besatzungssoldaten ein¬
gelassen . Nacheinander hatte sie drei feste
Liebhaber . Einer davon wurde auf Bitten des
Wirts vom französischen Kommandanten ver¬
setzt , nachdem der Soldat den Wirt aus seiner
eigenen Wohnung hinausbefördert und die
Treppe hinuntergeworfen hatte . Später ver¬
nachlässigte die Frau ihren Mann immer mehr .
Schließlich fing der Angeklagte das Trinken
an , worauf die Frau versuchte , ihn in eine
Heilanstalt zu bringen . Mehrmals reichte sie
Scheidungsklagen ein , zog sie aber auf seine
Bitten hin . jedesmal wieder zurück . An einem

Abend holte er seine Frau mit einer ver¬
rosteten Pistole in der Tasche unter der
Drohung sich zu erschießen , aus einem Lör -
racher Soldatenfoyer heraus , wo sie eine Stel¬
lung angenommen hatte . Sie zeigte ihren Mann
an , der daraufhin wegen verbotenen Waffen¬
besitzes zu drei Monaten Gefängnis mit Be¬
währungsfrist verurteilt wurde .

.Nach einer erneuten Scheidungsklage seiner
Frau löste der Mann seinen Pachtvertrag für
die Wirtschaft und trat eine Stelle als Koch in
der Kantine eines Flugplatzes an . Bei einem
Besuch in seiner alten Wohnung traf er seine
Frau gerade an , als sie sich für eine Zusam¬
menkunft mit einigen Freunden richtete . Er
sperrte sie ein und beschwor sie , die Schei¬
dungsklage zurückzuziehen . Als sie diese Bitte
abschlug , griff der Mann nach einer Schnur ,
die ihm gerade in die Finger kam , warf sie
seiner Frau über den Hals und würgte die
Frau so lange , bis sie keine Luft mehr be¬
kam . Dann ließ er sie los und zwang sie zu
dem Versprechen , ihm wieder eine gute Frau
zu sein . Am frühen Morgen fuhr der Ange¬
klagte zu seiner Arbeitsstelle zurück . Dort
wurde er von Polizeibeamten festgenommen ,
weil ihn seine Frau wegen Mordversuchs an¬
gezeigt hatte .

Stuttgart - Karlsruhe - Basel
Eine neuartige Eilzugverbindung rascher als der Orient -Expreß

Karlsruhe . Seit Jahren hat es trotz des
starken Reisendenübergangs in Karlsruhe an
einer umsteigefreien direkten Verbindung
Stuttgart —Freiburg —Basel gefehlt , obwohl
vor dem Kriege mehrfach Kurswagen Stutt¬
gart —Basel und Prag —Basel über Pforzheim —
Karlsruhe liefen . Wie bereits kurz berichtet ,
wird diesem Übelstand dadurch abgeholfen ,
daß ein Eilzug »paar ganz besonderer Art ab
Montag , 3. November eingesetzt wurde . Es
geschieht dies auf ausdrücklichen Wunsch der
badisch -württembergischen Regierung , um die
südbadischen Städte möglichst rasch und be¬
quem an die neue Landeshauptstadt Stuttgart
heranzubringen , vormittags hin und am spä¬
ten Nachmitag zurück . Aber auch für Karls¬
ruhe ergibt sich hierdurch eine neue , sehr
wertvolle Eilzugsverbindung von und nach dem
Schwarzwald , mit Wagenwechsel in Offenburg .
Das Einzigartige bei diesem neuen Eilzugs¬
paar besteht darin , daß es mit besonders gän¬
gigen Wagen aus Leichtmetall modernster
Bauart ausgerüstet ist , die eine größere An¬
fahrtsbeschleunigung und einen kürzeren
Bremsweg ermöglichen und infolgedessen eine
erheblich gesteigerte Reisegeschwindigkeit ge¬
statten .

Trotz zahlreicher Zwischenhalte gelangt so¬
nach der Fahrgast aus Karlsruhe schon in
drei Stunden nach Basel , rascher als mit man¬
chem D -Zug . Die Fahrzeit Karlsruhe —Stutt¬
gart stellt sich sogar wesentlich kürzer als
selbst beim Orient -Expreß , obwohl für den
Eilzug Zwischenhälte in Mühlacker , Bietig¬
heim und Ludwigsburg eingeschoben sind . Für
die Eilzugstationen südlich von Karlsruhe

sind folgende Zu- und Aussteigmöglichkeiten
vorgesehen : Freiburg , Emmendingen , Lahr -
Dinglingen , Offenburg , Achem , Bühl , Baden -
Oos, Rastatt , Karlsruhe .

Südwärts wird Eilzug 558 mit Halten in Bad
Krozingen , Müllheim und Weil bis Basel Bad .
Bhf . fortgesetzt , wodurch die seit einiger Zeit
fehlende Spätaibendverbindung von Karlsruhe
nach der Südwestecke des Landes mit 3. Klasse
wiederhergestellt wird . Um den Anschluß in
Offenburg an den Spätabendeilzug Straß -
buig —Triberg —Villingen (an 23 .55) zu gewin¬
nen , wird dessen Abfahrt in Offenburg um
zwölf Minuten hinausgerückt .

Mit diesem ausgezeichnet geführten Eilzugs¬
paar ist zugleich der Beweis geliefert , daß
allen andersartigen Bestrebungen zum Trotz
die raschesten und besten Verbindungen zwi¬
schen Stuttgart und Südbaden (Schweiz ) stets
über Karlsruhe und die Rheintallinie gehen
werden . Dr . G.

Schwarzwald-Touristik nahm zu
Freiburg (lsw ) . In der abgelaufenen Reisezeit

hat die Zahl der Fremdenankünfte im Schwarz¬
wald , am Bodensee und am Oberrhein um
14 Prozent und die der Übernachtungen um
28 Prozent zugenommen , teilt Hotelier Haas auf
einer Arbeitstagung des Vorstandes und Bei¬
rates des Badischen Fremdenverkehrsverbandes
mit . Ebenso beachtlich war die Zunahme des
Auslandsverkehrs . Sie betrug bei den Ankünf¬
ten 30,5 Prozent und bei den Übernachtungen
20,3 Prozent .

Samtproblem nicht allein nach diesem beson¬
ders dramatischen Jagdtag beurteilen könne .
Man müsse auch das Jagdgeschehen vor und
nach der Belchenschlacht bedenken , erst dann
ergebe sich ein Überblick über das Ausmaß der
am See getöteten Vögel . Bereits am 15 . Juli
wird ja im Naturschutzgebiet des Wollmatin -
ger Rieds eine Konstanzer Revierjagd eröffnet ,
bei der besonders Enten geschossen werden .
Sind bei dieser Jagd auch nur sehr wenige
Pächter beteiligt , so kann sie doch täglich , auch
an Sonn - und Feiertagen , ausgeübt werden .
Am 15. September geht eine Konstanzer Was¬
serjagd auf , bei der Gänse , Säger , Taucher ,
Enten und Belchen erlegt werden dürfen . An
dieser Jagd , die bis zum 25 . November an allen
Werktagen ausgeübt wird , waren bisher im
Höchstfälle 45 Patentinhaber beteiligt . Dann
folgt vom 26 . November an bis zum 28. Februar
die bereits erwähnte , durch die Belchenschlacht
eröffnete gemeinsame Jagd , bei der zu den
Konstanzern noch etwa 110 schweizerische und
Reichenauer Patentinhaber kommen . Sie findet
dienstags , donnerstags und samstags statt . Im
ganzen Jahr werden außerdem noch sogenannte
fischereischädliche Vögel (Taucher ) geschossen ,
und zwar meist durch staatliche Fischereimei¬
ster und Aufseher

Dr . Jauch hat errechnet , daß sich durch die
eigentlichen Jagden , die sich auf eine Periode
von über sieben Monaten erstrecken , der Be¬
stand der gefiederten Gäste am Untersee jähr¬
lich um durchschnittlich 10 000 Vögel, unter
denen die größten Seltenheiten sind , vermin¬
dert . Es handelt sich dabei um eine Vogel¬
fauna , die längs der großen Vogelzugstraße des
Rheintals den Bodensee als Rast - und Futter¬
platz aufgesucht hat . Ringfunde haben bestä¬
tigt , daß einzelne Arten dieser Schwimm¬
vögel besonders im nordöstlichen Räume Eu¬
ropas , im Baltikum , in Finnland und Lapp¬
land beheimatet sind . Sie setzen sich , wenn
ihre heimatlichen Quartiere vereist sind , nach
den wärmeren Zonen Mitteleuropas ab , und
gerade der Bodensee bildet um diese Jahres¬
zeit einen Konzentrationspunkt für sie.

Der Standpunkt der Fischer
Bei der Überlegung , ob es heute noch an¬

gängig sei , die alten Jagdgewohnheiten in
ihrem bisherigen Umfange aufrecht zu erhal¬
ten , wird von seiten der Fischer betont , daß
gerade auch die Belchen Schädlinge der Fi¬
scherei seien . Ihre Hauptnahrung bilde eine
Alge , die besonders auch an der schweizeri¬
schen Uferseile , in einem seichten Teil des
Sees , gedeiht . Diese Algenkolonien bilden die
Laichplätze des Gangfisches , einer Felchenart .
Das Fischweibchen streift an den klebrigen Al¬
gen die Eier ab , die dort hängen bleiben , bis
die Jungfische ausgeschlüpft sind . Die Dick¬
ichte der Algen schützen die junge Fischbrut
vor ihren natürlichen Feinden und vor star¬
kem Wellengang . Werden niffi aber , wie die
Fischer behaupten , die Algen von der riesi¬
gen Zahl der Belchen kahlgefressen , dann
gehen die Eier verloren oder sinken auf den
Boden , wo sie durch den Wellenschlag mit
Schlamm zugedeckt werden . Die junge Brut
des Gangfisches verliert dann ihr natürliches
Schutzgebiet .

Von seiten der Fischer wird auch geltend
gemacht , daß die Scharen der Vögel am Un¬
tersee , besonders der Belchen , immer größer
werden . Dies trifft tatsächlich zu , weil in den

letzten Jahrzehnten durch die Melioration von
Sumpfgebieten in Mitteleuropa Hunderte von
Tümpeln und Weihern trockengelegt wurden . .
Die nordischen Wintergäste haben also viele 1

andere Aufenthaltsorte verloren und suchen
deshalb jetzt in größeren Massen den Unter¬
see auf . Damit ist diese Landschaft eben zu
einem Brennpunkt geworden , auf den die
Kreise des internationalen Vogelschutzes ihr
besonderes Augenmerk werfen . Die Auseinan¬
dersetzung um das Für und Wider der Bel¬
chenschlacht und der sonstigen Einbußen des
Vogelbestandes hat deshalb nicht nur eine
lokale badische und schweizerische , sondern
eine europäische Bedeutung .

Verkürzung der Jagdzeit ?
Nachdem in den letzten Jahren das Ge¬

spräch um die Vogeljagden recht lebhaft ge¬
führt wurde , deutet die weitere Entwicklung
auf eine Einschränkung des Jagdgebiets und
auf eine Verkürzung der Jagdperiode hin . Die¬
jenigen greise , denen der Bestand der Vogel¬
welt am Herzen liegt , möchten erreichen , daß
die Jagd nicht erst Ende Februar , sondern be¬
reits Ende Januar abgeschlossen wird . Damit
wäre im Sinne des Naturschutzes schon eine
Teillösung erreicht . Sicher ist jedenfalls , daß
das Vogelheer am Untersee , das in den ersten
jagdfreien Nachkriegsjahren etwa 80 000 Vö¬
gel umfaßte , etwas Einmaliges im europäi¬
schen Binnenlande darstellt M. B.

Bodenseeufer im Herbst
Bild : Lauterwasser

Alles weist auf milden Winter hin !
Erfreuliche Feststellungen von Wissenschaft und Volkswetterkunde

Frankfurt (L) . Der diesjährige Sommer wurde
ohne Übergang von einem unbeständigen Herbst
abgelöst , zeitweilig wollte der Herbst schon
Winter spielen . Da man den Charakter des
Herbstes leicht mit dem Winterwetter identi¬
fiziert , liegt es psychologisch nahe zu sagen ; —

„Wenn es jetzt schon friert und auf den Ber¬
gen Schnee fällt , dann können wir uns im Win¬
ter auf allerlei gefaßt machen .“ Ist diese Be¬
fürchtung eines strengen Winters gerechtfer¬
tigt ? Zwar hat sich der ‘Herbst 1952 als einer
der unfreundlichsten in der Wettergeschichte
dieses Jahrhunderts entpuppt . Gegenüber dem
Vorjahr hat der Herbst 1952 im Durchschnitt
fünfmal so viel Regentage und etwa 70 Prozent
mehr unfreundliches Wetter gebracht . Der
Herbst 1952 bescherte nicht einen vollwertigen
Altweibersommertag , während im vorigen Jahr
allein der Oktober 20 solcher Tage aufwies . Was
bedeutet das für den kommenden Winter ?

Es gibt ein Merkmal , das zurzeit hochprozen¬
tig auf einen milden Winter hindeutet . Der
September dieses Jahres brachte bekanntlich
einen jähen Übergang zur nordwestlichen Strö¬
mung , so daß nach einem zum Teil sehr war¬
men Sommer ein kalter nasser September/Ok¬
tober folgte . Wenn man die Temperaturen
rückwärts bis zum Jahre 1760 untersucht und
alle die Jahre wählt , in denen seit 1760 in
Mitteleuropa Julimnd August im Monatsdurch¬
schnitt zu warm , der September aber zu kalt
waren , so erhält man ein Material von 15 Jah¬
ren . In diesen 15 Jahren war der darauf fol¬
gende Winter mit Dezember , Januar und Fe¬
bruar als Hauptmonat 14mal zu mild und nur

Sädwestdeutsche Umschau
Schriesheim (lsw) . Bei einer Wahlbeteiligung

von 90 Prozent wurde am Sonntag der Schries¬
heimer Friedrich Urban mit 2133 von insgesammt
3647 gültigen Stimmen zum Bürgermeister ge¬
wählt . Friedrich Urban , der bereits vor 1945
Bürgermeister der Gemeinde Schriesheim war ,
wurde von einer parteilosen Wählervereinigung
unterstützt .

Mannheim (nk ) . Im Mannheimer Krankenhaus
starb ein 59jähriger Mann, der am Samstag¬
abend beim Einsteigen in die Straßenbahn von
einem amerikanischen Privatfahrzeug angefahren
worden war . Der Fahrer war mit hoher Ge¬
schwindigkeit davongefahren , konnte jedoch in
Heidelberg festgenommen werden . — In einem
Streit schlug ein 26jähriger eine 50 Jahre alte
Frau derart zusammen , daß sie auf dem Weg zur
Polizeiwache zusammenbrach und bewußtlos , mit
Gehirnerschütterung und schweren Verletzungen
ins Krankenhaus gebracht werden mußte .

Bruchsal (lsw) . Das Hilfskrankenhaus Östringen ,
das nach dem Kriege als soziale Einrichtung der
Dorfgemeinschaft geschaffen wurde , ist wegen
der geringen Inanspruchnahme wieder aufgelöst
worden . Die Gemeinde will eine Kleinkinder¬
krippe darin einrichten .

Karlsruhe . Der Touristenverein „Naturfreunde “ ,
Landesverband Baden , hat gegen den Plan , auf
dem Feldberg eine Radarstation zu errichten ,

beim Staatsministerium nachdrücklichst Protest
eingelegt .

Freudenstacjt (lsw ) . Am Wochenende trafen etwa
60 Mitglieder der Internationalen Gesellschaft der
Damen -Friseure aus Baden-Württemberg zu
einer Arbeitstagung zusammen , an der auch Gäste
aus der Schweiz und dem Saargebiet teilnahmen .
Bekannte Friseurmeister unterrichteten an zahl¬
reichen Modellen über die neue Haarmode , bei
der besonderer Wert auf die Harmonie zwischen
Frisur , Hutmode und Kleid gelegt wird .

Stuttgart (lsw) . Reisende erfahren jetzt gleich
bei ihrer Ankunft auf dem Stuttgarter Haupt¬
bahnhof , in welchen Hotels es noch freie Betten
gibt . Auf einer beleuchteten Tafel geben einige
Hotels die Anzahl ihrer freien Betten bekannt .
Die Zahl kann über eine Leitung vom Hotel aus
verändert werden .

Göppingen (lsw) . Für eine Unterschlagung von
100 Mark , die ein 24 Jahre alter Angestellter
der Bundesbahn durch den Verkauf ^ gefälschter
Fahrausweise eingenommen und für sich ver¬
braucht hatte , wurde er vom Schöffengericht zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt .

Göppingen (lsw) . In Baden-Württemberg nisten
seit einem Jahr nur noch 250 Störche. Im Filstal
leben seit Jahren keine Störche mehr , und aus
dem Remstal sind seit zwei Jahren die letzten
drei Störche verschwunden , wie Dr . Bornemann
von der Vogelschutzwarte Radolfzell mitteilte .

einmal zu kalt . Wir können daraus die vor¬
läufige Folgerung ziehen , daß der kommende
Winter Aussichten hat , im ganzen milder als
normal zu werden . Für das nördliche Deutsch¬
land sind die Aussichten auf einefc milden Win¬
ter sicherer als für die südliche Hälfte , deren
Winterklima schon an sich kälter ist .

Zu der Meinung nach fünf milden Wintern
hintereinander müsse jetzt ein kalter Winter
zwangsläufig folgen , weil es sechs milde Winter
hintereinander nicht gäbe , wird von meteoroloi -
gischer Fachseite erklärt , daß in diesem Jahr¬
hundert sogar schon sieben aufeinanderfolgende
milde Winter vorkamen und im übrigen kein
stichhaltiger Grund besteht ; darum einen kal¬
ten Winter zu erwarten , weil inzwischen fünf
milde Winter waren .

Sicher schließt der Herbst 1952 mit einem
Wärmefehlbetrag ab . Wir haben in Wetter¬
statistiken nachgeblättert , ob ein Wärmefehl¬
betrag des Herbstes als Merkmal eines beson¬
ders kalten Winters gelten kann . Das Ergeb¬
nis : Auf einen kalten Herbst oder Frühwinter
folgt fast immer ein normaler , meistens milder
Winter . Dieser Regelsatz wird auch durch die
Bauernregeln bestätigt . Wenn also der Herbst
eine räuhe Note zu einem Frühwinter im No¬
vember steigern sollte , so ist das ein weiteres
Merkmal für einen milden Hauptwinter .

Ermordete in einer Ackerfurche
Mannheim (nk) . Zwischen Alt - und Neuluß -

heim im Landkreis Mannheim fanden Kinder
die fast unbekleidete Leiche eines Mädchens ,
als sie auf einem Feldweg zunächst einen Da¬
menhalbschuh entdeckt hatten und nach dem
zweiten Schuh suchten . Die . Kinder verständig¬
ten sofort die Landespolizei , die die Tote als
die 19 Jahre alte Schneiderin Wilma Sulzer aus
Altlußheim identifizieren konnte , die offenbar
das Opfer eines Sexualmörders wurde . Nach
den von der Staatsanwaltschaft Mannheim ge¬
leiteten Ermittlungen ist Wilma Sulzer , ein
hübsches Mädchen , in den ersten Stunden des
Sonntags in der Ackerfurche , wo man sie spä¬
ter fand , mißbraucht und erwürgt worden . Als
der Tat verdächtig wurde zunächst ein junger
Mann aus Schwetzingen festgenommen , mit
dem Fräulein Sulzer am Abend zuvor in einem
Kaffee saß , doch wurde er inzwischen wieder
freigelassen , weil er in keinem Zusammen¬
hang mit dem Verbrechen steht .

US-Studiengruppe in Heidelberg
Heidelberg (CWF) . Auf Einladung des Staats¬

sekretärs für Auswärtige Angelegenheiten ,
Prof . Hallstein , bereist zur Zeit eine aus acht
Personen bestehende Gruppe von amerikani¬
schen Arbeitgebern und Arbeitnehmern die
Bundesrepublik . Während die Arbeitgeber kei¬
ner bestimmten Organisation angehören , sind
die Arbeitnehmer Mitglieder der Gewerkschaft
CIO und der Gewerkschaft American Federa¬
tion of Labor . Die erste amerikanische Gruppe
traf in Heidelberg ein .

„Heilige Ungeheuer " auf Filzpantoffeln
Ein vom Badischen Schauspiel -Ensemble mißverstandener Cocteau in Karlsruhe uraufgeführtLortzings „Undine " im

Lortzings „Undine “ hat ihre Stellung als
eine der beliebtesten deutschen Repertoare -
opern bis heute behauptet ; das verdankt sie
dem volkstümlichen Ton , den der Meister der
klassischen Spdeloper auch bei seinem Seiten¬
sprung ins Zauberreich der Romantik zu tref¬
fen wußte , und weiter wohl dem Umstand ,
daß buffoneske und seriös - sentimentale Ele¬
mente hier besonders abwechslungsreich mit¬
einander verbunden sind . Freilich geht diese
Abwechslung auf Kosten der Märchenstim¬
mung . Nimmt man 's ganz genau , dann wurde
„Undine “ als romantische Märchenoper eher
von E . Th . A . Hoffmann als von Lortzing kom¬
poniert — wie man heute übrigens beinahe
vergessen hat .

Fritz Wiek , der für die Inszenierung verant¬
wortlich zeichnet , hat die Aufführung wohl in
der romantisch -empfindsamen Grundstimmung
angelegt , doch gibt er andererseits durch ge¬
eignete Verkürzung des Dialogs und durch ent¬
sprechende Personalregie den buffonesken Sze¬
nen mehr Gewicht als ihnen ursprünglich zu¬
kam . Er ist sicher , daß dieser Eingriff keines¬
falls zum Schaden des Werkes geschehen ist ,
daß er im Gegenteil über manchen Leerlauf
hinweghilft , den wir heute auch im Falle
Lortzings weder übersehen wollen noch kön¬
nen . — Besonders schwierig mag es gewesen
sein , das Bühnenbild auf den Charakter dieser
Oper und ihrer Aufführung einzustimmen ,
nachdem kein normaler technischer Apparat
auf der Behelfsbühne des Konzerthauses zur
Verfügung stand . Regisseur , Bühnenbildner
(Ulrich Suez ) und Beleuchter (Wolfgang Ru¬
dolph ) fanden unter Zuhilfenahme von
Schleiern und Projektionsapparaten eine prak¬
tikable Lösung , die der Illusion recht förder¬
lich ist . Man darf diese Lösung gewiß als ein

Badischen Staatstheater
• Optimum in bezug auf die gegenwärtigen
Bühnenverhältndsse bezeichnen .

Nicht nur die zuverlässige musikalische Vor¬
bereitung , auch die Unmittelbarkeit des Musi -
zierens im Augenblick der Aufführung geht
auf das Konto Walter Borns , selbstredend auch
auf jenes der Badischen Staatskapelle und der
Solisten , mit denen Born die delikate Ausfüh¬
rung jeder einzelnen musikalischen Nummer
erarbeitet hat . Dieses Musizieren bereitet dem
Zuhörer große Freude .

Für die Undine , das eigenartig zwiespältig
zwischen Tag und Nacht schwebende Geschöpf ,
setzt sich Erika Köth mit einer Spannweite
des Ausdrucks ein , die von den indifferenten
Naturtönen eines unbeseelten Wesens hinreicht
bis an den Gefühlsstrom , den die durch Liebe
beseelte Frau in die verhaltenen Töne einer
unendlich zarten Lyrik bettet . Dem Theater
rühmt man die Kraft der Verzauberung als
eigentümlich nach : von dieser Undine geht sie
wirklich aus ! — Weniger aber vom Ritter
Hugo von Ringstetten , den man Christoph
Reuland übertragen hat . Gewiß ist Reuland
auch hier wieder der intelligente Darsteller ,
als den wir ihn schätzen ; aber dabei ist doch
sehr vLl Routine , und dem Ganzen fehlt die
Wärme . Diese Wärme spürt man dagegen stets
aus dem Kühleborn des Marcel Cordes , ob¬
wohl der Regisseur den Wasserfürsten bis zum
Ende des dritten Aktes mehr als üblich mit
dämonischen Zügen ausgesta +tet hat . Im
Grunde deutet es also auf keine Wandlung hin ,
wenn Kühleborn Undine mit väterlicher Güte
wieder ins Wasserreich rrückholt und ihrem
Gatten schließlich seinen Fehltritt verzeiht .

Klug profiliert und im Gesanglichen gut aus¬
gestattet hat Ingeborg "Lener die vermeintliche
Herzogstochter Bertalda . Willi Müller bewährt

an der Figur des Veit sehr beachtliches Spiel¬
talent and besonders an seinem Lied ' vom
Wiedersehen eine Stimme , der man die Mög¬
lichkeit zu ruhiger , stetiger Weiterentwicklung
aufrichtig wünscht . Eine prächtige Type : der
Kellermeister Hans , hinter dem sich Hans
Peter schwerlich verleugnen kann . Erwin Ho-
dapp (Tobias ) , Anke Naumann (Marthe ) und
Hans Hofmann mit schönem Erfolg in wei¬
teren Partien ! Die Chöre werden vokaliter gut
gebracht ; der optische Eindruck ist dafür we¬
niger günstig , ohne daß man unbedingt die
Regie dafür verantwortlich machen müßte . Es
fehlt am Spieltalent der einzelnen Choristen .

Die Premiere hat , wie .us dem Grad und der
Dauer des Beifalls ohne weiteres zu folgern
war , großen Anklang beim Publikum gefun¬
den und im übrigen diese Aufnahme auch ver¬
dient . Eb .

Ausschuß für Freiheit der Kultur
Der deutsche Ausschuß für Freiheit der Kultur

tagte unter dem Vorsitz von Prof . Carlo Schmid
in Stuttgart . Der Ausschuß wählte Dr. Helmut
Cron , den ersten Vorsitzenden des Deutschen
Journalistenverbandes , zu seinem zweiten Vor¬
sitzenden . Sechs andere Persönlichkeiten wurden
zu den sechzehn Mitgliedern des Ausschusses hin¬
zugewählt . Dem deutschen Ausschuß gehören un¬
ter anderen an : Dr . Rudolf Pechei, Theodor Plie-
vier , Georg Meistermann , Stefan Andres , Günther
Birkenfeld , Boris Blacher, Rudolf Hagelstange und
Margarete Buber -Neumann.

Der Kongreß für kulturelle Freiheit plant für
Sommer 1953 einen Internationalen Kongreß der
Wissenschaften , der wahrscheinlich in Hamburg
stattfindet . Einladungen liegen von Hamburg und
London vor . Ein vorbereitender Organisations¬
ausschuß von etwa 150 namhaften Wissenschaftlern
tritt am 2 . Januar in Paris zusammen.

Der deutsche Ausschuß veranstaltet außerdem
im nächsten Jahr eine große Kundgebung, wahr¬
scheinlich in Frankfurt oder München. Er will sein
Berliner Büro als Kontaktstelle für alle aus der
Sowjetzone kommenden Intellektuellen ausbauen .

Man fragt sich mit einigem Verwundern , ob
denn das Badische Schauspiel -Ensemble für
seine zweite Aufführung nichts anderes finden
konnte als diesen Cocteau , der das abgestan¬
dene Thema des Mannes zwischen zwei Frauen
wieder aufwärmt . Das einzig Neue daran ist
das Theatermilieu , in dem sich so nebenbei
einige geistreiche Nichtigkeiten über Bühne und
Film anbringen lassen . Aber dann kommt ein
erschütternd primitives Happy -End : Die durch
eine moralisch hemmungslose Elevin ausein¬
andergebrachten Ehegatten finden sich wieder ,
was jeder Zuschauer angesichts des herzlosen ,
nach Hollywood -Ruhm süchtigen Flittchens
schon lange vorher ahnte Es dauert aber drei
in langweüigen Dialogen sich hinschleppende
Akte lang , bis die Frau mit einem lapidaren
Satz der Qual ein Ende macht . Sie sagt : „Mach
mal die Augen zu und rate , in wen ich ver¬
liebt bin !“ Das Publikum weiß es längst , nur
der jahnungslose Trottel nicht . Da muß man
ihm schop helfen . Die Frau zieht also ihren
Pelzmantel aus (von wegen der engeren Tuch¬
fühlung ) und wirft sich dem Erstaunten an den
Hals , während die Dritte im Bunde mit stamp¬
fender Hollywut die Szene verläßt . Küßchen .
Punkt . Schluß .

Irgend etwas stimmt da nicht . Dies „Porträt
eines Stückes “, wie es der Autor nennt , ist
jedenfalls kein echter Cocteau . Nach der
Pariser Uraufführung im Jahre 1940 brachte
es Paul Rose im März 1951 zum erstenmal in
Deutschland heraus . Er scheiterte mit seiner
Inszenierung ebenso wie Kurt Reiß , der es. ein
halbes Jahr später in einer Neubearbeitung mit
völlig verändertem Schluß an den Hamburger
Kammerspielen aufführte . Es gäbe nur eine

einzige Rechtfertigung , das Stück zu spielen :
eine große Primadonna , an die Cocteau auch
gedacht hat , ein „heiliges Ungeheuer “

, das sich
selbst darzustellen hätte . Eine solche Schau¬
spielerin haben heute kaum die bedeutendsten
Großstadtbühnen , für die das Stück auch ge¬
dacht ist . Es im Conradin -Kreutzer -Saal mit
einem schwachen Ensemble gedämpft und wie
auf Füzpantoffeln aufzuführen , ist absurd und
zeigt nur , daß Rolf de la C r o i x die Grenzen
seiner Möglichkeiten nicht recht überblickt .
Immerhin stand ihm in Gudrun Bayer eine
Esther zur . Verfügung , die sich sehen lassen
kann . Sie war in ihrer dezenten , feinen Art
Mittelpunkt und Seele des Spiels . Die psycho¬
logische Unmöglichkeit , daß gerade sie ihre
Rivalin liebt , die ihr mit Lüge und List den
Mann genommen hatte , geht auf Konto des
Autors , der hier aus Lust am Perversen eine
Masochistin der höheren Liebe zeichnen wollte .
Britta Rinneberg als Liane ließ zwar noch
viel zu wünschen übrig , aber sie hat Talent , und
man kann es ihr nicht verargen , daß sie dieser
außerordentlich schwierigen Rolle nicht ganz
gewachsen war . Emmy Schwarz und mehr noch
Erika Schreiner hängen noch zu sehr am
Äußerlichen , ein Fehler , den Walter Janetschek
und Egon Wächter zu vermeiden wußten . G.

*
Hellmuth flnger , der durch seine erfolgreichen

biographischen Romane über Robert Koch, Emil
von Behring , Wilhelm C . Röntgen und Louis Pa¬
steur einer breiteren Öffentlichkeit bekannt gewor¬
den ist , schließt demnächst ein Manuskript über
Rudolf von Virchow ab . Diese volkstümliche Vir-
chow -Biographie erscheint , wie alle Werke Ungers,
im Hoffmann und Campe Verlag , Hamburg .
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Schweizer Elf für Augsburg
Der Schweizer Fußball - und Athletik -Verbandgab ' seine Besetzung für das Augsburger Länder¬spiel am 9. November bekannt : Ju <3cer_(Biel ) , Frö -sio (Grasshoppers Zürich ) , Bocquet "

(Lausanne ),Neukom (Grasshoppers Zürich ) , Eggimann (Mai -ley ) , Casali 1 ( Young Boys Bern ) , BallamanGrasshoppers Zürich ) , Bader , Huegi 2 ( beide FCBasel ) , Friedländer (Lausanne ) , Fatton (ServetteGenf ) . Ersatz : Parlier (Servette Genf ) , Bopp (FCBasel ) , Mauron (Chaux de Fonds ) und Riva(Chiasso ).
Mit Bocquet , Eggimann , Friedländer (der damalsMittelstürmer spielte , und Fatton sind nur nochvier Spieler der letzten Züricher Begegnung dabei ,die Deutschland am 15 . April 1951 3 :2 gewann .Die Elf für Basel : Dougoud (Fribourg ) , Ro-bustelli (Bellinzona ), Köhler ( FC Zürich ) , Barte -saghi (Bellinzona ) , Huegi 1 (FC» Basel ) , Koch (FCZürich ), Bannwart (FC Basel ) , Hagen , V' olanthen 2(beide Grasshöppers Zürich ) , Meier (Yöung BoysBern ) , Thalmann (FC Basel ).

Mittelmeer-Radrundfahrt mit H .^Müller
Straßenweltmeister Heinz Müller (Schwennin¬gen ) startet nach seinem Kraftwagenunfall am 8.November mit vier weiteren deutschen Straßen -fahrem in der Mittelmeer -Radrundfahrt , die inzehn Etappen über 1718 km führt . Die deutschenFahrer Müller , Ludwig Hörmann , Mathias Pfan¬nenmüller , Hubert Schwarzenberg und JosefSauerbom treffen auf zehh weitere erstklassigeFünfer -Mannschaften , von denen Italien sieben ,Frankreich , Holland und die Schweiz je einestellen .
Die Strecke führt von Neapel über den Apenninan die Adria , entlang der apulisehen Küste , zumGolf von Teranto und nach Kalabrien . Dann geht snach Sizilien , wo das Rennen am 16 . November inPalermo endet .

Kurz und neu
Im Münchener Sechstagerennen konnte dieaustralisch -deutsche Mannschaft Strom/Hörmanndie Führung an sich reißen und die Spitze mitzwei Runden Vorsprung behaupten vor Zehnder /Preiskeit , Carrara/Forlini und Berger/Janssens .Im Frankfurter Sechstagerennen haben am Mon¬tag die Mannschaften Terruzzi/Intra und Koblet /von Büren die Spitze übernommen .Der deutsche Dreihand -Blllardmeister AugustTiedtke (Düsseldorf ) und der Argentinier PedroCarrera werden in Buenos Aires den Kampf umden Titel eines Weltmeisters unter sich aus¬machen . Zu Beginn der letzten Runde bei denWeltmeisterschaften stehen beide Spieler punkt¬gleich mit je einer Niederlage .Die Porsche -Fahrer Graf v . Berckheim undFürst Metternich haben ihren Flug nach Mexikoabsagen müssen , da Graf Berckheim von einerschweren Grippe noch nicht wieder ganz ge¬nesen ist .
Der Trainer des Fußballklubs von Laibach ,Branko Pecarski , ist aus Jugoslawien geflohenund hat die italienischen Behörden in Görz umAsyl als politischer Flüchtling ersucht .

Die Totoquoten
West -Süd -Block : Zwölferwette : 1. Rang 69 Gew .je 7274,80 DM , 2 . Rang 1450 Gew . je 345,80 DM ,3. Rang 14821 Gew . je 33.70 DM . — Zehnerwette :1. Rang 387 Gew . je 962,90 DM , 2. Rang 7776 Gew .je 47,70 DM , 3. Rang 63 286 Gew . je 5,70 DM.
Nord -Süd -Bloch . Elferwette : 1 . Rang 78 Gew . je6275 .50 DM , 2. Rang 1546 Gew . je 316,50 DM , 3.Rang 14136 Gew . je 34 .60 DM . — Achterwette :1. Rang 576 Gew . je 105,50 DM , 2. Rang 7427 Ge w.je 8.20 DM . — Niedersächsische Achterwette : 1.Rang 119 Gew . je 329 .50 DM, 2 . Rang 1728 Gew . je22.60 DM . — Internationale Kurzwette Bayern :1 . Rang 9 Gew . je 2829 .50 DM , 2. Rang 224 Gew . je113 .50 DM .

Wössingen überfuhrSpöck 9 :1
FV Hochstetten 8 31 :10 13 :3FV Linkenheim 6 20 :8 10 :2Vikt . Berghausen 7 21 :9 9 :5FV Leopoldshafen 7 19 :12 9 :5FV Wössingen 8 25 :18 8 :81. FC Spöck 8 16 :17 7 :9TSV Wöschbach 8 14 :25 7 :9Germ . Fiedrichstal 7 8 :10 5 :91. FC Jöhlingen 6 9 : 11 7 :5TV Kleinsteinbach 9 13 :26 7 :11Mühlbg .. Phönix lb (aK ) 7 9 :14 5 :9Germ . Neureut 9 7 :25 5 :13FV Liedolsheim 7 8 :20 3 :11KFV lb (aK ) 10 41 :16 14 :6ASV Durlach lb (äK ) 9 25 :31 4 :14

Hochstetten — Wöschbach 7 : 1. Bis zur Pausekonnte Wöschbach die Partie noch einigermaßenausgeglichen gestalten . Nach dem Wechsel domi¬nierte der Tabellenführer jedoch eindeutig undschraubte das Ergebnis auf 7 : 1. Schweigert (2),Nagel , König , Jahraus und Fürnis waren die Tor¬schützen .
Linkenheim — ASV Durlach lb 3 :2. Nach einem1 :2-Rückstand im ersten Abschnitt gelang es Lin¬kenheim , die Durlacher noch zu überwinden .Geigle und Sickinger schossen bei zwei Gegen¬treffern des ASV zweimal ein , und in der Schluß¬phase erzielte Mees das Siegestor .
Germania Neureut —Leopoldshafen 0 :1 . Die Ent¬scheidung fiel bereits in der 7 . Minute , als derGästehalblinke eine Flanke unhaltbar einköpfte .Leopoldshafen spielte dann betont auf Sicherungund Wahrte den knappen Vorsprung .
Wössingen — Spöck 9 : 1 . Nach den bisherigen Er¬gehnissen der beiden Mannschaften kommt derhohe Ausgang unerwartet . Die Wössinger , die aufeigenem Platz sehr stark sind , waren in ausgezeich¬neter Verfassung und landeten durch Tore vonBöckle (3) , Hauck (2), Raster (2) , Steiner undSerafin einen klaren Erfolg .
Jöhlingen —Berghausen 1 :0. Viktoria Berghausenenttäuschte im Angriff gewaltig und wurde vor1500 Zuschauern überraschend geschlagen . Eindurch Jung verwandelter Elfmeter ergab das Füh¬rungstor * Jöhlingens . Eine Minute vor Schluß ver¬gab Berghausen den sicheren Ausgleich , als einElfmeter nicht verwertet wurde .
Kleinsteinbaeh — Friedrichstal 1 :1. Mit diesemRemis erzielte Friedrichstal den ersten Punkt¬gewinn auf fremdem Boden . Die Elf ging bald inFührung , doch Roser schoß für den Gastgeber denAusgleich . Ein weiterer Treffer Kleinsteinbachswurde nicht anerkannt ,
KFV lb — Liedolsheim 8 :0. Liedolsheim mußtesich beim KFV auf die Verteidigung beschränkenund hatte keine Chance . Für den überlegenen KFVerzielten Crocoll (2) , Maier (3) , Hochmuth undLäufer (2) die Tore .

FV Bulach auswärts ohne Punktverlust
FV Bulach 9 33 :9 16 :2FC Busenbach 10 24 :13 14 :6FV West Karlsruhe 10 19 :11 13 :7FrT Forchheim 9 22 :22 11 :7FrT Bulach 10 18 :17 10 :10FC 21 Karlsruhe 10 20 :22 10 :10ASV Wolfartsweier 8 15 : 15 9 :7TuS Beiertheim 9 10:8 9 :9Olymp ./Hertha Karlsr . 10 24 :26 9 :11SV Langensteinbach 10 27 :33 8 :12Alm . Bruchhausen 10 17:22 7 :13TSV Palmbach 7 9 :14 5 :9VfR Ittersbach 9 11 :26 5 : 13SC Neuburgweier 9 * 7 :18 4 :14

Beiertheim — Busenbach 1 :2. Die Beiertheimer ,die zu Hause noch ohne Niederlage und ohneGegentor waren , mußten an den Tabellenzweitenbeide Punkte abgeben . Schohler schoß zwar dasFührungstor , doch später glich Kuntz durch Elf¬

meter aus und Rappold sorgte dafür , daß auch derzweite Zähler nach Busenbach fiel .FrT Bulach — FrT Forehheim 2 :5. Gegen die inausgezeichneter Form aufspielenden Forchheimerwaren die Bulacher schon bei der Pause aussichts¬los geschlagen . Beim Stande von 0 :3 erzielten Jungund Kraus zwei Gegentreffer , doch bis zum Schlußzogen die Gäste auf 5 :2 davon
Langensteinbach — FC 21 Karlsruhe 4 :0. DasErgebnis überrascht etwas im Ausmaß , doch mußdem Platzverein bestätigt werden , daß der Siegvöllig verdient war . Langensteinbach war in allenReihen besser und hatte weitaus mehr vom Spiel .FC Karlsruhe -West — Palmbach 2 :0. Nach tor¬loser erster Spielhälfte kam der FC West in der68. und 80. Minute durch Gräber und Wild zu denbeiden Toren . Palmbach hinterließ trotz der Nie¬derlage einen guten Eindruck .

Ittersbach — FV Bulach 0:2. Auch im fünftenAuswärtskampf setzte sich der Spitzenreiter ohnePunkteinbuße durch . Schußpech und eine gute Ab¬wehrleistung der einheimischen Abwehr verhin¬derten einen höheren Sieg . Torschützen warenBäumer und Nowak .
Bruchhansen — Olympia/Hertha 2 :2. Die Gästestarteten gut und gingen bald in Führung . NachTreffern für Bruchhausen durch Aal und Büchelschien ein Erfolg der Platzherren nahe , bis Olym¬pia/Hertha in der 89. Minute ausglich .

Drei Spiele fielen aus
Spielberg 8 36 :9 15 :1Schöllbronn 8 23 :4 13 :3Pfaffenrot 7 30 :13 12 :2Spessart 9 31 :22 10 :8
Spinnerei Ettlingen 9 17 :19 10 :8Etzenrot 9 16 :24 10:8Reichenbach 9 25 :19 8 :10Herrenalb 9 26 :21 8 :10Völkersbach 7 16 :25 5 :9
Ettlingenweier 8 12 :28 4 :12Oberweier 9 12:26 4 :14Sulzbach 8 7 :41 1 :15

Oberweier —Reichenbach 0 :6. Man . muß sich lang¬sam daran gewöhnen , daß Reichenbach nur aus¬wärts siegen kann . Bekanntlich gingen alle vierHeimspiele verloren , während auf fremdem Bodenschon der vierte Erfolg gelang . Oberweier war indiesem Treffen klar unterlegen und mußte lnjeder Spielhälfte drei Tore zulassen .Die angesetzten Spiele Pfaffenrot —Schöllbronn ,Etzenrot — Sulzbach und Spessart — Ettlingen¬weier wurden auf einen späteren Termin verlegt .
Alemannia Rüppurr wahrte den Anschluß

ASV Durlach Am . 9 34 :7 18 :0Alem . Rüppurr 9 35 :18 14 :4FC West (E 4081) 9 19 :15 14 :4Stupferich 10 26:18 14 :6Hohenwettersbach 7 14 :12 8 :6ASV Grünwettersbach 8 15 :13 8 :8FrSSV Karlsruhe 9 9 :21 6 :12Weiler 10 13 :18 • 6 :14Phön . Grünwettersbach 8 17 :25 4:12Auerbach 7 9 :21 2 :12Mutschelbach 8 8 :31 0 :16
Alemannia Rüppurr — Auerbach 4 : 1 . In denersten 45 Minuten wehrte sich Auerbach erfolg¬reich und hielt die Parte auch 1 :1 . Nach dem Wech¬sel waren die Alemannen nicht zu stoppen underrangen einen eindeutigen Sieg . Torschützenwaren Hartlieb , Ohrist (2) und Herzei .
FrSSV Karlsruhe —Phönix Grünwettersbach 2 :4.Nach den schwachen Leistungen der Phönix -Elf inden letzten Wochen konnte mit diesem Ergebnisnicht gerechnet werden . Die Gäste waren abereifriger , und auch in der Verwertung der Chancenentschlossener .
Weiler — ASV Durlach Am . 0 : 1 . Bei ausgegli¬chenem Verlauf fiel das entscheidende Tor eineViertelstunde vor Schluß . Technisch hatten dieDurlacher Vorteile , doch Weiler war durch un¬ermüdlichen Einsatz lange Zeit ebenbürtig .

ASV Grünwettersbach — Stupferich 1 :2. Durchden Sieg Stupferichs in Grünwettersbach hat sichdie Spitzengruppe klar vom Mittelfeld abgeson¬dert . Der ASV zog durch ein Eigentor der Gästein Front , aber im weiteren Verlauf sicherte sichStupferich durch Obert und Becker die Punkte .
ASV Agon in Mörsch 0 :5 besiegt

KFV Am . 8 32 :9 14 :2ASV Agon 8 17 :12 . 12 :4FV Mörsch 8 20 :8 11 :5FV Hardeck 8 15 :9 11 :5Nordstern Rintheim 9 16 :15 10:8Fortuna Kirchfeld 9 25 :21 7 :11TSV Weingarten 9 8 :14 7 :11Büchig 9 18 :24 7 :11TV Spöck 10 15 :28 7 :13Staffort 8 8 :19 5 :11VfB Südstadt 8 8 :23 . 3 :13
Mörsch — ASV Agon 5 :0. Der Tabellenzweiteleistete sich in Mörsch eine unerwartet hohe Nie¬derlage . Die Einheimischen befanden sich in glän¬zender Form und überrumpelten die sonst so guteAbwehr Agons durch Rehm (2) Koffler (2) undNeu fünfmal .
Weingarten — Spöck 0 :0. Auf beiden Seitenwaren genügend Gelegenheiten vorhanden , demSpiel eine Wendung zu geben , aber die bestenChancen wurden verpaßt . Sowohl bei Weingartenals auch bei Spöck überragte der Torhüter .

VfB Südstadt — Büchig 2:3. Obwohl Büchigdurch die Verletzung von Gierig geschwächt war ,konnten beide Punkte errungen werden . Torschüt¬zen waren Frick , Frank und Reeb .
Hardeck —Rintheim 2 :2. Die Rintheimer scheinensich auf fremdem Platz auf Punkteteilungen zuabonnieren . Sie lagen zwei Minuten vor dem Ab¬pfiff noch 2 :1 in Front , bis ein Schuß des linkenHardedcer Läufers im Netz landete .
KFV Am . — Staffort 7 :0. Unentwegt zieht derKFV in der Staffel 3 die Kreise . Gegen die über¬legene Technik war Staffort machtlos , und derhohe Erfolg ist durchaus verdient , österling (3) ,Mayer , Künzler , Bach und Schindweis erzieltendie Tore .

Die unteren Handballklassen
In der Bezirksklasse 3 ist mit Daxlanden , Knie¬lingen und Bruchsal nach wie vor eine dicht ge¬schlossene Spitzengruppe geschaffen . Bruchsjlhatte allerdings auf eigenem Gelände gegen Gra¬ben Mühe , mit 9 :7 Toren noch beide Punkte zubehalten . Odenheim war in Linkenheim nicht an¬getreten und wird damit seinem Gastgeber beidePunkte überlassen müssen . Überraschend kommtdie Niederlage von Eggenstein auf eigenem Ge¬lände mit 9:12 gegen die allerdings unberechenbarspielende Neutharder Elf .
Daxlanden 7 69 :28 12 :2Knielingen 7 „ 61 :40 11 :3Bruchsal 7 69 :52 11 :3Polizei 7, 61 :72 7 :7Linkenheim 6 56 :52 6 :6Eggenstein 8 69:79 6 :10Neuthard 6 46:65 3 :9Odenheim 4 24 :37 2 :6Graben 6 24 :58 0 :12

In der Bezirksklasse , Staffel 4, hatte sich derTabellenführer FrSSV Karlsruhe beim TSVBulach mit 9 :1 Toren eine überraschende Nieder¬lage geholt . Das Lokaltreffen TG Pforzheim —Germania Brötzingen konnten die Brötzinger mit4 :6 Toren für sich entscheiden . Der TurnvereinBrötzingen verlor in Ispringen mit 7 :3 Toren .Durlach 6 55 :39 9 :3Bulach 6 56 :48 8 :4Germ . Brötzingen 6 41 :39 7 :5FrSSV 6 37 :39 7 :5Inspringen 7 55 :62 5 :9TG Pforzheim 5 46 :41 ■ 4 :6Ettlingen 4 32:38 3 :5TV Brötzingen 6 31 :49 3 :9Die Kreismeisterschaft im Hallenhandball konntedie TG Leutershausen mit 10 :8 Toren über denVfR Mannheim für sich entscheiden .

Basketballfavorit KTV 46
SC Karlsruhe — KTV 1846 26 :39. Der KTVunterstrich bei diesem Spiel , daß er der ersteAnwärter auf die diesjährige Herbstmeisterschaftist . Beim SCK konnte lediglich Herzog undHeimerl gefallen , während ihre Mitspieler nichtan die alte Form anknüpfen konnten . Das Er¬gebnis von 26 :39 wird dem Spielverlauf gerecht .RV Wiking — ASV Agon 16 :50 . Der RV mußteauch gegen die junge ABC -Mannschaft Federnlassen . Doch muß betont werden , daß der RVWiking unter seinem Wert geschlagen wurde . Dermangelnde Korbwurf war auch bei diesem Spielbestimmend für die hohe Niederlage .

/ ABC — KSC Mühlburg/Phönix 46 :30. Der KSChielt sich bei seiner ersten Begegnung recht gut .Durch Erkrankung des Verteidigers Brehm mußteKorbgänger Voulpiotus in die Verteidigung zurück ,was das Stürmerspiel völlig entkräftete .
KTV 1846 4 152 :107 8 :0BC Karlsruhe 4 235 : 131 6 :2ABC Karlsruhe 5 210 :189 4 :6ASV Agon 4 136 :123 4 :4SC Karlsruhe 4 125 :137 4 :4KSC Mühlburg/Phönix 1 30 :40 0 :2RV Wiking 4 61 :222 0 :8

Frauen : SC Karlsruhe — FC Südstern 27 :4.

Hockey
KTV 46 I — HC Rastatt I 7 :0Es war ein kampfbetontes Spiel , das die Rastatteraber nur in der ersten Halbzeit einigermaßen aus¬geglichen gestalten konnten . Dann wurden dieGäste in ihrer Hälfte eingeschnürt und mußtensich auf einige ungefährliche Einzeldurchbrüchebeschränken . — Die Jugendmannschaften trenntensich 0 :0.

KSC Mühlburg -Phönix — ASV Freiburg 2 :1Die Gäste stellten eine ausgeglichene Mannschaftund gingen kurz nach Beginn durch ihren bestenStürmer , den Silberschildspieler Kenngott , inFührung . Dann fingen sich die Karlsruher undgestalteten die Partie offen . In der zweiten Halb¬zeit waren sie , obwohl infolge Verletzung einesSpielers nur mit 10 Mann spielend , drückendüberlegen und stellten , unermüdlich kämpfend ,durch Zimmermann und Dr . Merkle gegen diemassierte Deckung der Freiburger den knappenaber verdienien Sieg sicher .
Rollenradrennen in der SportausstellungZu einer eindrucksvollen Kundgebung für den Rad¬sport gestaltete sich der Städtekampf im Rollen -rennen anläßlich der Sportausste '.lung in der Messe¬halle zwischen Pforzheim und Karlsruhe . Leiderkonnte Pforzheim nur mit 2 Fahrern am Start sein ,die sich aber tapfer wehrten , im 1 . Vorlauf desFliegerrennens siegte über 1000 m Raupp (SturmMühlburg ) vom Schlimm und Stahl m 35 Sek . ,während den 2. Vorlauf der Anfänger Pfistnerin 34 Sek . vor Neumann und Vogel sicher ge¬wann . Im Zwischenlauf der beiden Letztplacier¬ten aus den Vorläufen gewann Schlimm in 35 Sek .vor Vogel und Neumann , so daß den Endlauf ,voller Spannung vom Publikum erwartet , dieFahrer Raupp , Pfistner , Schlimm (v . Drais )und Vogel bestritten und in dieser Reihenfolgein der Zeit von 35 Sek . für den Sieger beendeten .In zwei Vorläufen über 3000 m siegte Langangkevor Neumann und Liebig in 1.59 .6 Minuten undRaupp vor Schlimm und Pfistner in 1.54,5 Min .,so daß sich die Berechtigung zum Start über 5000-Meter -Daüerfahren die Fahrer Raupp , Schlimm ,Neumann und Langangke erkämpften und !n die¬ser Reihenfolge mit einer Zeit von 3 . 18,8 Min .für den Sieger absolvierten .
In der Jugendklasse siegte im Fliegerfahrenüber 1000 m Bauer in 34 Sek . vor Huck und Wer -nert und auch das Dauerfahren über 3000 m sahin gleicher Reihenfolge die Fahrer am Ziel mitder sehr guten Zeit des wieder im Kommen be¬findlichen Bauer von nur 1.56 Min ., die er sichin einem schönen Spurt herauefuhr . H .M.-C.—

SIE fragen
<_

BRIEFKASTEN DER BNN
Um möglichst vielen Lesern etwas zu bieten , beantworten wir in dieser Rubrik ausschließlichAnfragen , die von allgemeinem Interesse sind . Alle anderen Anfragen werden brieflich beant¬wortet . Die Fragen bitten wir unter Angabe des Namens und der vollständigen Adresse an denBriefkasten der BNN zu richten . Öffentlich beantwortet werden die Fragen im allgemeinen untereinem Stichwort . Wer die briefliche Beantwortung einer Frage wünscht , wird gebeten , Rückportobeizulegen . Die hier erteilten Auskünfte sind ohne Gewähr .

WIR antworten

Wäsche in der Küche. H . Z . in H .
Kann der Hausbesitzer mir verbieten , daßich in der Küche jede Woche etwas farbigeWäsche wasche ? Eine Waschküche ist vorhanden .
Auf Grund des Mietvertrags obliegt den)Mieter eine Obhutspflicht zur pfleglichen Be¬

handlung der ihm überlassenen Räume . Er istdaher nicht berechtigt , in der Küche zuwaschen , wenn eine andere Gelegenheit zumWaschen vorhanden ist . Wird vom Mieter
trotzdem in der Küche gewaschen , so macht ersich eines vertragswidrigen Gebrauchs der
Mietsache schuldig . Der Vermieter kann daherdas Waschen in der Küche verbieten und ge¬gebenenfalls vor dem Friedensgericht auf
Unterlassung klagen .
Umkehrfilm

Als Amateurfotograf interessiert es mich, wieder in der Farbfotografie und in der Schmal-
filmkinematografie gebräuchliche Umkehrfilmarbeitet ?

Die dünne und besonders gleichmäßige Emul¬sionsschicht des Umkehrfilms wird zunächstwie die Schicht eines normalen Negativfilmsentwickelt . Wo sie vom Licht getroffen wurde ,hat sich das lichtempfindliche Material (Brom¬silber u. a.) chemisch verändert und metalli¬sches Silber ausgeschieden . Wollte man jetztnach dem Negativverfahren Weiterarbeiten, sowürde das unbelichtete Bromsilber , im Fixier¬bad aus der Schicht herausgelöst werden , und
übrig bliebe ein Silberbild , das den Helligkeits¬werten des Aufnahmeobjektes genau umge¬kehrt entspräche (Negativ !) Im Restbildverfah¬ren aber wird nach dem Entwickeln zunächstdas metallische Silber durch ein Kaliumbichro-
matbad aus der Schicht entfernt und der Filmdann erneut belichtet . Jetzt schwärzen die ur¬
sprünglich unbelichteten Stellen des Bildes , undda das im ersten Arbeitsgang entwickelte Sil¬ber zuvor schon ausgeschieden wurde , bleibtnach der Zweitentwicklung und nach dem Fi¬xieren ein Positivbild übrig. Auf das wenigergebräuchliche Reliefverfahren kann hier nicht
eingegangen werden .

Streitsache
Mein Nachbar hat vtn Jahre 1945/46 auf sei¬

nem Grundstück ein Behelfsheim erbaut und
seine Wasserleitung ohne meine Erlaubnis aufder untersten Ecke durch mein Grundstück ge¬
führt . Ich habe dies zunächst stillschweigend
geduldet . Nun hat mein Nachbar in den letzten
Wochen eine Autogarage gebaut und bei dieser

Arbeit seine Wasserleitung zerstört . Er will die
Wasserleitung nunmehr wieder so anschließen ,daß sie durch mein Grundstück geführt wird.Es ist nun möglich, daß auch ich in absehbarerZeit eine Autogarage auf meinem Grundstückerstelle . lr\ diesem Falle wäre die Wasserlei¬
tung meines Nachbarn ein Hindernis für dietinfahrt in meine Garage. Mein Nachbar glaubtnun, er könne die Wasserleitung trotzdem wie¬der so anschließen , daß sie durch mein Grund¬stück geführt wird . Was kann ich dagegen un¬ternehmen ?

Aus der Tatsache allein , daß Sie frühereinmal stillschweigend damit einverstandenwaren , daß die Wasserleitung Ihres Nachbarndurch eigen Teil Ihres Grundstücks gelegt wird ,kann der Nachbar nicht für alle Zeiten einRecht zur Duldung herleiten . Anders wäre es,wenn ein solches Recht etwa durch Eintragungeiner Grunddienstbarkeit im Grundbuch fest¬gelegt worden wäre . Wir raten Ihnen , IhremNachbarn nochmals schriftlich mitzuteilen , daßSie seiner Absicht , die Wasserleitung durch IhrGrundstück zu legen , ausdrücklich widerspre¬chen. Falls er sich an dieses Verbot trotzdemnicht hält , können Sie bei Gericht eine einst¬weilige Verfügung beantragen , wonach ihm beiAndrohung einer Geld- bzw . Haftstrafe unter¬sagt wird , die Wasserleitung durch Ihr Grund¬stück zu legen .
Invalidenversicherung .

Von meinem hohn wird jeweils ein nennens¬werter Betrag für die Invalidenversicherungeinbehalten . Welche Leistungen habe ich eigent¬lich zu erwarten ?
Ein Versicherter erhält , wenn die Anwart¬schaft erhalten und die Wartezeit erfüllt ist ,Invalidenrente , wenn er *
1 . dauernd invalide ist oder
2 . das 65. Lebensjahr vollendet hat.
Die Wartezeit ist erfüllt , wenn mindestens

60 Beitragsmonate , bei der Altersinvaliden¬
rente mindestens 180 Beitragsmonate bezahltsind . Zur Erhaltung der Anwartschaft müssenfür jedes Kalenderjahr mindestens 26 Wochen¬
beiträge entrichtet werden . Ist eine Ehefrau
versichert , so erhält sie nach dem Tod des Ehe¬
manns Invalidenrente , wenn sie das 55. Lebens¬
jahr vollendet und mindestens .4 lebende Kin¬
der geboren hat . Nach dem Tod eines versicher¬
ten Ehemanns erhält die Witwe Witwen¬
rente . Ist der Tod des Versicherten vor dem

1 . 6. 1949 eingetreten , so erhält die Witwe nurRente , wenn sie
1 . das 60. Lebensjahr vollendet hat oderdauernd invalide ist oder
2 . das 55, Lebensjahr vollendet und minde¬stens 4 lebende Kinder geboren hat oder
3 . zur Zeit des Todes ihres Ehemanns min¬destens 4 waisenberechtigte Kinder erzieht.
Witwenrente wird ferner gewährt , solangedie Witwe mindestens zwei waisenberechtigteKinder unter 6 Jahren erzieht . Nach dem Toddes Versicherten erhalten seine Kinder biszum vollendeten 18. Lebensjahr Waisen¬rente .

Klecksender Füllhalter
Wie ist es zu erklären , daß ein sonst ein¬

wandfrei arbeitender Füllhalter zu klecksen be¬
ginnt , sobald der Tintenbehälter nahezu ge¬leert ist?

Das Klecksen ist darauf zurückzuführen, daßdie im Tintenbehälter eingeschlossene Luftdurch die Handwärme stark gedehnt wird unddie Tinte nach außen drückt. Dieser Druckwird um so größer, je größer das eingeschlos¬sene Luftvolumen , je kleiner also die Rest¬menge an Tinte ist . Man kann dem Klecksendadurch Vorbeugen, daß man den Tintenraumvor Benutzung des Füllhalters mit der Handoder durch Anhauchen anwärmt und dabei dieFeder hochstellt . Die überschüssige Luft ent¬weicht dann ungehindert aus dem Tintenraum.
Mieterschutz des Untermieters

Kann einem Untermieter ohne weiteres ge¬kündigt werden , oder genießt der Untermieterauch Mieterschutz?
Nach § 24 des Miefcerschutzgqsetzes sind dieVorschriften dieses Gesetzes auf das Unter¬mietverhältnis nur dann anzuwenden , wennder Untermieter
1 . die Räume mit einem Angehörigen ohne

eigene Wohnung bewohnt oder
2 . darin eine selbständige Wirtschaft oder

Haushaltung führt oder
3. sie ganz oder überwiegend mit Einrich¬

tungsgegenständen ausgestattet hat . Liegendiese Voraussetzungen vor, so kann das Miet¬
verhältnis gegen den Willen des Untermieters
nur im Wege der gerichtlichen Aufhebungs¬klage beendet werden . Eine Mietaufhebungs¬
klage kann nur bei Vorliegen bestimmterGründe (z. B. erhebliche Belästigung des Ver¬mieters oder Mietrückstände ) erhöben werden .Fällt das Untermietverhältnis nicht unter den
Mieterschutz , so kann es jederzeit unter Ein¬
haltung der gesetzlichen Kündigungsfrist durch
Kündigung beendet werden . Die Kündigungist bei monatlicher Mietzinszahlung nur fürden Schluß eines Kalendermonats zulässig ; siehat spätestens am 15. des Monats zu erfolgen .
Hexenwaage

Was ist eine Oudewaterwaage ?
Mit der Ouedewaterwaage wurden Im Mit¬telalter in den Niederlanden der Zauberei ver¬dächtige Personen gewogen , ob sie das gehö¬rige Gewicht hatten , um als Hexen zu gelten .Benannt ist diese Waage nach dem Namen der

I Stadt Oudewater in der niederländischen Pro-
I vinz Südholland , an der Yssel . Wegen der Grau¬

samkeiten , welche die Spanier bei der Erobe¬rung der Stadt 1575 an den protestantischenEinwohnern von Oudewater verübten , wird hieralljährlich am 8. August die sogenannte Mord¬predigt gehalten . An diesen Vorfall erinnertein großes Gemälde im Stadthaus, ‘in dem auchdie Original-Oudewaterwaage zu sehen ist .Vor wenigen Monaten ging ein Foto durch diegesargte westdeutsche Presse , das Königin Ju¬liane zeigte , wie sie auf einer der Waagscha¬len der „Hexenwaage “ steht .
Menschenrechte

Während der Kriegsgefangenengedenkwochewurde bei Gedenkveranstaltungen verschie¬dentlich die von den Vereinten Nationen fest -gelegien Menschenrechte erwähnt . Können Siemir die wesentlichsten Punkte dieser Chartamitteilen ?
Die Erklärung der Menschenrechte , wie siedie Vereinten Nationen (UN) beschlossen ha¬ben, umfassen 12 Punkte .
1 . Jeder Mensch hat das Recht, die Regie¬rung seiner Nation frei zu wählen und an derRegierung seiner Nation teilzunehmen .2 . Jeder Mensch hat das Recht, sich nachseinem Gutdünken frei zu informieren , unge¬achtet - ob die Quellen hierzu von innerhalboder außerhalb seiner Landesgrenzen stammen.

3 . Jeder Mensch hat das Recht auf Glaubens¬freiheit . Er kann seine Religion ändern undsie so ausüben , wie er es für richtig hält .4. Jeder Mensch hat ein Recht auf Arbeit,auf anständige Arbeitsbedingungen und Ent¬lehnung , auf gleichen Lohn für gleiche Arbeit.
5. Jeder Mensch hat ein Recht auf anstän¬dige Lebensbedingungen , ausreichende Klei¬dung und Nahrung und Hilfe bei Krankheitund Alter.
6. Jeder Mensch ist vor dem Gesetz gleich.Jeder Mensch hat ein Recht auf ein ordent¬liches Gerichtsverfahren und ist so lange un¬schuldig, als ihm nicht seine Schuld bewiesenworden ist .
7. Jeder Mensch hat das Recht auf eine Fa-^milie , denn sie bildet die Grundlage jeder'

menschlichen Gesellschaft . Staat und Gesell¬schaft sind verpflichtet , die Familie zu schützen.8. Niemand hat das Recht, in das Privat¬leben oder die Wohnung seiner Mitmenscheneinzudringen , ihre Briefe zu öffnen oder ihreEhre und ihren Ruf anzugreifen .
9. Diemand darf Foltern oder unmensch¬licher und erniedrigender Behandlung ausge¬setzt werden .

'
10 . Niemand darf als Sklave gehalten werdenoder gezwungen werden , Sklavenarbeit zuverrichten.
11 . Jeder Mensch hat das Recht, eine Natio¬nalität zu besitzen . Niemand darf ihn diesesRechts berauben oder ihn hindern , seine

Staatsangehörigkeit zu wechseln .
12. Jeder Mensch hat das Recht auf eine an¬gemessene Ausbildung .

Naehforderung des Untermieterzuschlags.
K. Sch. in K.

Ein Hauseigentümer verlangt jetzt zum ersten¬mal den Untermietzuschlag rückwirkend ab
1 . 12. 1951? Ist dies zulässig ?

Nach den Bestimmungen der Verordnung PRNr. 71/51 „darf “ die Hauptmiete um einen
Untermietzuschlag erhöht werden . Diftse Ver¬
ordnung gibt also dem V irmieter lediglich dasRecht, einen Untermietzuschlag zu erheben .Hiervon kann er Gebrauch machen oder nicht.Das zwischen den Mietparteien bestehende
Vertragsverhältnis wird daher nicht automa¬tisch geändert , sondern erst wenn der Vermie¬ter von seinem Recht Gebrauch macht. Er kanndaher den Untermietzuschlag nur für die Zu¬kunft verlangen , nicht aber rückwirkend .
Brieftauben

Nach was orientieren sich Brieftauben beiihren weiten Uberlandflügen ?
Das Max-Plank-Institut in Wilhelmshavenhat nachgewiesen , daß Brieftauben wie auchStare ihre Flugrichtung mit großer Genauig¬keit nach dem Stand der Sonne bestimmen kön¬nen. Dies ging aus der Feststellung hervor , daßbei bedecktem Himmel Tauben und Stare sichweit schlechter orientieren und daher langsa¬mer flogen . Das Institut erkennt jedoch an, daßsich Tauben auch nach Geländepunkten orien¬tieren . Seither wurde angenommen , daß sichBrieftauben auf ihren weiten Distanzflügenausschließlich nach bestimmten Geländepunk¬ten orientieren .

Musizieren.
„Grundsätzlich spielte in , unserer Wohnungniemals jemand von 13—15 Uhr und nach

21 Uhr Klavier . Die Ehefrau des Hauseigen¬tümers hatte früher allerdings auf mehrfachesBefragen stets versichert , daß das Klavierspie¬len nicht störe, da sich die Familie ohnehin inder abgelegenen Küche aufhalte . Neuerdingswerden wir vom Hauseigentümer manchmalschon dann verwarnt , wenn wir länger als10 Minuten Klavier spielen . Wann und wielange darf man überhaupt Klavier spielen ?
Muß man hierfür beim Hauseigentümer etwaerst die Genehmigung einholen ?“
Die Hausgemeinschaftsordnung zum Einheits¬
mietvertrag besagt : Die Rücksicht der Haus¬bewohner aufeinander verpflichtet diese unteranderm zu folgendem : Vermeidung störenderGeräusche durch Musizieren einschließlich Rund¬
funkempfang mit belästigender Lautstärke undAusdauer, vor allem in den Mittagsstunden undnach 22 Uhr. Falls Sie keinen schriftlichen Ein¬
heitsmietvertrag abgeschlossen haben , gilt dafürdas, was ortsüblich ist . Man wird manchmalauf dem Lande einen anderen Maßstab anwen¬den müssen als in der Stadt Schließlich wird esauch darauf ankommen , ob durch die Lage der
Wohnung überhaupt eine Belästigung des Ver¬mieters zu befürchten ist . Bei dem Klavier¬
spiel über Mittag scheint das bei Ihnen nichtder Fall zu sein , da sich die Familie des Ver¬mieters während dieser Zeit in der abgelegenenKüche aufhält Nach 22 Uhr werden Sie aller¬
dings das Klavierspielen unterlassen müssen .Die Einholung einer besonderen Genehmigungbeim Vermieter ist jedoch nicht erforderlich . -



Nummer 257 / Dienstag, 4 . November 1952
WIRTSCHAFT Seite 5

Andrang am Weltspartag
An den Schaltern der Sparkassen in Baden und

Württemberg herrschte am Volksspartag Hoch¬
betrieb . Bei der Städtischen Spar - und Girokasse
in Stuttgart wurden an diesem Tage (30 . 10 .) von
8620 Personen 821 600 DM eingezahlt , das ist etwa
doppelt so viel wie am Weltspartag 1951 und vier¬
mal so viel als im Jahre 1950. 1400 Sparkonten wur¬
den neu eröffnet . Die Städtische Sparkasse Mann¬
heim hatte Einzahlungen von 133 000 DM zu ver¬
zeichnen gegenüber - 113 000 DM im Vorjahr . Die
Einzahlungen bei der Städtischen Sparkasse Karls¬
ruhe , einschließlich elf Zweigstellen , lagen mit rd .
243 000 DM um zehn Prozent höher als 1951 .

Einheitstarif in der Montanunion
Ein einheitliches Frachttarifsystem in den sechs

Montanunionsländern mit durchgehender degres¬
siver Entfernungsstaffel für das gesamte Unions¬
gebiet soll in drei Stufen geschaffen werden , wie
aus Kreisen der Hohen Behörde in Luxemburg
verlautete . Als erste Stufe sollen mit dem Stichtag
der Errichtung des gemeinsamen Marktes für
Kohle und Stahl am 10. Februar 1953 alle Aus¬
nahmetarifbedingungen unwirksam werden , die
von den einzelnen Transportunternehmen der
sechs Länder untereinander eingeräumt werden .
Innerhalb von zwei Jahren nach der Errichtung
des gemeinsamen Marktes wird die Einführung
eines internationalen Verbandstarifes vorbereitet .
Die Hohe Behörde wird dieses Tarifsystem nach
dem 10. Februar 1955 in Kraft setzen . Möglichst
gleichzeitig mit seiner Einführung sollen die Be¬
förderungsbedingungen der Transportunterneh¬
mungen für Kohle , Stahl und Erze vereinheitlicht
werden .

Konjunktur auf herbstlichem! Hochstand
Keine Tendenzen eines nachfragebedingten Preisauftriebs — Lebenshaltungskosten auf Vorjahrsstand

Der Öktoberbericht der Bank Deutscher Länder
gibt das Bild einer im großen und ganzen jahres¬
zeitlich auf hohem Stand befindlichen Wirtschafts¬
tätigkeit . Vor allem hat sich die Verbrauchsgüter¬
produktion mehr als jahreszeitlich erhöht . In den
Monaten Juli bis September lagen die Einzel¬
handelsumsätze wertmäßig um ' 9. v . H . über der
gleichen Vorjahreszeit , um etwa genau so viel
haben sich auch die Masseneinkömmen gesteigert .
Nichts deute gegenwärtig darauf hin , daß die Ver -
brauchemaäifrage sich in der nächsten Zeit we¬
sentlich anders entwickeln werde als das langsam
ansteigende Masseneinkommen . Die Frage , ob bei
dieser Sachlage nicht etwa spekulativ überhöhte
Käufe des Handels vorgenommen worden seien ,
glaubt die Bank Deutscher Länder nicht bejahen
zu können . Sie verweist auf eine zweifellos be¬
stehende Nachholkonjunktur , es könne bisher je¬
doch nicht von einer gefährlichen Übersteigerung
der Nachfrage die Rede sein , zumal kaum Ten¬
denzen eines nachfragebedingten Preisauftriebs
sichtbar seien .

Hinsichtlich der Rohstoffversorgung
verweist die BDL vor allem auf die bessere Be¬
vorratung mit Kohle , wenn auch die für das vierte
Vierteljahr vorgesehene Förderleistung nicht
erreicht werde . Ferner habe der Stahl -Engpaß
eine weitgehende Auflockerung erfahren . Die
arbeitstechnische Belieferung mit Walzstahlfertig¬
erzeugnissen sei im Durchschnitt des dritten Vier¬

Israel fürchtet deutsche Lieferungen
Arabische Staaten beginnen mit Gegenmaßnahmengegen Israel-Abkommen

Das Verzeichnis der Waren , die auf Grund des
Luxemburger Ahkoiftmens von der Bundesrepu¬
blik an Israel zu liefern sind , hat in Israel
Überraschungen und Besorgnisse ausgelöst . Der
„Haboker “ fürchtet , daß die Reparationslieferun¬
gen nicht der Entwicklung des Landes dienen ,
sondern den Markt überschwemmen und der in¬
dustriellen Entwicklung Israels mehr Schaden
als Nutzen bringen werden . Das „Journal de
Jerusalem “ ist der Ansicht , daß die deutschen
Einfuhren besonders die Metall - , die Textil - , die
chemische und noch eine Reihe anderer wich¬
tiger Industrien des verarbeitenden Sektors hart
treffen werden . Von indi ^ trieller Seite wird er¬
klärt , daß zahlreiche in der Vertragsliste enthal¬
tene Artikel in Israel selbst hergestellt werden .
Die Fabrikanten seien im Besitz großer unver¬
käuflicher Läger . Außerdem wächst der Eindruck ,
daß die zu erwartenden deutschen Importe eher
zu einem Anwachsen der Arbeitslosigkeit füh -

. ren , als dem ursprünglich gedachten Zweck , dem
Aufbau des Landes , dienen werden .

Deutsche Firmen
müssen Arbeit in Saudi -Arabien einstellen

Von amtlicher Seite wurde in Er -Riad die
Nachricht bestätigt , daß die saudi -arabische Re¬
gierung die deutschen Firmen angewiesen hat ,
ihr « Tätigkeit in Saudi -Arabien einzustellen .
Der Schritt wird mit der Notwendigkeit begrün¬
det , die Beilegung der Spannungen zwischen der
Bundesrepublik und den arabischen Staaten über
das deutsch -israelische Wiedergutmachungsabkom¬
men abzuwarten . Am 25 . Oktober war eine deut¬
sche Delegation unter Leitung von Ministerialrat
Dr . von Lupin von Bonn nach Saudi -Arabien
abgereist , um mit der saudi -arabischen Regie¬
rung Handels - und Wirtschaftsbesprechungen zu
führen .

Auch fernen
stellt Zahlungen an deutsche Kaufleute ein
Nach der Sperre sämtlicher Geschäftstrans¬

aktionen mit Deutschland durch Saudi -Arabien hqj
jetzt auch die Regierung des Yemen Zahlungen
und Kredite für mit deutschen Firmen lau¬
fende Geschäfte suspendiert . Dies wurde am
1 . November in Hamburg von Exporteuren mit¬
geteilt , die mit dem Nahen Osten in Geschäfts¬
verbindung stehen . Die saudi -arabischsn und
yemenitischen Maßnahmen haben , dieser Darstel¬
lung zufolge , den deutschen Exportkaufleuten
bereits erhebliche Verluste zugefügt . Die Expor¬
teure erwägen , sieh zu einer Interessengemein¬
schaft zusam ’menzuschließen , um in Bonn Scha¬
denersatzansprüche zu stellen .

Der Wiederaufbau der Fischdampferflotte
Vor dem Weltkrieg verfügte die deutsche Hoch¬

seefischerei über rd . 400 Dampfer mit einer Ton¬
nage von 135 000 BRT . Von diesem Schiffsbestand
gingen durch Kriegseinwirkungen über 250 Ein¬
heiten verloren und zwar gerade die neuesten
und besten Fischdampfer . Weitere zahlreiche Schiffe
mußten im Rahmen der Reparationen abgeliefert
werden , so daß bei der Kapitulation 1945 nur
noch 60 Dampfer mit einem Tonnagegehalt von
14 000 BRT im Fischfang einsatzfähig waren . Ein
Teil der von den Alliierten beschlagnahmten
Schiffe wurde allerdings später der deutschen
Fischerei wieder als Charterschiffe überlassen
und darüber hinaus die Flotte durch einige ge¬
hobene Dampfer und ehemalige Fahrzeuge der
Kriegsmarine ergänzt . Dabei handelt es sich aber

vorwiegend nur um alte , unwirtschaftliche Schiffe ,
deren Alter größtenteils mehr als 25 Jahre betrug ..
Erst 1948 begann mit der Genehmigung einer
Neubauserie durch die Alliierten von 34 400 BRT -
Schiffen das Wiederaufbauprogramm der deut¬
schen Hochseefischerei . 1949 wurde die Flotte
durch Charterung von 12 amerikanischen Traw¬
lern , die inzwischen aber wieder zurückgegeben
werden mußten , erweitert . Ende desselben Jah¬
res wurden die hemmenden Bauvorschriften der
Alliierten aufgehoben , so daß nunmehr wieder
Fischdampfer des für die heutigen Verhältnisse
wirtschaftlichen Typs von 500—600 BRT gebaut
werden konnten .

Der heutige Schiffsbestand umfaßt 204 Dampfer ,
von denen 101 Neubauten der Jahre 1948—52 sind .
Der Tonnagengehalt der Flotte beträgt 95 000 BRT ,
die Kapazität 824 000 Korb . (Ztr . ) . Verglichen mit
der Vorkriegszeit ist heute das Durchschnittsalter
der Dampfer geringer , die Dburchschnittstonnage
und das durchschnittliche Fangvolumen je Schiff
größer geworden .

teljahres um nicht weniger als 34 v . H . höher als
zur gleichen Vorjahreszeit gewesen .

Der Aufschwung der Verbrauchsgüterpröduktion
wirkte sich vor allem ..in einer erhöhten Be -
schäftigung von Frauen aus . Auch spiegelt
sie sich in einer erheblichen 'Verringerung der bis¬
herigen Kurzarbeit wider .

Die Preisentwicklung zeigte unter dem
Einfluß des Rückganges der internationalen Roh¬
stoffpreise bis in die jüngste Zeit , wenn auch ab -
geschwächt , im großen Durchschnitt einen Rück¬
gang . Die Lebenshaltungskosten insgesamt sind im
September nur noch um rund I v . H . höher gewe¬
sen als im September des Vorjahres . Anderer¬
seits sind die durchschnittlichen Wochenlöhne zwi¬
schen September 1951 und dem zuletzt verfügbaren
Erhebungszeitraum vom Mai 1952 um 5 v . H . ge¬
stiegen .

Starke jahreszeitliche Geldausweitung
Die jahreszeitliche Belebung der Wirtschaft

führte zu einer weiteren Ausdehnung der Wirt¬
schaftskredite . Die kurzfristigen Wirtschaftskredite
sind im September um schätzungsweise 630 Mill .
DM gestiegen , eine Steigerung , wie sie seit De¬
zember 1951 nicht mehr erreicht worden ist . Aller¬
dings stehen nach den Ausführungen der BDL
dieser Kreditausweitung eine Reihe anderer Ten¬
denzen gegenüber . So ist die kurzfristige Inan¬
spruchnahme des Bankensystems durch öffentliche
Stellen im September und bis Mitte Oktober um
etwa 250 Mill . DM zurückgegangen , die Bankver¬
schuldung der öffentlichen Hand war Ende Septem¬
ber niedriger als jemals ln den letzten zwei Jah¬
ren .

Andererseits entwickelten sich die Spareinlagen
anhaltend günstig , in der jüngsten Vergangenheit
scheine die Sparneigung noch weiter zugenommen
zu haben . Auch die Termin - und Kündigungsgel¬
der bei den Banken sind beträchtlich gestiegen .

Aus den Überschüssen der Zahlungsbilanz hat
sich im dritten Vierteljahr der Geldbestand der
Wirtschaft um reichlich eine Milliarde DM ver¬
größert . Auch in der ersten Oktoberhälfte hat die
aktive Zahlungsbilanzentwicklung noch auf die
innere Geldversorgung ausweitend gewirkt . Die
BDL rechnet aber bei einem zumindest vorläu¬
figen Schwinden der Zahlungsbilanzüberschüsse
gegenüber der europäischen Zahlungsbilanz für
den Monat Oktober im ganzen mit einer wesent¬
lich geringeren Ausweitungswirkung des Zah¬
lungsverkehrs mit dem Ausland auf das Geld¬
volumen .

Insgesamt hat das Geldvolumen im September
noch stärker als im August zugenommen und zwar
um reichlich 900 Mill . gegen 732 Mill . im August .
Der größte Teil dieser Zunahme entfiel infolge des

Unklarheiten der Miefzinserhöhungen
Keine Abwälzung bei frei vereinbarter Untermiete

Zu
nach

der zweifellos rechtlich unklaren Lage
der Altmietenerhöhung wird uns im

Hinblick auf unsere Ausführungen vom 23 . 10 .
und I . 11 . die folgende Darstellung gegeben .

Die Rechtslage dürfte so sein :
1. Jeder Mietvertrag beruht auf freier Verein¬

barung der Parteien . Der Staat greift neben dem
Kündigungsschutz nur insoweit ein , als er die
Höhe des Mietzinses beschränkt . Dieses Limit ist
durch die Verordnung vom 27 . 9 . 1952 erhöht , der
der Vereinbarung unterliegende Mietzins aber
nicht staatlich festgesetzt worden ; die Verordnung
sagt „darf erhöht werden “, ' nicht „wird erhöht “ .
Eine Festsetzung der Mietzinshöhe durch den
Staat läge auch nicht im Interesse des Eigen¬
tümers , weil sie seine Eigentumsrechte weiter
einschränken würde .

Jede Mietzinserhöhung stellt eine Abänderung
des Mietvertrages dar . Da vertragliche Änderun¬
gen nicht einseitig geändert werden können , be¬
deutet sie rechtlich eine Kündigung , verbunden
mit dem Antrag ihn mit abgeändertem Miet¬
preise fortzusetzen . Demnach ist sie an die Kün¬
digungsfrist gebunden . Diese beträgt bei Woh¬
nungen grundsätzlich ' /<• Jahr zu jedem Monats¬
ende ; die monatliche Zahlung des Mietzinses
spielt hierbei keine Rolle . Eine Ende Oktober
ausgesprochene Mietzinserhöhung wird also ab
I . Februar wirksam .

2 . Eine Abwälzung der Erhöhung vom Haupt¬
mieter auf den Untermieter findet nur dann
statt , wenn die Untermiete nach den gesetzlichen
Vorschriften , d . h . nach Wohnfläche und Gesamt¬
mieteranteil , berechnet ist . Bei frei verein¬
barter Untermiete ist die Abwäl¬
zung nicht möglich . Der Grund ist , daß
der Untermieter , der schon bisher mehr als den
Flächenanteil bezahlt hat , nicht nochmals belastet
werden soll .

3. Über die Verwendung der Preiserhöhung sind
keine ausdrücklichen Vorschriften erlassen wor¬
den . Man war sich aber darüber klar — und das
eben war der Grund der Neuregelung —, daß
die Erhöhung nicht dazu dienen sollte , “den Ver¬
mieter zu bereichern , sondern ihm die Verbesse¬
rung der Wohnungen zu ermöglichen , die man
ihm bisher nicht zumuten konnte und die ja auch

im Interesse des Mieters liegt . Wenn man von
einer ausdrücklichen Anordnung abgesehen hat ,
so ist das aus praktischen Gründen geschehen ;
man wollte kleinliche Differenzen zwischen Ver¬
mieter und Mieter von vornherein aus dem Wege
räumen .

4. Ein besonderes Risiko für den Mieter bei
Aufrechterhaltung vorstehenden Standpunktes
dürfte nicht bestehen . ,§§ 3a und 5 des Mieter¬
schutzgesetzes setzen sinngemäß einen böswilli¬
gen Mieter voraus . Keineswegs sind sie gedacht ,
bei zweifelhafter Rechtslage auf den Mieter die
Pression auszuüben , sich freiwillig eines Rechtes
zu begeben . Mindestens wird das Gericht einem
vorsorglich gestellten Antrag des Mieters , über
die Mietzinserhöhung vorab zu entscheiden , ent¬
sprechen , wenn der Mieter dartut , daß er bereit
ist , den rechtskräftig festgestellten Mietzins¬
anspruch zu erfüllen , oder wenn er äußerstenfalls
diesen Betrag beim Gericht hinterlegt .

Bei dieser Gelegenheit sei noch ein Punkt er¬
wähnt , über den nicht volle Klarheit herrscht ;
Manche Vermieter verlangen für gewerblich
benutzte Räume einen Mietzuschlag . Das ist be¬
denkenlos , wenn durch die stärkere Benutzung
des Raumes und die daraus erfolgende Abnut¬
zung dem Vermieter eine wirtschaftliche Mehr¬
belastung entsteht . Die bloße Tatsache der ge¬
werblichen Benutzung dagegen gibt keinen An¬
spruch auf einen höheren Mietzins /

R .A . Dr . v . Schönberg

Mannheimer Produktenbörse
3 . November 1952

(DM je 100 kg ) Inländischer Weizen , süddeutscher
Herkunft 46 ' /t—46*/;, Inländischer Roggen 42 ' /s bis
43, Braugerste 48—49 , Futtergerste , inländische 38,
ausländische Zuteilungsware 381/«—39 , Inlandhafer
35—36‘/2, Industriehafer 381/?—39, Weizenmehl ,
Type 550 64,50 , Type 812 61,00 , Type 1050 58,80 ,
Brotmehl , Type 1600 53,50 , Roggenmehl , Type 1150
55,50 , Type 1370 53,50 , Weizenkleie 22,50 , Roggen¬
kleie 23 , Weizen -Bollmehl 24l /s—25' /:, getr . Bier¬
treber 271/! , Malzkeime 27 , extrah . Rapsschrot 251/:,
Erdnußkuchen 42—43, Sojaschrot 461/:—47 , Kokos¬
schrot 30Vs—31, Palmkernschrot 30’ I , Mais 4ü ‘/s,
Kartoffeln , je 50 kg 7V<—Th . Tendenz : stetig .

vierteljährlichen Abgabetermins für die Einkom¬
men - und Körperschaftssteüer auf die Konten der
öffentlichen Hand .
Kassentiberschüsse der öffentlichen Haushalte
Der Bundeshaushalt schloß im September mit

einem Kassenüberschuß von 584 Mill . DM bei
einem Kassenüberschuß im ersten Rechnungshalb¬
jahr von fast 750 Mill . Die BDL weist aber darauf
hin , daß die vereinbarten Monatsbeiträge für Be¬
satzungskosten in Höhe von 600 Mill . von April
bis August nur mit durchschnittlich 400 Mill . in
Anspruch genommen worden sind ; es müsse also
nach dem Beispiel des Vorjahrs mit einer späteren
Erhöhung der Anforderungen gerechnet werden .
Bei den Länderhaushalten war die Kassenentwick¬
lung nicht ganz so günstig wie zu Beginn des lau¬
fenden Rechnungsjahres . Immerhin schlossen sie
noch mit Kassenüberschüssen ab . Die Einnahme¬
entwicklung war dabei für die Länder nach wie
vor günstig , auf der anderen Seite haben jedoch
auch die Investitionen der Länder beträchtlich zu¬
genommen .

Bei den Sozialversicherungen haben
die Einnahmen der vergangenen Monate die Aus¬
gaben auch weiterhin übertroffen . Die Kassenlage
der Arbeitslosenversicherung dürfte sich im zwei¬
ten Rechnungsvierteljahr um 45—50 Mill . verbes¬
sert haben . Auch bei den Rentenversicherungen ist
die finanzielle Lage im zweiten Rechnungsviertel¬
jahr günstiger geworden . Ab Oktober ist mit einer
weiteren wesentlichen Verbesserung in der Kas¬
senlage der Sozialversicherungen zu rechnen , da
sich nun die Bestimmungen des Gesetzes über die
Erhöhung der Einkommensgrenze in der Sozial¬
versicherung und der Arbeitslosenversicherung
auswirken .

Rohstoffmärkte gedrückt
Die Preisbewegung auf den internationalen

Rohstoffmärkten war in der letzten Oktober¬
woche überwiegend wieder nach unten gerichtet .
Auf den Lebensmittelmärkten erreichte Schmalz
einen neuen Preistiefstand . Einige andere öle
und Fette konnten sich befestigen . Auch Zucker
bröckelte ab ; neben der kubanischen Zuckerernte
wird auch die australische beträchtlich höher als
im Vorjahr sein .

Bei Wolle scheint ein gewisser Sättigungsgrad
eingetreten zu sein . Während in Kapstadt bisher
jede zum Verkauf gestellte Menge geräumt wurde ,
fanden zuletzt nur 80 v . H . des Angebots Ab¬
nahme . Verschiedentlich traten Preisabstriche
ein . An der New Yorker Baumwollbörse setzte
sich die Rückbildung der Notierungen fort , nach¬
dem schon die Vorwoche bedeutende Preisnach¬
lässe gebracht hatte . Kautschuk war nach einem
vorübergehenden scharfen Preisabschlag etwas
freundlicher . Häute und Felle liegen international
fest .

Auf den New Yorker Ne -Metallmärkten waren
die Preise uneinheitlich . Kupfer blieb für Novem¬
berlieferung knapp , war für Dezember aber
niedriger angeboten . Zink wurde weiter herab¬
gesetzt . Am Londoner Bleimarkt konnte sich keine
Erholung durchsetzen .

Rheinische Elektrizitäts -AG
Das zum ilnteressenbereich des RWE gehörende

Unternehmen hat 1951 seine Stromabgabe um
24 Prozent erhöhen können . Der Umsatz im Bau - ,
Installations - und Verkaufsgeschäft wuchs wert¬
mäßig um etwa ein Drittel . In der Hauptversamm¬
lung wurde beschlossen , die Dividende auf 16,3
Mill . DM AK . von 4 auf 5 Prozent zu erhöhen . In
Mill . DM hat sich der Rohertrag von 8,8 auf 10,6
erhöht , während die Beteiligungserträge um
50 Prozent auf ,1,5 wuchsen . Die Bilanzsumme ist
auf 37,5 (34,3 ) gestiegen . Bei dem Anlagevermögen
erfolgten Zugänge von 1,5 (2,1 ) und bei den Betei¬
ligungen von 0,8 .

Lebensmiftelreserve wächst an
Die Bundesregierung hat im Laufe dieses Jahres

bereits rd . 900 Mill . DM Bürgschaften für Kredite
zur Finanzierung der Lebensmittelbevorratung
übernommen . Die Lebensmittelreserve der Bundes¬
republik konnte seit Jahresbeginn wesentlich
erhöht werden . Am 15- Oktober des Jahres waren
folgende Bestände bei den Vorratsstellen ein¬
gelagert : Brotgetreide 1,17 Mill . t , Reis 5780 t ,
Hülsenfrüchte 3280 t , Fleisch und Fleischkonser¬
ven 35100 t , Butter 2740 t , Schmalz 25 650 t ,
Speiseöl 00 680 t ; dazu waren rund 80 Mill . Kühl¬
eier eingelagert . .

Durch die verstärkte Vorratshaltung ist es nach
der Erklärung eines Sprechers des Ernährungs¬
ministeriums möglich gewesen , innerdeutsche
Marktschwankungen auszugleichen und den rei¬
bungslosen Anschluß an die neue Ernte und das
neue Wirtschaftsjahr zu gewinnen . Es wurde aus¬
drücklich betont , daß die Vorratshaltung nicht für
„einen Kriegsfall “ gedacht sei , da sie dafür nie¬
mals ausreichen könnte . Als Vergleich wurde an¬
geführt , daß einem Verbrauch von rd . 6 Mill . t
Brotgetreide in der Bundesrepublik ein Vorrat
von einer ' Mill . t gegenüberstehe . Alle in der
Öffentlichkeit verbreiteten Berichte , die Bundes¬
regierung plane nach dem Muster der Schweiz die
Anlage einer „Reserve - für den Ernstfall “ , seien
aus der Luft gegriffen . Die Bevorratung diene
lediglich dem Zweck , durch planvollen Einkauf
bestimmter Grundlebensmittel mögliche Verteue¬
rungen ' auf dem Weltmarkt im Inlande auszuglei¬
chen und Verknappungszeiten zu überbrücken .

Thüringische HO seit 4 Wochen ohne Fett
Die Tatsache , daß die HO -Geschäfte des Erfurter

Bezirks seit vier Wochen keine Butter , keine Mar¬
garine , kein Öl und nur in beschränktem Umfange
Fleisch und Fleischwaren verkaufen können , führt

die Leitung der thüringischen HO darauf zurück ,
daß die Benzinzuteilungen an die Hauptgeschäfts¬
stellen der HO für deren Kraftfahrzeugpark seit
dem 1 . Oktober um mehr als 50 Prozent gekürzt
worden sind . Auch Zucker ist gegenwärtig in den
thüringischen HO -Geschäften nicht vorhanden . In
Eisenach und Arnstadt wurde die Bevölkerung
durch Plakate auf gefordert , statt Zucker Kandis¬
zucker zu kaufen und diesen zu zerstoßen . Die
letzte Eierzuteilung haben die HO - Hauptgeschäfts -
stellen im Bezirk Erfurt vor sieben Wochen
erhalten .

Die Schwierigkeiten in der Bereitstellung von
Margarine für die HO - Verkaufsläden in der
Sowjetzone infolge von Mängeln in der Verteilung
werden in einer Verlautbarung des Amtes für In¬
formation der Sowjetzonenrepublik zugegeben .
Um die Vefsorgung der HO mit Margarine zu ver¬
bessern , sei eine weitere Steigerung der Produk¬
tion angeordnet worden . Die Versorgung der Be¬
völkerung durch cjie HO werde sich auch dadurch
verbessern , daß ,

‘,gemeinschädliche Hamsterkäufe ,
die die planmäßige Versorgung stören “

, ohne jede
Nachsicht unterbunden werden .

Deutsche Pfandbriefanstalt
Bei der Deutschen Pfandbriefanstalt in Wies¬

baden -Berlin sind von einem Gesamtumlauf an
Reichsmark -Pfandbriefen und -Kommunalobli -
gationen in Höhe von 416,6 Mill . RM 121,6 Mill .
RM = ; 29,19 v . H . in Kraft geblieben . Der Rest
von 295 Mill . RM = 70,81 v . H . unterliegt dem
Wertpapierbereinigungsverfahren . Ende September
bestanden dabei gültige Anmeldungen über 263,31
Mill . RM , wovon 70 v . H . der Anmeldungen
(182,90 Mill . RM ) entschieden sind . An Gutschriften
wurden erteilt a -Angprüche (Ostansprüche ) 48,94
Mill . DM , b -Ansprüche (im Bundesgebiet zu er¬
füllen ) 106,19 Mill . RM .

Energieversorgung im Winter
Wie das Bundesministerium für Wirtschaft mit¬

teilt , geht die . Elektrizitätswirtschaft in diesen
Winter mit etwa doppelt so hohen Steinkohlen¬
vorräten hinein wie in den letzten beiden Jahren ,
so daß — wenn nicht Störungen in den Kohlen¬
zulieferungen eintreten — für die Stromversor¬
gung von dieser Seite her keine Schwierigkeiten
zu erwarten sind . Insbesondere ist auch nicht be¬
absichtigt , die Weihnachts - und Außenbeleuch¬
tung wie in den Vorjahren zu reglementieren .

Infolge der nicht ausreichenden Stromkapazität
gibt allerdings die Deckung des Bedarfs an
Kraftwerksleistung zu gewissen Sorgen Anlaß .
Die Elektrizitätswirtschaft hofft jedoch , bei mitt¬
lerer Wasserdarbietung und nicht übermäßiger
Kälte in diesem Winterhalbjahr dem Bedarf ge¬
rade noch entsprechen zu können .

Die Kohlenbevorratung der Ortsgaswerke hat
zur Zeit mit 420 000 t den höchsten Stand seit
Kriegsende erreicht , so daß die Kohlenversor¬
gung in diesem Winter als gesichert angesehen
wird . Infolge der unzureichenden Kapazitätsver¬
hältnisse Ist jedoch nach dem Bericht der Zen¬
trallastverteilung auch im kommenden Winter
nicht mit einer vollen Deckung der Gasanforde¬
rungen der Großverbraucher (Eisenindustrie ,
Großchemie ) zu rechnen .

Zusammenschluß
der Groß- und Außenhandelsverbände
Der „ Groß - und Außenhandels verband Würt¬

temberg -Baden e . V .“ und die „Arbeitsgemein¬
schaft Großhandel Württemberg - Hohenzollern “
beschlossen am Mittwoch in Tübingen ihren Zu¬
sammenschluß zu einem Verband . Der Hauptge¬
schäftsführer des württemberg - badischen Verban¬
des , Prof . Dr . A . Schüle , Mannheim , sprach den
Wunsch aus , daß auch der südbadische Verband
bald den Weg zum Gesamtverband finden möge .
Auf einer Kundgebung des Groß - und Außenhan¬
dels sagte Wirtschaftsminister Dr . Veit , es müsse
im Interesse aller Angehörigen eines Berufsstan¬
des liegen , gemeinsame Interessen gemeinsam zu
vertreten . Er habe sich noch nie der Notwendig¬
keit verschlossen , dem Handel Kredite zu geben ,
der bisher auf diesem Gebiet stiefmütterlich be¬
handelt worden sei . Zunächst aber hätten Kredite
zur Schaffung von Dauerarbeitsplätzen gegeben
werden müssen . Auch in der freien Marktwirt¬
schaft sei eine „ Verkehrsregelung “ notwendig , um
den Lebensstandard zu sichern und zu steigern .

Das Grundkapital der AGFA AG . für Photo -
fabrikation , Leverkusen , ist durch Nachgründung
auf 30 Mill . DM erhöht worden . Auch die AGFA
hat ihre Filmpreise herabgesetzt .
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Neu ist* auch das äußere Gewand , in dem sich die Texas nunmehr
präsentiert . Ihre in den Farben Weiß, Rot und Gold strahlende neue
Packung ist Symbol für eine Zigarette von ungewöhnlich brillantem ,
lebhaftem Charakter , duftiger Milde und ausgesprochener Eigenart*
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Der Fachmann
Unsere Geschichte vom kleinen Autofach¬mann beginnt — so paradox es . klingt — inder Straßenbahn . Und zwar in einem Wagender Linie 2 , der kürzlich ein paar Minuten

Verspätung hatte . Irgendwo bei Daxlandenmußte es eine Stockung gegeben haben .Besorgt sehen sich zwei Damen in der Bahnan : „Ob wieder etwas passiert ist ? “
„Draußenregnet es Bindfaden — bei dem Hundewetterkann leicht ein Unfall geschehen .“ (Bedenk¬liches Kopfnicken .)

„Am Römerhof isch vorhin e Schtraßebahnz’
sammeg ’schtoße “ platzte da ein Dreikäsehochin die drückende Stille . Sofort ist das Interesseder Fahrgäste erwacht .
„Was ist denn passiert ? “ „Hat es Tote gege¬ben ? “ schwirren die Fragen durcheinander .Der kleine Mann macht eine wegwerfende

Handbewegung :
„Aba — en Hunnertsiebzig - S isch mit derElektrisch z ’

sammeg ’rasselt , s ’war net schlimm !“Verdutzt schauen sich die beiden Damen an :
„W e r ist zusammengestoßen ???“

„Ha — en Hunnertsiebzig - S — aber er warselber schuld — er hätt ’ jo sehe kenne , daßd ’Straßebahn um ’s Eck fahrt, “
? ? ?
„Ich mach d ’Tür zu , damit ’s Ihne net zieht “,meint der kleine Autofachmann , als er die ver¬ständnislosen Bljcke der Damen bemerkt , undzieht sich entschlossen auf die hintere Platt¬form zurück , solchermaßen allen weiteren Fra¬gereien ausweichend .
Auf seinem frischen Bubengesicht liegt einverächtlich -mitleidiges Lächeln , als wollte ersagen : Na ja , diese Erwachsenen haben ebengar kein technisches Verständnis . . . - h -h

Leica für 50 000 . Besucher
Gestern abend , in der 19-Uhr -Vorstellung ,konnte die Direktion der „Kurbel “ und Vertre¬ter der Panorama - Film Verleih GmbH , den50 000 . Besucher der „ Försterchristi “ begrüßen .Heinz Bartel aus Pforzheim und Erna Waible ,Karlsruhe , die zusammen das Kino besuchten ,erhielten aus diesem Anlaß eine Leica über¬reicht . Fräulein Waible scheint bei solchen Zu¬

fälligkeiten eine besonders glückliche Hand zuhaben ; sie gewann nämlich bei ähnlicher Ge¬
legenheit in einem andern Karlsruher Film¬theater schon einmal ein Geschenk .

11 000 besuchten die Sportausstellung
Am gestrigen Montag wurde die Karlsruher

Sportausstellung „Sport , Gesundheit und Er¬holung “ geschlossen . Über 11 000 Personen , dar¬unter zahlreiche Jugendliche , haben währendder letzten acht Tage die interessante Schaubesucht . Das zugleich hier abgehaltene Tiseh -
tertnisturnier erlebte am Samstag seinen Höhe¬
punkt . Nach spannenden Endkämpfen siegtein der Herren - A - Klasse Jäck (ESG Karlsruhe )vor Haas (FC Neureut ) . In der B - Klasse siegteKlotz (ESG Karlsruhe ) vor Müller (ESG ) in derC- Klasse Klotz vor Schiebel (Polizeisportver¬ein ) , im Herrendoppel Hofheinz / Hruba (ESG )vor Hauffen Ehlre im Damen -Einzel Hofheinz
(ESG ) vor Winstel (FC Neureut ) . Auch der ab¬schließende Radstädtekampf Karlsruhe -Pforz¬heim , den Karlsruhe überlegen gewinnenkonnte , fand bei den Besuchern reges Interesse .(Vgl . Sportteil dieser Ausgabe ).

Was ist „Electronium“?
Interessenten können ihre Neugier am kom¬menden Sonntag beim „Karlsruher «Solisten -

Wettstreit “ des Bundes der Harmonika -Freundein der Stadthalle befriedigen , wo dieses neueelektro -akustische Musikinstrument erstmals
vorgeführt wird . Für Ungeduldige kann schon
--
Wie wird das Wetter ?

_ .. .

Nachtfrostgefahr
Übersicht : Innerhalb der nach Deutschlandzugeströmten Kaltluft baut steigender Luftdruckein Zwischenhoch auf , das in unserem Raum wie¬der zu vorübergehender Wetterbesserung führt .V orhersage des Wetteramtes Karlsruhe fürNordbaden , gültig bis Mittwoch früh : Tagsüberwechselnd bewölkt mit einzelnen Aufheiterungen .Recht kühl , bei mäßigem Nordwind Temperaturenselbst in der Rheinebene nicht mehr über 10 Gradansteigend . .In der Nacht Aufklärung und leichterFrost oder Bodenfrost .

Rheinwasserstände
3. Nov . : Konstanz 372 ( + 1), Breisach 276 ( + 10) ,Straßburg 358 (±0 ), Karlsruhe - Maxau 539 (—9) ,Mannheim 420 (—1), Caub 308 ( + 4) .

Wechselvolle Geschichte eines Gebäudes

Von der Kadettenanstalt zur VersorgungsanstaltZusatzVersicherung des Bundes und der Länder nahm gestern im „Generalkommando " ihre Arbeit aufIm wiederaufgebauten Verwaltungsgebäude am Linkenheimer Tor hat gestern die Ver-sorgungsanstalt (Zusalzversicherung ) des Bundes und der Länder , die in der vergangenenWoche von Amberg/'Oberpfalz nach Karlsruhe umgezogen ist , ihre Arbeit aufgenommen .Das Haus Hans-Thoma-Straße 19 — dasvielfach in der Bevölkerung genannt wird -nachstehende Bericht erzählt .
Prinz Ludwig , der dritte Sohn des Groß¬

herzogs Karl Friedrich , war als 20jähriger —noch zu Lebzeiten Friedrichs des Großen — indie preußische Armee eingetreten und hatte sichdort eine bleibende Vorliebe für das Militär¬wesen geholt . Nach seinem Regierungsantrittals Großherzog lag ihm die Ausbildung derbadischen Offiziere nach preußischem Muster
ganz besonders am Herzen .

Schon 1817 bestand in Karlsruhe im Hausedes Posamentiers Lang an der Amalienstraßeeine Militärschule , unter der Leitung des Ge¬
neralmajors v . Stoltze , eines gebürtigen Han¬noveraners . Die Unterkunft war aber dort nurbehelfsmäßig . Bald nach Ludwigs Regierungs¬übernahme bekam der 33jährige Militärbau¬meister . Kapitän Friedrich Arnold , ein Ver¬wandter und Schüler Weinbrenners , den Auf¬trag , Entwurf und Kostenanschlag zum Neu¬bau eines Kadettenhauses zu fertigen und vor¬zulegen . Als Bauplatz bestimmte der Groß¬herzog ein „bis gegen das tiefe eiserne Tor “
reichendes Waldstück vor dem LinkenheimerTor . Zur Betreuung des neuen Bauwesens be -

jetzt verraten werden : Die Töne werden durchelektrische Schwingungskreise einer Elektro¬nenröhre erzeugt . Das „ Electronium “ vereinigtin sich die Klangfarben sämtlicher bisher be¬kannter Orchesterinstrumente . Das Programmdes „Solisten -Wettstreites “ sieht bekanntlichneben der Ermittlung des „Karlsruher Jugend¬meisters “ die Durchführung der „KarlsruherHandharmanika - und Akkordeon -Meisterschaft “
vor . Für das abendliche Festkonzert wurde u . a .der beste deutsche Piano -Akkordeon - SolistHans Rauch sowie der durch sein Wirken amBayreuther Festspielhaus bekannt gewordeneHarfensolist Heinz Thiem verpflichtet .

Totoglück in Karlsruhe
Einige Karlsruher Tipper brauchen sich fürden Einkauf schöner Weihnachtsgeschenke dies¬mal keine Sorgen zu machen , denn sie gewan¬nen am Sonntag im 14. Toto -Wettbewerb inder Zwölferwette zwei „12er “ und in der Zeh¬nerwette zehn erste Ränge , ln Zahlen ausge¬drückt : 56 000 DM !

Richtungsänderungnicht angezeigt
In der Saarlandstraße stieß ein Personen¬

wagen , der die nötige Vorsicht außer acht ge¬lassen und seine Richtungsänderung nicht an¬
gezeigt hatte , mit einem in gleicher Richtungfahrenden Motorroller zusammen . Der Fahrerdes Motorrollers erlitt Prellungen und Schür¬
fungen .

Zusammenstoßam Zirkel
Auf der Kreuzung Kari - Friedrich -Straßeund Zirkel stie ’ß ein Personenkraftwagen , des¬

sen Fahrer die Vorfahrt nicht beachtet hatte ,mit einem amerikanischen Pkw zusammen .Während der Fahrer mit leichteren Verletzun¬gen davonkam , mußte seine Begleiterin mit
schweren Verletzungen ins Krankenhaus ein¬
geliefert werden .

Vereitelter Einbruch
In der Nacht vom Sonntag auf Montag wurdean einem Verkaufskiosk in der Kaiserstraße vonunbekannten Tätern ein Einbruchsversuch un¬ternommen . Mit Bauklammem und Eisenstan¬

gen versuchten sie die Zugangstür aufzubrechen .Sie haben bereits Abdeckkarton neben der Tür
weggerissen . Durch das Hirizukommen einesWachmannes der Wach - und Schließgesellschaftwurden die Täter gestört . Sie ergriffen dieFlucht .

Vom Badischen Kunstverein
In der ordentlichen Mitgliederversammlungdes Badischen Kunstvereins , die am 31 . Oktober

stattfand , wurden außer den von uns bereits
Genannten noch folgende Herren zu Beisitzern
gewählt : Generaldirektor Alex Möller , Prof .Otto Haupt , Rektor der TH , Direktor Dr . Fett¬weis (Badenwerk ) , Generalkonsul a . D . OskarHuberj Oberbaurat i . R . Koch und KunstmalerJulius •Schold . Geschäftsführer ist wie bisherBildhauer F . Hofmann .

„Generalkommando “
, - wie es auch heute noch- hat eine wediselvolle Geschichte, über die der

stellte der Großherzog eine Militärbaukom¬mission , an deren Spitze Obrist von Freydorfstand . Dem hohen Bauherrn konnte die Ver¬
gebung der Arbeiten nicht rasch genug vor¬
angehen . Verschiedene Schreiben tragen denVermerk : „Plus pressant “ (sehr eilig ) .

47 000 Gulden Baukosten
Ende Mai 1820 konnte Kapitän Arnold dem

Kriegministerium die Werkverträge zur Ge¬

Reichsvermögens übertragen war , auf Grunddes Gesetzes vom 25 . Mai 1873 die Rüdegabedes Gebäudes ah das Land Baden . Es mußteauf Militärbauten zurückgegriffen werden , um
Staatsbehörden unterbringen zu können . Der
Reichsschatzminister klagte , er vermisse jeg¬liche Rücksiditnahme auf die Bedürfnisse derin Karlsruhe befindlichen Reichsstellen . Im
April 1922 wollte der Reichsminister des In¬
nern das Haus kostenlos für den Reichsfiskus
bekommen und noch 25 Wohnungen dazu .

Eine Behörde nach der andern zog nun in
das Gebäude ein und wieder aus . Schließlich
wurden in den Diensträume Wohnungen für
höhere . Beamte eingerichtet . In den vernach¬
lässigten Bau mußten viel der damals sehr

Wmmm
Die Kadettenanstalt nach einer alten Radierung

nehmigung vorlegen . Den Gesamtaufwand be¬
rechnete er — ohne die Beifuhr der Mauer -
und Werksteine — auf rund 47130 Gulden .Unter den Ausführenden der Maurerarbeitenwerden Baumeister Berckmüller (der Vatervon Oberbaurat Jos . Berckmüller , der das
Sammlungsgebäude am Friedrichsplatz er¬baute ) und Maurermeister Christoph Holb (derdie Pyramide am Markplatz erstellte ) genannt .Die Zimmerarbeiten waren Ludwig Weinbren¬ner , dem Bruder des Oberbaudirektors und
einigen andern Meistern Überträgen worden .

„Ordinairer Wein“ fürs Richtfest
Den Sommer über wurde tüchtig gearbeitet .Das . Präsidium illustre “ (der Großherzog ) hatbereits die Einwilligung gegeben , den Hand¬

werksleuten , wie bei jedem Bau üblich , auchhier ungefähr zwei Ohm (300 Liter ) „ordinairenWein “ zu verabfolgen . Der Großherzog be¬stimmte den letzten Oktobertag für das Richt¬fest und stellte sein Erscheinen in Aussicht .Die Kadetten sollten unter Führung ihrer Of¬fiziere antreten . Leider enthalten jedoch dieAkten nichts über den Verlauf der Feier .Mit Ende August 1821 reißen die Mitteilun¬
gen in den Bauakten ab . Man weiß nur , daß1854 ein nördlicher Flügel angebaut wurde .Durch die Militärkonvention vom 25. Novem¬ber 1870 kam die Kadettenanstalt in preu¬ßische Hände . Ende November 1880 erfolgtedie grundbuchmäßige Übertragung des Eigen¬tums am „ Kommandanturgebäude “ an der
Linkenheimer - Tor - Straße auf den Kaiserlichen
Reichsfiskus - Militärärar - GarnisonsverwaltungKarlsruhe . Das Generalkommando des 14. Ar¬
meekorps bekam hier seinen Sitz , außerdemhatten verschiedene militärische Dienststellenim Hause ?' ihre Büros .

Behörden kamen — Behörden gingen
Nach dem unglücklichen Ausgang des ersten

Weltkrieges begann ein endloses Verhandelnum die Belegung der Räume in dem nun na -
, menlos gewordenen Haus . Zuerst wünschte diePost - und Telegraphenverwaltung hier ein¬zuziehen . Aber die Heeresfriedenskommissionsaß noch da . Das Finanzministerium begehrtevom Landesfinanzamt , dem die Verwaltung des

raren Reichsmark gesteckt werden . Der Fi¬nanzminister seufzte : „Das sind teure Woh¬
nungen !“

Kreisleitung und Arbeitsfront
Unter dem nationalsozialistischen Regimentwurde das Gebäude immer mehr zum Partei¬haus . Die Kreisleitung der NSDAP , die Kreis -

waitung der Deutschen Arbeitsfront und an¬dere Stellen ließen sich hier nieder . Währenddes zweiten Weltkriegs wurde es zunächstziemlich still um das Haus , bis es schließlichden Bomben zum Opfer fiel .
Die nun folgenden furchtbaren Nöte konn¬ten den Wiederaufbauwillen der staatlichenBehörden nicht brechen . Das Personal der Lan¬

desvermessung bei der Badischen Wasser - und
Straßenbauverwaltung setzte mit eigenen Hän¬
den in der Ruine Hans - Thoma - Straße 19 Räume
notdürftig in Stand , um Weiterarbeiten zu
können . Für den richtigen Wiederaufbau stan¬
den zunächst nur spärliche Mittel zur Ver¬
fügung . Erst 1951 konnten im Staatshaushalt
300 000 DM vorgesehen werden . Das Bezirks¬
bauamt veranschlagte die Kosten für den Aus¬
bau des Hauses als Dienstgebäude der Landes¬
vermessung auf 620 000 DM . Die Arbeiten soll¬
ten jetzt mit aller Kraft vorangetrieben wer¬
den .

Landesvermessung mußte verzichten
Da entstand in diesem Frühjahr fast über

Nacht eine neue Lage . Die Versorgungsanstalt
(Zusatzversicherung ) des Bundes und der Län¬
der in Amberg (Oberpfalz ) suchte eine andere
Unterkunft . Unter allen Städten , die sich umdie Niederlassung bewarben , konnte Karlsruhe
das günstigste Angebot machen . Die Landes¬
bezirksdirektion der Finanzen stellte das Ge¬
bäude Hans - Thoma - Straße 19 zur Verfügung .«Jfein Wiederaufbau stand kurz vor dem Ab¬
schluß .

So kam es , daß die Landesvermessung sich
nach langen Jahren der Entsagung umsonst
auf die neue Unterkunft gefreut hat . Sie wird
nun mit den Räumen im Südflügel des neu und
schön ausgebauten

'
Finanzkanzleigebäudes am

Schloßplatz und mit Notunterkünften vorlieb
nehmen .

Es ist anzunehmen , daß die hier gebrachten
Opfer sich nicht schlecht lohnen werden . Die
geldkräftige Versorgungsanstalt soll beabsich¬
tigen , die Anwesen Hans - Thoma - Straße 19 und
Bismarckstraße 2 (früher „ Werderpalais “ ) zu
kaufen und an der Moltkestraße einen Erwei¬
terungsbau erstellen zu lassen . Der neue Bau¬
herr verfügt zweifellos über größere Mittel als
s . Zt . Großherzog Ludwig I ., der jeden Gulden
zweimal umdrehen ließ , ehe er ausgegeben
werden durfte .

F . Hugenschmidt , Denkmalpfleger

Freisprechung
im Eisenbahn *Ausbesserungs -Werk

Zu einer kurzen Feierstunde im Rahmen der
„Woche des Berufes “ versammelten sich im
BisenbahnausbesserungiswerkKarlsruhe -Haupt -
bahnhof die Werkleitung , dag Ausbildungs -
pensonal und alle Lehrlinge , um 14 Lehrlinge
zu verabschieden . Die Feier wurde von musi¬
kalischen Darbietungen des Lehrlingschors und
einiger Instrumental - Solisten aus dem Kreis
der Lehrlinge umrahmt . Der Ausbildungsleiter ,Reichsbahn - Oberinspektor Link , begrüßte vor
allem die anwesenden Gäste , Dipl .- Ing . Barth
vom Landesgewerbeamt und die Eltern der
jungen Gesellen . Werkdirektor Dr .- Ing . Gröner
nahm dann als Lehrherr die Freisprechung vor .
Die sechs Besten erhielten je ein Werkzeug ihres
Berufszweiges als Geschenk der Deutschen
Bundesbahn . Als langjähriger Betreuer der
Lehrlinge und Ratgeber für das Ausbildungs -
Personal sprach Dipl .- Ing . Barth zu den Eltern
und Lehrlingen . Abschiedsworte für die Ge¬
samtbelegschaft des Werkes übermittelte der
Vorsitzende des Betriebsrates . Ein Vertreter
der Eltern und einer der freigesprochenen Ge¬
sellen dankten abschließend dem Lehrhermund . den Ausbildern für all das Wissen , undKönnen , das sie den jungen Menschen in drei¬
jähriger Lehrzeit vermittelt haben .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Opernhaus : 19.30Uhr „Paganini “ , Operette von Lehar (Vorstellungfür die Volksbühne — blaue Eintrittskarten — undIreier Kartenverkauf ) , Eqde 22.30 Uhr . — Schau¬spielhaus : 20 Uhr .Europa und der Stier “ ,Komödie von Fodor (geschlossene Vorstellung fürdie Kunstgemeinde , Schauspielgruppe 3) , Ende 23.Bad . Schauspiel -Ensemble . Conradin -Kreutzer -Haus , 20 Uhr , „Heilige Ungeheuer “ von Jean Coc¬teau .
Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Gemälde .des15 .— 19 . Jahrhunderts ; Badische Maler des 19 . Jahr¬hunderts ; Aquarelle und Zeichnungen aus dem Be¬sitz des Kupferstichkabinetts der Staatl . Kunst¬halle ( 10—13 und 15—17 Uhr ) . — Badischer Kunst¬verein : geschlossen . — Landessammlung für Na¬turkunde : 'Tierwelt der heimischen Gewässer , all¬gemeine Geologie , Vivarium (14—17 Uhr ) . — Ge¬wächshaus Bptanischer Garten : Kakteen - undSukkulentenschau (14— 17 Uhr ) .
Lichtspieltheater . Kurbel : Die Försterchristel . —Luxor : Vater braucht eine Frau . — Pali : Haus desLebens . — Rondell : Fritz und Friederike . —

Schauburg : Der Henker von London . — Atlantik :Revolverlady . — Kammer -Lichtspiele Durlach : .Ri¬valen am reißenden Strom . — Kronen -LichtspieleDaxländen : Wenn Eltern schweigen . — Markgra -fen -Theater Durlach : Rommel , der Wüstenfuchs .— Metropol Weiherfeld : Königsliebe . — Rheingold :

Schloß Hubertus . — Skala Durlach : Ein Platz ander Sonne . — Akt : Wochenschauen , Kurz - undKulturfilme .
Vorträge : Anthroposophische Gesellschaft : Gro¬ßer Chemiehörsaal der TH , 20 Uhr , „Schöpfer¬kräfte des Makrokosmos in der Entwicklung derNaturreiche “ (Dr . med . Walther Bühler , BadLiebenzell -Unterlengenhardt ) . — Deutsch -franzö¬sische Gesellschaft : Aula des Gymnasiums , Bis -marckstr . 8, 20 .15 Uhr , „ Aussichten der europäi¬schen Wirtschaft “ (Deutschland -Korrespondent von

„Le Monde “ , Laurent , Paris -Bonn ) . - Volksbildungs¬kurse : Engelbert -Arnold -Hörsaai , 20 Uhr , „ Sinn¬bild und Abbild — Feuerbachs heroischer Kampfum die Gestaltung des Schönen “ (Dr . Kircher ).Vereine . Flugsportverein : Fürstenbergbräu , 20Uhr , Mitgliederversammlung . —■ Kneipp -Verein :Aula der Nebeniusschule , 20 Uhr , Vortrag überHerz - und Kreislauferkrankungen . — TV Natur¬freunde , Ortsgruppe Karlsruhe : Walhalla , 20 Uhr ,Jahreshauptversammlung der Wintersportabteilg .Gewerkschaften . DHV : Nowack - Gaststätte , 20. 15Uhr , Monatsversammlung . (Dr . Otto Haendle :
„Eindrücke von meiner Amerikareise “).Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 18Uhr , eine Stunde Film für Erwachsene ; 18 .30 Uhr ,Engtisch -Unterricht für Anfänger ; 20 Uhr , eineStunde Film für Erwachsene . — Pädagogische Ar¬beitsstelle : 17.30 Uhr , Praktikum Prof . Spieler :Lern - und leistungsschwache Kinder in der Schul¬stube .

Festabend der Chorgemeinschaft WeigelAnläßlich des 45jährigen Bestehens des MGV„Postalia “ führte die Chorgemeinschaft Weigel(MGV „Postalia “
, MGV „ Typographia “ und MGVJunker und Ruh ) im großen Saal ejer Stadthalleein Jubiläumskonzert durch , dem sehr zahlreicherBesuch zuteil wurde . Alle drei Chöre bewiesenrecht gutes Intonationsvermögen . Ein wenig ver -

besserungsbedürftg scheint jedoch die rhythmischePräzision zu sein . Am besten zog sich in allenmusikalischen Belangen der MGV „ Typographia “
aus der Affäre , denn auch in bezug auf musika¬lische Gestaltung wuchs er im Verlaufe seiner
Darbietungen . Zudem ist das Stimmenmaterial alsdas beste der drei Mannergesangvereine zu wer¬ten . Die „ Postalia “ könnte durch stärkere Beach¬tung des dynamischen Prinzips noch mehr anWirkung gewinnen , und der MGV Junker undRuh sollte einen homogenen Gesamtklang anstre¬ben . Das Timbre , namentlich der Tenöre , ist dochnoch etwas rauh , das musikalische Darstellungs¬vermögen bisweilen zu wenig ausgeprägt . Dochwaren alle Sänger mit lernst und Begeisterung fürden Männergesang bei der Sache , und dies istvielleicht das Erfreulichste .Eine besondere Bemerkung ergibt sich aber be¬züglich der interpretierten Literatur . Wir könnennicht genug darauf hinweisen , daß der Verwen¬dung gut sangbarer zeitgenössischer Männerchöreerhöhte Aufmerksamkeit geschenkt werden muß ,will das Männerchorwesen sich nicht selbst indie Isolierung treiben . Wir besitzen ausgezeich¬netes Komponistenmaterial , so u . a . von Möhler ,Sendt und die letzten Werke von Lißmann , daszu erarbeiten eine sehr lohnenswerte Aufgabeist , und der sich die Sänger sicher mit großer Auf¬geschlossenheit unterziehen würden .Chormeister Adolf Weigel leitete mit Umsicht ,sparsamer Zeichengebung , aber in bezug aufrhythmische Straffung doch mitunter zu groß¬zügig . Als weitere Mitwirkende waren der Karls¬ruher Instrumentalverein unter der sicheren Lei¬tung von Friedrich Hermann , und Lieselotte Die -tel (Sopran ) gewonnen worden . Die Solistin , dieihre Musikalität bereits bei der weltlichen Kantate„Die Seele des Weltalls “ von Mozart bewies , sang

außerdem Lieder von Boldemann , M. Lang und J .Marx und mußte für freundlichen Beifall und Blu¬men mit einer Zugabe danken . Waldemar Kauf¬mann am Flügel war ein sicherer Begleiter . -Ve-
Konzert des Musikvereins Knielingen
Der Knielinger Musikverein hatte zu einemHerbstkonzert eingeladen . Freunde der Blasmusik ,füllten den Saal „Zur Krone “ bis auf den letztenPlatz . Das Programm war bunt zusammengestelltund brachte den Zuhörern Melodien von R . Wag¬ner , G . Verdi , K . M . v . Weber , Zeller , Rixner ,Ziehrer u . a . m . Unter der exakten Leitung vonKapellmeister Fr . Häußer gab sich der KnielingerMusikverein große Mühe um den schönen Erfolg ,wie ihn der Beifall bestätigte . Nach einer Einlageder jüngsten Knielinger Bläser , die unter der Stab¬führung von Herrn Seitei Proben ihres Fleißesund Könnens ablegten , hörte man den MusikvereinNeureut , der unter der bewährten Leitung vonKapellmeister Schemp ebenfalls begeisterte Zu¬stimmung bei den Zuhörern fand . -mb -

Ein Wintertraum — Salzburger Land
Oskar Köhlken begeisterte in Karlsruhe

„ Zwoa Brettln und a g ’führiger Schnee “ sindder Wunschtraum eines jeden zünftigen Skihasen .Ein Traum , dessen Erfüllung trotz des langweili¬gen Novemberregens nicht mehr allzufern zu seinschien — für all diejenigen nämlich , die am Frei¬tagabend den Skifilm der Firma „Sportmüller “ imStudentenheim sahen Was braucht ’s wohl mehrzu einem Skiparadies als den märchenhaften Pul¬verschnee , ideale Abfahrtshänge mit Lifts undGondelabl 'ahrten und die verlockende Bergweltdes Salzburger Aipengebiets . Die lustige Spiel¬handlung ließ sowohl Experten des weißen Sportswie auch die „Skibabies “ paradieren , deren ersteSchußfahrten noch im „Petroleumbohren “ zuenden pflegen . Der Initiator des Films , die Ver¬kehrszentrale des deutschen Skiverbandes , hattefür diese Aufgabe den Skifilm Spezialisten , Ski¬lehrer und Bergschriftsteller Oskar Kühlken , ge¬wonnen , der für seine humorvollen , lebendigenPlaudereien zu den Bildern großen Beifall erntete .

C/edenkstunde für Hugo Distier
Die düsteren Geheimnisse , die das Leben desMenschen von heute umgeben und ihn bis zumTode , ja auch bis zum freiwilligen Ende verfol¬gen , sind nicht nur in den Werken Graham Greensund George Bernanos * künstlerisch dargestellt ,sondern auch in Fleisch und Blut erlebt und be¬zeugt worden . Das Leben des gläubigen evangeli¬schen Kirchenmusikers und Komponisten HugoDistier , der sich nach Erhalt des Gestellungsbefeh¬les das Leben nahm , ist eine Mahnung zu ernster

Besinnung und gewissenhafter Wahrheitssuche füruns . Dieses Lebens und eines großartigen Werkeswürdig gedacht zu haben , ist eine Ehre , in diesich alle Ausführenden dieses Abends teilen dür¬fen . Fast scheut man sich , einzelne zu nennen ;doch gebietet die Pflicht des Dankes , die geseg¬neten Worte des Landes jugendpfarrers Herrmann

und die Arbeit des Landesjugendmusikwarts Dr .Gruber zu erwähnen (besonders die Versuche Dr .Grubers , die Gemeinde in das Musizieren ein¬zubeziehen und so einen religiös feiernden Or¬ganismus zu schaffen , sollten wegen ihrer innerenWahrheit und auch wegen ihrer technisch sauberenLösung weiterhin gepflegt werden ) . Die dargebo¬tenen Werke Distiers unter dem Gesichtspunkteder Konzertkritik besprechen zu wollen , wäre eine
Verfehlung gegen den Sinn der Sache . Denn — beiallen Nebenabsichten — war doch das erste Ziel ,sein Werk vorzustellen und damit den tonmächti -
gen und doch verzagten , den komponierenden Unddoch zerbrechenden Menschen Distier wieder insGedächtnis zu heben . „Unseres Bruders zu ge¬denken “ — wie der Pfarrer mit befreiender Of¬fenheit sagte . P . W.

Ehrung für Hermine Maierheuser
In den vergangenen Wochen wurden HermineMaierheuser — der nunmehr 70jährigen — so viele

, Ehrungen zuteil , daß sie stolz behaupten kann , inihrem Fall sei das Wort vom Propheten , der nichtsin seinem Vaterlande gilt , ad absurdum geführtworden . Wohl am persönlichsten und liebevollstenfeierte die „Gedok “ die Dichterin . Es waren wirk¬lich aufmerksam erdachte Geburtstagspräsente , dieda — in übertragenem Sinn — überreicht wurden :Kleine Lautenlieder , von der jungen HermineMaierheuser gedichtet , vdn ihrem Gatten vertont ,um sie Aiit den Kindern auf Wanderungen zusingen , trug Lydia Egler schlicht und natürlichvor , wie es dem volkstümlichen Stoff entsprach .Anneliese Brenner las Lyrik , deren Themenkreissich im kleinen und großen Garten des Heimat¬landes bewegte und Hermine Maierheusers Natur¬verbundenheit zum Ausdruckbrachte . „ Bärbel vonOttenheim “ , das erfolgreichste Werk der Schrift¬stellerin , durfte an diesem Abend nicht fehlen .Gudrun Bayer hatte das erste Kapitel des Romansgewählt , das in seiner dramatischen Gedrängtheitund lebendigen Schilderung der oberrheinischen
Hochwasserkatastrophe Frau Maierheusers Er¬zähltalent von ganz anderer Seite zeigt .

Einen kurzen Überblick über das gesamte -Schaffen der Jubilarin gab Fräulein Proumen ,und Liselotte Gläser (Klavier ) sowie MarianneMelchers (auf der Geige des verstorbenen GattenHermine Maierheusers ) leiteten den Abend miteinem Satz aus dem g-moll -Violinkonzert vonMax Bruch ein . Den Damen der Gedok war esgeglückt , die Feierstunde neben den künstlerischenDarbietungen intim familiär zu gestalten , und dassympathische „ Geburtstagskind “ fühlte sich offen¬sichtlich so wohl in dieser Atmosphäre herzlicherVerehrung und Freundschaft , daß es selbst miteiner humoristisch -besinnlichen Geschichte ausdem eigenen Heim das Programm abrundete undbeschloß . L . E.
Brettl-Bosheiten und blühender Blödsinn

Eigentlich müßten sie Globeflitzer heißen , denndas Programm , das das junge Vier -Mann -Kabarettder Globetrotter zu seinem offiziellen Besuch in

Karlsruhe zusammengestellt hatte , ging wahrhaf¬
tig nicht im Schlenderschritt über die Bühne desKleinen Stadthallensaals . Es war echte Brettl -Kunst , spöttisch , frech und warmherzig , war lie¬
benswürdige Bosheit und (etwas sparsamer ) er¬schütternde Zeitkritik , von fröhlich blühendemBlödsinn überwuchert .

Selbstverständlich fast , daß dabei kein Tummel¬platz menschlicher Schwächen unbesucht und un -bewitzelt blieb : Nicht Presse , Funk und Film , nicht
Fußballplatz und Festspielstädtchen , und schon garnicht die Politik . Daß aber selbst in diesem Felddie Ironie nicht zur Resignation wurde und derHumor nicht gallig schmeckte ; daß sie neben derernsten Satire stets das befreiende Lachen bereithatten ; daß sie eine mitreißende Besessenheit und
Spielleidenschaft mit der leichten Geste paarten!und sogar mit Charme , das gewann Ursula Noack ,Michael Burk , Fritz Korn und Alf Rethy von derersten Etappe ihrer Reise an die Herzen im voll¬besetzten Saal . Und als sie nach 21/: Stunden ihreWelt von Witz und Komik , durchflogen hatten ,raste das Publikum fast ebenso temperamentvollin seinen Beifallskundgebungen . lp
Chopin-Abend mit Stanislaus Niedzielski

Am morgigen Mittwoch , 20 Uhr , gastiert derpolnische Pianist Stanislaus Niedzielski , ein Schü¬ler Paderewskis , in einem Chopin -Abend im Bo -nifatiussaal . Niedzielski reist mit seinem eigenenPariser Gaveau -Flügel , einem Spitzenfabrikat derfranzösischen Klavierindustrie , den er in einemeigens dafür gebauten Anhänger seiner Limou¬sine ständig mit sich führt .
Polydor-Rias -Revue kommt

Das Rias -Tanzorchester Berlin macht auf seinerdiesjährigen Tournee durch Westdeutschland amDonnerstag , 6. 11. , auch in Karlsruhe Station undbringt eine Reihe beliebter „Polydor “ -Stars mit ,darunter Rita Paul , Bully Bulahn , Gerhard Wend -länd , Friedei Hensch und die Gypris sowie dasSunshine -Quartett . Ihr großer Bunter Abend fin¬det um 20 Uhr in der Stadthalle statt .
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„Wir müssen der Jugend helfen "
Festliche Eröffnung der „Woche des Berufes“ in der Stadthalle

Vor der Karlsruher Jugend , die den Stadthallensaal füllte , eröffnete Oberbürgermeister
Günther Klotz gestern nachmittag die von der Bundesregierung für die Zeit vom 2. bis
9. November proklamierte „Woche des Berufes “. Der Pfadfinderchor „a coeur .ioie “ und die
Karlsruher Schülerkapelle gestalteten die ErSffnungskundgebung , bei der auch Arbeits¬
amtsdirektor Konz und Frau Luise Riegger sprachen , zu einer würdigen Feierstunde .

Die Notwendigkeit einer allgemeinen Auf¬
klärung des gesamten deutschen Volkes über
die berufliche und soziale Förderung seiner
jungen Generation bezeichnete der Vorsitzende
des Bezirksausschusses der „Woche des Beru¬
fes“ , Wäldele, als den Anlaß zu der überall
im Bundesgebiet eingeleiteten Wocheruveran -
staltung .

Oberbürgermeister Klotz verwies auf die
Wichtigkeit der Fragen der Berufswahl und
der Berufsausbildungen für den einzelnen und
die Gesamtheit . „Um so wichtiger ist dies “,
sagte Oberbürgermeister Klotz , „als wir nach
einem totalen Zusammenbruch trotz der Über¬
fülle von Problemen und Schwierigkeiten in
erster Linie dafür sorgen müssen , daß unsere
Jugend , was die Gediegenheit ihrer Ausbildung
in allen Berufssparten angeht , nicht hinter
ihren Altersgenossen anderer Völker zurüek -
bleifot .“ Der Oberbürgermeister appellierte an
die Behörden , an die Lehrbetriebe , Schulen ,
Berufsberater und Jugendorganisationen , alles
daran zu setzen , um unserer Jugend aus der
Berufsnot herauszuhelfen . Die Jugend er¬
mahnte er zur Selbstbeschränkung und Spar¬
samkeit , um das Beste in dem Bestreben nach
Vervollkommnung zu erreichen . Denjenigen ,
die -von der heutigen Jugend abfällig sprechen ,
rief Klotz zu , daß die Fehler der Vergangen¬
heit nicht durch die Jugend , sondern durch die
einer älteren Generation entstanden seien .
„Zu dem Streben nach bestem Wissen und
Können , zum Fleiß und zur Sparsamkeit kommt
noch die Notwendigkeit , daß sich die Jugend
frühzeitig für die Dinge des öffentlichen Lebens
interessieren muß . Darum möchte ich der Ju¬
gend sagen “

, rief Oberbürgermeister Klotz :
„Kauft eure Weltanschauung nicht von der
Stange , erarbeitet sie euch durch Überlegungen
und reifliches Studium aller öffentlichen Vor¬
gänge , damit Ihr reife und wertvolle Staats¬
bürger werdet . Sagt ein kräftiges „Ja “ zu
eurem engeren Lebensraum , zu unserer Stadt ,
die sich zwar aus Einzelwesen zusammensetzt ,
deren gesunder Gesamtorganismus jedoch Vor¬
aussetzung zum Wohlergehen des einzelnen ist .“

Frau Luise Riegger erinnerte an die Zeiten
einer staatlich gelenkten Berufsauswahl und er¬
klärt , daß heute niemandem mehr etwas in den
Weg gelegt werde , den Beruf zu erlernen , zu
dem er Neigung und Fähigkeiten habe . Als
wichtigste Voraussetzung für die Berufswahl
nannte sie : bestimmte Vorkenntnisse , beson¬
dere Fähigkeiten , Freude an der Arbeit und
ausdauernden Fleiß .

Die zur Zeit wichtigste Frage der Arbeits¬
patzbeschaffung für die schulentlassene Jugend
müsse im Zusammenwirken der staatlichen und
städtischen Stellen , der Bundesbahn und Bun¬
despost , der Industrie , des Handels und des
Handwerks gelöst werden , sagte der Leiter des
Arbeitsamtes , Reg .- Dir . Konz . In heutiger Zeit
sei nicht allein der Berufswunsch maßgebend ,
sondern vor allem die Notwendigkeit, .frühzeitig
durch Berufsberatung seine besonderen Fähig¬
keiten feststellen zu lassen . Die Zahl von jähr¬

lich 4000 schulentlassenen Knaben und Mäd¬
chen der Stadt Karlsruhe beweist die Schwie¬
rigkeit , sie von der Schule weg in Arbeitsplätze
zu vermitteln . Zur Zeit sind noch 680 Knaben
und 850 Mädchen vom Schulentlassungsjahr
1951 und 875 Knaben und 700 Mädchen vom
Jahr 1952 ohne Lehrstelle . „Wenn wir der Ju¬
gend helfen wollen , müssen wir dafür sorgen ,
daß die junge Generation das Gefühl besitzt ,
nicht allein zu stehen , sondern die Gewißheit
hat , daß ihr geholfen wird .“ „Wir wollen der
Jugend ein Vaterland schaffen “

, sagte Arbeits¬
amtsdirektor Konz , „in dem es sich zu leben
lohnt ; aber das kann nur durch die Mithilfe
der Jugend selbst geschehen .“ Kr .

Kurze Stadtnotizen
Badische Hochschule für Musik . Herbert Roh -

rer , Studierender der Violinklasse Kiskemper ,
wurde nach einem Probespiel als Bester von zahl¬
reichen Bewerbern als 1. Geiger an das Südwest -
furik -Symphonie - Orchester Baden - Baden ver¬
pflichtet .

Mecklenburger in Karlsruhe und der näheren
Umgebung , die an einem Zusammenschluß oder
Zusammenkünften interessiert sind , werden um
ihre Anschrift gebetfen an Werner Oldorf , Karls¬
ruhe , Sofienstaße 174.

Geburtstag . Seinen 70. Geburtstag begeht heute
Herr Martin Thome , Sedanstraße 10.

Sterbefälle vom 30. Okt. bis 1 . November
30. Oktober : Anna Kraus , geb . Schlamm , Veil -

chenstr . 16 (52 J -) .
31 . Oktober : Adolf Siegel , Mechanikermeister ,

Reinimuthstr . 16 (69 J .), Emma Zühlke , geb . Holz¬
nagel , Rappenwörtstr . 1 (74 J .) ; Franz Hans , Gla¬
ser , Kreuzstr . 27 (57 J .)

1 . November : - Karofina Schifferdecker , geb . Bah -
linger , Uhlandstr . 14 (79 J .) ; Chatarina Lutz , Hand -
arbejtsinspektorin a . D„ Löwenstr . 30 (81 J, ) ; Karl
Lang , Fabrikarbeiter , Jägerhausstr . 7 (69 J .)

Vorlesungen für jedermann ,
Studium generale an der Technischen Hochschule Karlsruhe beginnt

Im Wintersemester i952 ' 53 finden an der Technischen Hochschule Karlsruhe im Rahmen des
Studium generale die nachstehenden Vorlesungen und Übungen statt . Diese Vorlesungen können
nach Lösung einer Gasthörerkarte (Sekretariat der Technischen Hochschule Karlsruhe ) von jeder¬
mann besucht werden .

Durlach hat die wenigsten Unfälle
Berufskraftfahrerbeklagen sich über die Disziplinlosigkeit der Radfahrer

Wie wir gestern kurz berichteten , hat Poli¬
zeirat Hemberger bei der turnusmäßigen Be¬
rufsfahrer -Versammlung der Gewerkschaft
„öffentliche Dienste , Transport und Verkehr “
die unverzügliche Installierung der bereits bei
früherer Gelegenheit angekündigten neuen
Siemens -Verkehrslampen für die Kreuzung
Kaiserstraße —Karlstraße zugesagt . Polizeirat
Hemberger befaßte sich in seinen Ausführun¬
gen auch mit der modernen Verkehrsrege¬
lung in der Schweiz , von deren vorbildlichem
Funktionieren sich bekanntlich in der letzten
Woche eine Vertretung der Stadtverwaltung an
Ort und Stelle überzeugt hat . Die für Karls¬
ruhe vorgesehenen Anlagen hätten den Vor¬
teil , bedeutend billiger zu sein als etwa die
Signalanlagen in Zürich ; sie würden dem
Verkehr in Karlsruhe voll gerecht . Auch die
Kreuzung Ritterstraße — Kaiserstraße werde
bald eine Siemens - Anlage erhalten , während¬
dem für die Kriegsstraße ausschließlich
Heuer -Ampeln vorgesehen sind . Auch trage
man sich mit dem Gedanken , die Straßen -
spdnne Jolly - , Klauprecht - , Karl - und Bahn¬
hofstraße mit einer Ampel zu versehen . Die
Berufskraftfahrer regten an , an dieser Stelle
vorläufig einen Verkehrspolizisten aufzustellen .

Auf Grund weiterer Vorschläge und Klagen
der Kraftfahrer befaßte sich der Redner dann
mit den zum Teil außerordentlich ungünstig
aufgestellten Plakatsäulen , die oftmals gerade
an Straßeneinmündungen die Sicht völlig ver¬
sperren (Kadserallee !) .' Seit Kriegsende seien
in jedem Jahr drei bis vier Säulen versetzt
worden . Auch die Städtischen Werke hätten
Interesse daran , die Speisepunkte zu verlegen .
Allein im letzten Jahr seien bereits aus 10
Plakatsäulen die elektrischen Geräte ausge¬
baut worden (die Versetzung einer Säule
kostet ungefähr 1000 DM ) .

Die Berufskraftfahrer beklagten sich wäh -
refnd der Aussprache besonders über die Rad¬
fahrer ; die sich an den Kreuzungen zwischen
den haltenden Kraftfahrzeugen hdndurch -
schiängelten und vor den Autos oft eine

Karlsruher Filmschau
Luxor : Vater braucht eine Frau

Der Kassenerfolg des „Doppelten Lottchens “
machte die Produzenten hellhörig . Kinder auf der
Leinwand ziehen immer . So folgten denn „Toxi “
und „Ich heiße Niki “ . Wie müssen erst Kinderge¬
sichter plus Dieter Borsche ziehen ! So erfanden
denn drei Drehbuchautoren die Filmgeschichte
vom frauenlosen Haushalt des Arbeitsamtsdirek¬
tors Dr . Neumeister , dem die Dienstmädchen je¬
weils nach spätestens drei Wochen davonlaufen ,
weil vier Kinder und ein zwar liebenswürdiger ,aber wenig energischer Vater für 70 DM Monats -

Rundfunkprogramm
Dienstag, 4. November .

Süddeutscher Rundfunk . 8 .15 Melodien am Mor¬
gen , 11.15 Kleines Konzert , 11 .45 Landfunk , 12.45
Echo aus Baden , 13 .45 Jugendfunk , 15.00 Schulfunk ,
15 .45 Aus der Wirtschaft , 16.00 Nachmittagskonzert ,16.50 Frauenfunk , 17.40 Südwestdeutsche Heimat¬
post , 19.00 Musik am Abend mit Zeitfunk , 20 .05
Das Filmmagazin , 21 .00 Bücher , die uns angehen ,21 .15 Opernkonzert .

Südwestfunk . 7.10 Morgengymnastik , 8 .40 Musi¬
kalisches Intermezzo , 9 .30 Kreuz und quer , 12. 15
Zur Mittagsstunde , 14.30 Wir jungen Menschen ,
15 .00 Schulfunk , 15.45 Unvergessene Heimat , 16.00
Konzert , 16.45 Erzählung der Woche , 17.00 Hess .Künstler musizieren , 18.20 Schafft Kleinwohnun¬
gen , 19.35 Tribüne der Zeit , 20 .00 Das Orchester
Kurt Edelhagen spielt , 20.30 „Die begnadete Angst “,22 .20 Probleme der Zeit , 22 .30 Nachtstudio .

lohn einfach zu viel sind . Eines Tages nun be¬
schließen die Kinder , für Vater eine Frau zu
besorgen und geben ein Heiratsinserat in der
Zeitung auf . Das Schicksal nimmt seinen Lauf .
Einen so guten Verlauf , wie es das Happy -End
will . •

Harald Braun , erfolgreicher „Nachtwache “-Re -
gisseur , versucht es diesmal mit dem heiteren
Filmspiel , in dem die Probleme nur dramatur¬
gische Bedeutung haben und ernste Untertöne nur
leicht angedeutet werden .

’ Das gelingt deshalb ,weil die Kinder in diesem Film sehr rasch die
Hauptrolle übernehmen und die Erwachsenen aus
dem Feld schlagen . Es ist beachtlich , wie geschickt
Harald Braun und ßein Kameramann Richard
Angst die drei Buben (Oliver Grimm , Urs und
Mig Heß ) und das Mädchen (Angelika Voelkner )
so unbefangen und echt vor die Kamera gebracht
haben . Dabei schießt der vierjährige Oliver Grimm
den Vogel ab . Er ist eine große Entdeckung .

Gegen dieses Quartett haben es die Erwachsenen
nicht leicht . Am stärksten behauptet sich die
junge Ruth Leuwerik als Fotomodell , das für eine
reiche Partie gehalten wird , während doch hinter
all der geliehenen Eleganz nur ein einsam ge¬
bliebenes Mädchen steht . Ein apartes , beinahe
herbes Gesicht , ein Wesen von unaufdringlicher
Herzlichkeit und eine Schauspielerin mit interes¬
santen Zwischentönen . Auch sie eine Entdeckung .
Man muß es Harald Braun danken . Dieter Bor¬
sche ist der sehr feinsinnige Vater , der in der
nachdenklich stimmenden Szene mit der eifersüch¬
tig gegen die neue Mutter kämpfenden Tochter
seinen besten Augenblick hat . Ansonsten gutes
Ensemblespiel : Bruni Löbel , Günther Luders ,Therese Giese , Charlott Daudert , Paul Bildt . D-dc

„Zehner - Phalanx “ bildeten , so daß sich der
Verkehr nach Freigabe der Durchfahrt nicht
zügig entwickeln kann . Hemberger ' Wies dar¬
auf hin , daß , es unter allen Verkehrsteilneh¬
mern Unverantwortlich und rücksichtslos han¬
delnde Elemente gebe . Für den Platz vor der
Hauptpost kündigte er insofern Abhilfe an ,
als die Kaiserstraße an dieser Stelle b.is zum
Frühjahr nochmals um eine ganze Fahrbahn¬
breite verbreitert werde .

Als äußerst interessant erwies sich eine kri¬
tische Stellungnahme des Redners zu der gro¬
ßen Zahl der Verkehrsunfälle . Von allen
Karlsruher Stadtteilen habe der Stadtteil
Durlach mit seinen winkligen und engen Stra¬
ßen und Gassen die wenigsten Unfälle („weil
die Durlacher Straßen keine Rennbahn sind “ ) .
Auch im übrigen Bundesgebiet haben die alten
Städte — mit Ausnahme Heidelbergs (Be¬
satzungsmacht !) — die wenigsten Verkehrs¬
unfälle .

Weiterhin konnte Polizeirat Hemberger die
Aufstellung eines Sperrschild -Transparentes
am Wednweg und am Gottesauer Platz (später
auch an der Untermühlstraße ) ankündigen
und die erfreuliche Mitteilung machen , daß
nun auch der „schon längst fällige “ Bahnüber¬
gang der Durmershein \er Straße (zwischen
Mühlburg und Grünwinkel ) instandgesetzt und
dabei gleichzeitig der Radius der Kurve ver¬
größert wird . -h - h

Gastvorlesungen
Vortragszyklus : „ Freiburger Gastvorträge “ (vier¬

zehntägig : Dienstag , 18 Uhr , c . t . im Großen
Chemie -Hörsaal , Englerstraße 11 . Erster Vortrags¬
abend : 18. 11 .

Dozent Dr . H . Meyer Heidelberg : Gestalt und
Botschaft des Apostels Paulus (vierzehntägig ) ,
Freitag , 17.30—19 Uhr , im kleinen Hörsaal des
E. T . X. Beginn : 7 . 11 .

Professor Dr . A.Deißler , Freiburg : Das Alte Te¬
stament und der moderne Mensch (vierzehntägig ) ,
Dienstag , 17.45—19 Uhr , im kleinen Hörsaal des
E . T . I . Beginn : 11 . 11 .

Allgemeine Vorlesungen
Privatdoz . Dr . Drechsler ': System der Erziehungs¬

wissenschaft , Dienstag und Donnerstag , 18 .15—19
Uhr im Hörsaal 32 , Aulabau . Beginn : - 6. 11 . —
Pädagogische Übungen : Friedr . Wilhelm Förster .
Grundfragen der Moralpädagogik . Montag , 18.15
bis 19.45 Uhr , im Übungsraum des Geodätischen
Instituts , Aulabau . Beginn : 10. 11 .

Ministerialrat Dr . Eichelberger : Grundprobleme
der allgemeinen Erdkunde — Großstaaten und
ihre Lebensräume (2 . Teil ) . Fi-«ü %g, 17.40— 19 Uhr ,
im Physiksaal der . Kantschule , Englerstraße . Be¬
ginn : 14. 11 .

Professor Dr . R . Fricke : Wirtschaftskunde für
Hörer aller Fakultäten . Montag , 17.40—19 Uhr , im
Redtenbacher -Hörsaal , Maschinenbaugebäude . Be¬
ginn : 10. 11 . — Aktuelle Probleme der Politik und
Wirtschaftspolitik . Dienstag , 17.40—19 Uhr , im
Gräshof -Hörsaal , Maschinenbaugebäude . Beginn :
11 . 11 .

Professor Dr . W. P . Fuchs : Die Weimarer Re¬
publik . Montag , 17 .40—19 Uhr , im Hans -Bunte -
Hörsaal , Institut für Chemische Technik . Beginn :
10. 11 . — Bismarck . Donnerstag , 17.40—19 Uhr , im
Hans -Bunte -Hörsaal , Institut für Chemische Tech¬
nik . Beginn : 6 . 11 . — Historische Arbeitsgemein¬
schaft : Große Geschichtsdenker (Leopold v . Ranke ) .
Montag , 19—^0.30 Uhr , im Hans -Bunte -Hörsaal , In¬
stitut für Chemische Technik . Beginn : 10. 11 .

Privatdoz . Dr . Fr . Gondolatsch : Sonne und Erde .
Montag , 17 .40—19 Uhr , im Engelbert -Arnold -Hör -
saal des E .T .I . Beginn : 10. 11 .

Direktor V. Hell : Malerei und Dichtung von
Baudelaire bis zum Surrealismus . Donnerstag ,
17 .40—19 Uhr , im Grashof -Hörsaal , Maschinenbau¬
gebäude . Beginn : 13 . 11 .

Privatdozent Dr . Dr . H . Hagen : Aktuelle Pro¬
bleme der Raumordnung . Freitag , 17 .40—18 .25 Uhr ,
im Hörsaal 62 , Bauingenieurgebäude . Beg . : 14. 11 .

Privatdoz . Dr . E . Klingmüller : Moderne Kul¬
turprobleme des Arabischen Orients . Montag , 17 .40
bis 19 Uhr , im Horsaal 9 , Aulabau . Beginn : 3. 11 .

Professor Dr . E. Käst : Geschichte des neueren
und neusten deutschen Dramas (Ferd . Raimund
bis Carl Zuckmayer ) . Dienstag , 17 .30—19 Uhr , im
Hörsaal 37 , Aulabau . Beginn : 11 . 11 . — Friedrich
Hölderlin . Donnerstag , 17.30—19 Uhr , im Hör¬
saal 9, Aulabau . Beginn : 6 . 11 .

I .
'Experten plaudern über Amerika

Ein aufschlußreicher Vortrags - und Diskussionsabend im Amerika-Haus
Wie wir bereits am Samstag kurz berichteten ,

veranstaltete das Amerika -Haus am Freitagabend
unter dem Motto „Wir interviewen Amerikafahrer “ .
einen gut besuchten Vortragsabend . Die vier Re¬
ferenten — Senatspräsident Weiler , Stadtrat Walter ,
Polizeikommissar Schneider und Patfer Fruhstorfer
— berichteten jeweils aus der Perspektive ihres
Fachgebietes in lebendiger Art über die Eindrücke ,
die sie von den amerikanischen Verhältnissen ge¬
wonnen haben .

Stadtrat Walter stellte einige interessante Ver¬
gleiche zwischen deutscher und amerikanischer
Kommunalpolitik an . So war man u . a . nicht wenig
erstaunt , daß die Großstadt Philadelphia von
einem nur zwölfköpfigen Stadtrat (in Karlsruhe 48)
regiert wird und man sich dort als Zuhörer in
Gemeinderatssitzungen jederzeit zu den einzelnen
Punkten äußern kann . Im Hintergrund dieses
amerikanischen Stadtrates steht eine ganze Reihe
privater Vereinigungen , die viele städtische Pro¬
bleme unter sich vorberaten und dann ihre fertigen
Ergebnisse dem Stadtrat zur Verabschiedung vor¬
legen . Vom Stadtrat wie von der Verwaltung
werden diese Vereinigungen jederzeit respektiert .
Einige andere Erfahrungen des Stadtrats über die
Art der Müllverwertung und den Straßenbahn¬
betrieb (dort meist in privaten Händen ) zeigen
andererseits , daß es auch in deutschen Städten
noch manches gibt , was den amerikanischen Städ¬
ten zum Vorbild dienen könnte ,

Nicht minder interssant war es , aus dem Mund
eines erfahrenen Juristen — Senatspräsident Weiler
— etwas über das Verhältnis amerikanischen und
deutschen Rechts zu erfahren . Das Recht sei etwas
im Volk Gewachsenes , so betonte der Senatspräsi¬
dent , und man könne es daher nicht ohne weiteres
auf ein anderes Volk übertragen . Endziel sei stets
die Verwirklichung der Gerechtigkeit . Wie ein
Volk dieses Ziel erreiche , sei seine Sache . Basierend
auf dem angelsächsischen Gewohnheitsrecht sei
uns die amerikanische Art der Gerichtspraxis in
vielem unverständlich . Dennoch könnte sich die
deutsche Justiz freuen , wenn die deutsche Gerichts¬
barkeit im deutschen Volk so beliebt wäre , wie
die amerikanische im amerikanischen Volk .

Fast das Gleiche wußte Polizeikommissar
Schneider von der amerikanischen Polizei zu be¬
richten . Man sieht , so erklärte er , im amerikani¬

schen Polizisten weniger den Vollstrecker staat¬
licher Gewalt , als vielmehr den Freund und Helfer
im gemeinsamen Kampf gegen das Gangstertum .
Auch in diesem Fall dürfte der Gegensatz der
völlig anders gelagerten geschichtlichen Entwick¬
lung und der andersartigen Erziehung und Ein¬
stellung des Staatsbürgers zum Staat - entspringen .

Zweifellos die erstaunlichsten Erkenntnisse
brachte Pater Fruhstorfer von seiner Amerikareise
mit . Wie er erklärte , scheint gerade in den letzten
Jahren in Amerika eine starke Bewegung zur
Kirche hin zu bestehen . Während in unseren
Städten durchschnittlich 30 Prozent der Einwohner
die Kirche besuchen , sind es in amerikanischen
Weltstädten wie in New York und in Chikago
durchweg 80 Prozent . Bei seinen vielen Besuchen
amerikanischer Pfarreien und seinen Gesprächen
mit zahlreichen Einwohnern , wie auch auf Grund
nüchterner Statistiken konnte der Pater allgemein
eine weit aktivere Beteiligung der Bevölkerung
am , kirchlichen Leben feststellen als bei uns im
alten Europa : Nach wie vor kritisch sei dagegen
die Einstellung des Weißen zum Neger , auch wenn
es sich bei beiden Teilen um sonst gute Christen
handle . Da es hier um ein Grundgesetz des
Christentums gehe , müsse in dieser Beziehung
Amerika noch einiges lernen . -11.-

Kurzmeldungen aus dem Landkreis ,
Ettlingen . Am 5 . November feiert die Ketten¬

fabrik Hetz ihr 25jähriges Bestehen . Der Gründer
dieses Werkes , Fritz Hetz , wird heute 61 Jahre alt .
Obwohl schwerkriegsbeschädigt , leitet er seinen
Betrieb mit ungebrochener Energie und mit fort¬
schrittlichem Erfindergeist . Sein Werk und seine
Konstruktionen sind Repräsentanten deutscher
Wertarbeit .

Forchheim . In der neuen Waldkapelle „ Maria
Hilf “ beim Tabakforschungsinstitut fand kürzlich
die erste Trauung statt . — Habichte suchten dieser
Tage mehrere Hühnerhöfe heim und schnappten
sich insgesamt neun Hühner .' Linkenheim . Ein 17 Jahre alter Hilfsarbeiter
schoß mit einem Luftgewehr aus dem Fenster sei¬
ner elterlichen Wohnung einen auf der Straße
gehenden 8 Jahre alten Jungen an , wodurch dieser
verletzt wurde .

Professor Dr . E . Hotz : Wirtschaftspolitik (unter
bes . Berücksichtigung betriebswirtschaftl . Pro¬
bleme ) . Mittwoch , 14—16 Uhr , im Hörsaal des
Staats - und wirtschaftswiss . Inst ., Westhochschule .
Beginn : 5 . 11 .

Professor Dr . Körting — Professor Krämer : We¬
sen und Wirken großer Ingenieure des Maschinen¬
wesens . Dienstag , 17 .30—19 Uhr , im Redtenbacher -
Hörsaal , Maschinenbaugqbäude . Beginn : 11 . 11 .

Professor Dr . S . Moser : Grundzüge der griechi¬
schen Philosophie . Dienstag , 17.40—19 Uhr , im
mittleren Hörsaal (II . Stock ) des Maschinenbau¬
gebäudes . Beginn : 11 . 11 . (Vorbesprechung ) . — Ein¬
führung in die Philosophie der Gegenwart . Frei¬
lag , 17 .40—19 Uhr , im mittl . Hörsaal (II . Stock )
des Maschinenbaugebäudes . Beginn : 7. 11 . (Vorbe¬
sprechung ). — Philosophisches Seminar : Lesung
und Interpretation von Platons „Theätet “ . Freitag ,
19.30—21 Uhr , im mittl . Hörsaal (II . Stock ) des
Maschinenbaugebäudes . Beginn : 7. 11 . (Vorbe¬
sprechung ) . '

Musikdirektor Dr . G . Nestler : Europäische Mu¬
sikgeschichte im Überblick von der Romantik bis
zur Gegenwart (mit Schallplatten ) . Montag und
Donnerstag im großen Saal des Studentenhauses ,
18 Uhr . Beginn : 10 . 11 . — Form und Nomos in der
Kunst der Griech . Architektur , Plastik , Musik (mit
Lichtbildern ) . — Freitag , 19 Uhr , im Saal 126, Bau -
ingenieurgebäude . Beginn : 7. 11. — Musikstunde ,
Einführung , Aufführung und Diskussion von
Werken alter und neuer Musik . Freitag , 20—21.30 ,
im Tagesraum des Studentenhauses oder Bauin¬
genieurgebäude , Saal 126 . (Ort s . jeweilige Be¬
kanntgabe ) . Beginn : 7. 11. — Akademisches Or¬
chester . Donnerstag , 19 Uhr , im Bauingenieurge¬
bäude , Saal 126, Beginn : 6 . 11. — Akademischer
Chor . Dienstag , 19 Uhr , im Bauingenieurgebäude ,
Saal 126. Beginn : 11 . 11 .

H . Pflieger -Haertel : Ausgewählte Fragen des
Patent - , Muster - - und Warenzeichenrechts (Übun¬
gen an Hand von Beispielen aus Praxis , Schrift¬
tum und Rechtsprechung ) . Montag , 17 .40 Uhr , im
Grashof -Hörsaal des Maschinenbaugebäudes . Be¬
ginn : 10. 11 .

Professor Dr . H . Ruchti : Buchhaltung u . Bilanz .
Donnerstag , 17.40 Uhr , im Redtenbacher -Hörsaal ,
Maschinenbaugebäude . Beginn : 6. 11 .

Dr . G . Schaber : Die Methoden der Begabungs¬
untersuchung in Wirtschaft , Verwaltung und
Schule . 17 .40 Uhr im kleinen Hörsaal des E .T .I .
Beginn : 6. 11 .

Professor ' Dr . E. v . Sivers : Kultursoziologie .
Freitag , 17 .40 Uhr , im Hörsaal 37, Aulabau . Be¬
ginn : 14. 11 .

Professor Dr . E. Ungerer : Die Probleme des
organischen Lebens . Montag , 18.15—19.45 Uhr , im
Hörsaal 37 , Aulabau . Beginn : 10. 11. — G. W . Leib -
niz und das Wesen des philosophischen Systems .
Freitag , 19 .15—20 Uhr , im Hörsaal 35 , Aulabau .
Beginn : 7. 11. — Entwicklungspsychologie der
Kindheit . Mittwoch , 18.15—19.45 Uhr , im Hörsaal
16 , Aulabau . Beginn : 12. 11 .

Sprachen
Staatsschauspieler VV. Leitgeh : Sprechtechnik

und Spracherziehung für Anfänger . Montag , 17 .40
bis 19 Uhr , im Hörsaal 29 , Aulabau . Beginn : 10. 11 .
— Sprechtechnik und Spracherziehung für Fort¬
geschrittene . Freitag , 17 .40—19 Uhr , im Hörsaal 29 ,
Aulabau . Beginn : 14. 11.

Professor A. Heidelberger : Englische Sprache ,
Mittelkurs . Dienstag , 17.30—19 Uhr , im Hörsaal 35 ,
Aulabau . Beginn : 4. 11 . — English Discussion and
Interpretation (Oberkurs ) . Donnerstag , 17 .30 bis
18 .15 Uhr , im Hörsaal 37 , Aulabau . Beginn : 6. 11. —
Technisches Englisch . Donnerstag , 18.15—19 Uhr ,
im Hörsaal 37, Aulabau . Beginn : 6 . il .

Professor W. Kohlbecher : Französische Sprache
für Anfänger . Dienstag , 17.35—19 Uhr , im Hörsaal
29, Aulabau , Beginn : 4 . 11 . — Französische Sprache
für Fortgeschrittene . Donnerstag , 17.35—19 Uhr , im
Hörsaal 29, Aulabau . Beginn : 6. 11 .

Professor Dr . Maria Roth : Englische Überset¬
zungsübungen für Fortgeschrittene : Donnerstag ,
17 .40— 19 Uh , im Hörsaal 35 , Aulabau . Beginn : 13.
Nov . — Proben aus engl , und amerik . Dramen .
Freilag , 17 .40—19 Uhr , im Hörsaal 35 , Aulabau .
Beginn : 14 . 11 . ,

E . Schreiner : Spanische Sprache , Unterkurs .
Dienstag , 17 .40—19 Uhr , im Hans -Bunte -Hörsaal
des Instituts für Chemische Technik . Beginn : 4. 11.
— Spanische Sprache , Mittelkurs . Freitag , 17 .40
bis 19 Uhr , im Hans - Bunte -Hörsaal des Instituts
für Chemische Technik . Beginn : 7. 11 .

Frau M. Pinazzi : Italienische Sprache für An¬
fänger . Donnerstag , 17.40—19 Uhr , im Physikalisch -
Chemischen Hörsaal , Englerstr . 11 . Beginn : 13. 11 .
— Italienische Sprache für Fortgeschrittene
Dienstag , 17 .40—19 Uhr , im Hörsaal 9 des Aula¬
baues . Beginn : 11 . 11.

Weitere Vorlesungen und Übungen im Rahmen
des „ Studium generale “ werden noch angekündigt .
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Einen Nagen zum Auiwedisein
können sich nur Magenleidende wünschen , die Car¬
mol nicht kennen . Dieser bewährte , zehnfach konzen¬
trierte Karmelitergeist aus naturreinen Wirkstoffen
von 10 Heilpflanzen bringt rasch Magen und Darm
in Ordnung . In Apotheken u . Drogerien ab DM 1.50.
Schon wenige Tropfen Carmol helfen wunderbar .

DAME oder HERR
mit Wandergewerbeschein für Tex¬
tilien bei gutem Verdienst per sof .
gesucht . CS u. 372 an BNN .

Stellen -Angebote
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Dauerbeschäftigung finden
weibliche Arbeitskräfte

durch kurzes Einarbeiten
Hoher Verdienst gesichert .
Arbeitszeit Montag bis Frei¬
tag keine Fahrkosten. Täg-

, lieh Geld , 14tägige Abrech¬
nung. Meldung Mittwoch und
Donnerstag , 9—11 Uhr, Khe -,
HIrschstr . 158, part .

Herdkauf nach leichter !
Neu für Alt

Eine Gelegenheit , die auch Sie nicht versäumen dürfen .Ttelz der neuen stark herabgesetzten Preise, Rückkauf Ihres
alten Gerätes.

Ab heute nehme ich Ihren alten Gas -, Elektro - oder
Kohlenherd (auch Gaskocher ) gleich in weichem Zu¬
stand in Zahlung und liefere Ihnen bei kleinster An¬
zahlung und Wochenraten ab DM 3.- einen neuen modernen
N£PF^Giis^ Je]rtro^ deMCo^

Herdzentrale E. Gräber
ZähringerstraBe 53a bei der AdlerstraBe . Telefon 2533

Lackfabrik
sehr leistungsfäh ., sucht für gut ausgeb Bez . Provisionsvertreter

Wir bieten : Dauerstellung mit hohem Einkommen
Es wird verlangt: Verkaufstaient. absolute Zuverlässigkeit,

intensives Arbeiten .

Schriftliche Bewerbungen , handgeschriebener Lebenslaut, Licht¬
bild , Tätigkeitsnachw . u . lückenlose Zeugnisse u . K 1517 K BNN

Wir suchen für Bedienung und Wartung eines 16 Atü Hoch-
druck-Umwälzkessels

geeignete Fachkraft
Zigarettenfabrik

HAUS NEUERBURG G.M.B.H.
Werk Baden -Baden

Bedeutende KohlengroBhandlung sucht zum baldmägl. Ein¬tritt für ihre Hauptniederlassung in Karlsruhe

einen besonders befähigten
Kaufmann

zur selbständigen Erledigung einer umfangreichen Korre¬
spondenz und von Verkaufsfragen . Es wollen sich nurHerren von besonderem Format melden , die nach kurzer
Einarbeitungszeit große Leistungen vollbringen . Evtl späterProkura in Aussicht genommen . Alter bis 40 3ahre. Lücken¬lose C3 mit Zeugnissen erbeten unter K 1515 K an BNN .
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Karlsruhe , Sophiens! : . 17. Tel. SU?. {
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Loden - U. Trendl -Mäntel , beste Fabrikate

bei THIEL - REKORD , Markgratenstr . 30a



KARLSRUHERffî t -THEATERAm 27. Oktober wurde nach langem , schwerem Leiden

Professor

Karl Tyll
im Alter von 85 Jahren in die Ewigkeit gerufen . Seinem
Wunsche entsprechend sei dies nach seinem Hinscheiden
sein letzter Gruß an seine Freunde und Schüler .

Karlsruhe , Beethovenstraße 9.
E. Vorwerk

C M E S
STÄÄTSTH EATEkAm 3. Nov . 1952 entschlief

meine unvergeßliche Frau ,
unsere liebe Mutter , Oma ,
Schwester und Tante

Wilhelmine Kloster
ln tiefer Trauer :
Wilhelm Kloster
Heinrich Upp und Frau
Maria , geb . Kloster
lina Kloster
Elisabeth lipp u . Bräu¬
tigam Kurt Reinhocfcel

Karlsruh » , Waldstr . 41 .
Beerdigung : Mittwoch , 12 .30
Uhr, Hauptbahnhof .

Opernhaus :
19.5* Uhr Volksbühne
und freier Kartenver¬
kauf !

„ Paganini "
Operette von Lahor

Schauspielhaus :
W Uhr , geschl . Vorstellung für die
Kunstgemeinde , Schouspielgruppe 3

„ Europa und dar Stier "
Komödie von Fodor

Danksagung — Statt Karten
Für die liebevolle Anteil¬
nahme , Kranz - u . Blumen¬
spenden uhd die ehren¬
den Nachrufe beim Heim¬
gange meines lieben Man¬
nes , unseres guten Vaters

Schneidermeister

Valentin Drach
sagen wir herzlichen Dank .
Besonderen Donk auch
Herrn Pfarrer Renner und
allen , die ihn zur letzten
Ruhe geleiteten .
Im Nam . aller Hinterblieb . :

Frieda Drach geb . Graf
Heinz Drach

Karlsruhe , Franz -Abt -Str . 14.

Das Bad . Schauspiel - Ensemble ,
Conr .-Kreutzer -Haus , Wilhelmstr .14
Dienst ., 4 . Nov ., 20 Uhr : HEILIGE
UNGEHEUER " v . Jean Cocteau .

Kühlet Krug
Mittwoch , den S. November ,

nachmittags 15.5S Uhr

Große KindermodensdMU
mit Hausfrauen -Nachmittag

Abends 2» Uhr
Herbstmodensdiau
mit neuem Programm .

Ansage : Günther Stecker
Musik : Edmond leurmond

mit seinen Überraschungen .
Gesamtleitung : H . Görrissen .
Kartenvorverk . : Kühler Krug .
Eintritt : Nachm . 1 DM , Kinder
—.50 DM , abends 1.20 DM .

DANKSAGUNG
Für die uns anläßlich des
Heimgangs unserer lieben
Entschlafenen

Frau

Berta Jooss
geb . Freudenborger

erwiesene Anteilnahme , für
die vielen Kranz - und Blu -
menspend , sagen wir herz¬
lichen Dank . Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Glatt
für seine trostreich . Worte
am Grabe .

Georg Jooss u . Angeh .
Khe .-Rintheim , 3, Nov . 1952 .
Ernststraße 61 .

Donnerstag , 4. Nov . S2, tt .1l U.,
Gr . Saal des Studentenhauses

WALTER FRENTZ
mit neuen Farblichtbildern und

Farbfilm

Jugoslawien
Neue Berg -, Wildwasser - und

Kunstwandertahrten in d !e

Julisdien Alpen
Gäste herzlich willkommen .

Kanuclub Rheinbrüder Khe. E.V.

15 17 19
21 Uhr

? !
ämlg

AB HEUTE !
Ein historischer Grofrfllm
zwischen Romantik und Grauen

England im 15 . Jahrhundert . Die Mauern
des Tower sind erfüllt von der Verzweif¬

lung und den Schmerzen der
Gepeinigten . Finster , schaurig
waltet der Henker , das krumm¬
beinige Scheusal seines Amtes .
Das erschütternde Schicksal
einer opferbereiten Liebe im

Schatten des Schafotts .

Wenn Sie schwache Ner¬
ven haben , dürfen Sie
diesen Film nicht sehen f

Er Ist s e h r stark ! !

Für Jugendliche unter 16 Jahr ,
verboten 1

Alles lacht , trampelt und quietscht vor Vergnügen wegen
der unvergleichlichen LISELOTTE PULVER
in ihrer entzückenden Doppelrolle als

Fritz und Friederike
# jl%

mit A. Lieven, 0 . Gebühr, L Heuser, H. leibeit
Regie : Geza von Bolvary

-Die Jugend von Karlsruhe singt und pfeift
bereits den Hauptschlager dieses Films :

Na - - wie stehn wir wieder da II

13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
r"rsp\tr

Pas gibt ' s nur einmal ?

515Ö0 Besucher
bis heute zur

fORSTERCHRISTEI
und immer noch der gleiche Andrang wie am ersten lag I

13 - 15 - 17 - » - 21 Uhr
Bunutzun St. hittu dun Vorvurkauf -^ KURBEL

Letztmalig
verlängert
bis einschl.
Donnerstag!
13 | 15 ) 17
19 ] 21 Uhr

Ein packender Film vom Schicksal eines Arztes
und den Frauen , die sich ihm anvertrauen .

Aus der Praxis des Frauenarztes
Dr. med . Peter Haidt , Chefarzt im

Hans des Lebens
Frauenschicksale die das Leben sdiuf

Gustav Fröhlich - Cornell Borchers • Edith
Milt ■ Viktor Staat • Hansi Knoteck - Erich
Ponto • Judith Holzmeister • Curd Jürgens

Bekanntmachung
Auf die

öffentliche Pfand Versteigerung
morgen Mittwodi , den I . Neu . 1FSZ,

von 9—IS Uhr,
weisen wir nochmals hin .

Pfandleihanstalt Karlsruhe
SchladithausstraBe t .

' ~~
~ --

ATLANTIK 13 - 15 - 17 . 19 . 21 Uhr
Bis einschließlich Donnerstag verlängert !

liÜlREVOLVERLADY
Rassige Frauen — Kühne Männer - Rauhe Sitten

Ein Wildwester von Format !

RH El DG OLD
RHEI(iST !W TEL, 6285

Dienstag bis Donnerstag
15 - 17 - 19 - 23 Uhr

Nur 3 Tage !
LUDWIG GANGHOFERs

MEISTERROMAN
• als unvergeßlich schöner

Hochgebirgsfilm mit
HANSI KNOTECK
PAUL RICHTER
FR . ULMER
H . A . v . SCHLETTOW

SCHLOSS
HUIBilRinüJS

© mtnuron
Hörger&tefobrik
Hanebarg WKKKKKM Hörhilfe » wb 1* ,- OM I

Baz . - Verfr . s Mannheim -Seckenheim , Offenburger Strafe 14, Telefon 4 75 84

Das Schönste Weihnachtsgeschenk durch neues -Gerieben
UND NUN : Die kleinste WENTA (Streichholzschachtelbreife )
Vollautomatische Dynamikregelung — 8 verschiedene Typen .
Auf Wunsch Hausbesuch — Kleine Ratenzahlungen — harteriedtun . »

Kostenlose Baratuug — Gehörmossung — Vorführung am

Donnerstag ,
^
6.

"
ü .,

Uhr , Karlsruhe , Hotel Unk , Tollystraße .

Der Weg zum Reichtum geht über das
Sparen im Kleinen . Dt. Thompson ’s Schwan -
Pulver im roten Paket mit „Gewebe-Elixier
verstärkt“ und Intensiv- Lichtbleiche wäscht
noch sdionender, noch weißer — schwänweiß,
kostet aber nur 40 Pf., Doppelpaket nur 75 Pf.

Skala Durladi
Die . b . Do . „EIN PLATZ AN D. SONNE" n . d . 1
Roman „Amerik . Tragödie " . 14, 16 .20, 18.40 , 21. H

KALI Durlach Täglich ab 15 U . . RIVALEN Am REISSENDEN ■
STROM " Abent .-Farbfilm m . Yvonne de Carlo H

Metropol „KONIGSLIEBE ". Farbfilm mit Stewart Gran - I
ger . 19 und 21 Uhr . 1

Brzfs

K °A AbfüV
!KAPO.TH. U CROC. J
Dl»* OWBOM2?®

A
Dr . Hans Jörg

Augenarzt
Praxis wieder oufgenommen .

Automarkt : Angebote

Immer frisch
auf den Tisch

BtUbnf
Doppelrahmkäse
62,5 g . 60 °/. d S*. 0.50DM

Grofye Versteigerung
Morgen Mittwoch , den S. November 1F52, vorm . 10 Uhr , ver -

Zimmer m1l spioyalsUlluiiA , < cwsimmGi , » »w * T“ ,vl Jr ,
im Chippendale - Stil , Mahagoni poliert , 1 weiterer Salon ,
Schränke , Waschtische , Bettstellen , 2 Schreibtische , Tische , Stand¬
uhr , Nähtische , Nachttische , Garderobeständer , Küchenbüfett ,
Kokosteppich , Divan , Konsolen , Bücherregale , temer sehr
schöne Ulmer Möbel , wie Büfett , Schränkchen , Truhe sowie sonst .

Besichtigung zwei Stunden vor der Versteigerung .

E . Distelbarth
vereidigter Versteigerer , WaldstraBe 6 , Telefon 17M .

Versteigerungen jeder Art werden stets übernommen .

EWS Das ua .erreichte , altbewährte .
Kleiderreinigungsmittel

aus Panamarinde

*/i t „Gutbrod " , gut erh . , wen . gef .,
preisw . zu verkf . IS S84 an BNN .

lleyd 1P MB zu verk . Tel . 3270 Khe .

Pkw
DKW 700 ccm , mit Bouer -Karosserie
preisgünstig i . Auftr . zu verkaufen .

E. 4 W. Göhler , Karlsruhe,
Amalienstr . 24. . Tel . 1519 .

Mercedes
120 PS , Allrad , 4,5 To ., Fernfahrer -
hauskabine , sehr günstig i. A. zu

.verkaufen . Zahlungserleichterung .
Autohaus Vollmer KG. , Karlsruhe .

Ford M 12
neuwertig , 7000 km, mit Hzg ., um-
ständeh . für 6800 DM sof . zu vkf .

CS unter 386 an BNN ,

flaüU wU tiev llei &eiszH
k;ann mitunter die ';idäut ;sein . -.
Mit VASENOL - FETT - CREME wird auch ,
rauhe Haut , wieder geschmeidig und ,
widerstandsfähig .

Quersiede - Kessel
4—5 qm Heizfläche , 0,5 Atm ., in
sehr gt . Zust ., mit all . Zubehör , zu
kauf . ges . IS 161 BNN Bruchsal .

AUTO- Vavlaitl • -W«ni*r,T*l .57ö
lotorrod- TC1IC11I SchützenstraBe 59

VW Export —15 Ford M 12

Auto -Verleih - Tel . 8898
VW Export km 0.15 , ROpp Str . 33.

Verkauf
Herrenulster -Anzüge , f . neu , Kör¬

pergröße 1,70, sowie Herrenfahr¬
rad z .vk . Khe ., Lessingstr . 50, I.

Getr . Skistiefel (57) , u . Skihose für
12jähr „ sowie schw . Pumps (40) ,
billig zu verk . Waldstr . 40c , IV .

Im Aufträge :

Hohner Akkordeon
Comtessa II , 120 Bässe , wenig ge¬
braucht , neu 430 .—, für 330.— DM .

Imperial , 24 Bässe ,
bereits neu 80 .— DM .

Piasecki , Schützenstraße 17 .

ich kaufe zu den besten Preisen
jede Menge

A
ltpapier
Iteisen
Itmetalle u. Lumpen
Auf Wunsch Abholung !

Adolf Resswag jr ., Khe.-Rlühlburg,
Lindenplatz 2 . Tel . 4752 .

Ihre u. meine Stoffe fert . nach Mas
zu Kleider , Blusen , Schlafanzügen ,
Herrenhemden und Bettwäsche .
3. Beideck , gegenüber Hölscher ,
Lammstr ., und Reparaturen .

♦ ♦♦ ♦♦♦ ♦ ♦♦♦♦ ♦ ♦ ♦♦♦♦♦ ♦

Träger
Rundeisen
Bledie , alt und neu
Eisenfässer
Autoreifen gebr .
Autoersatzteile und
Aufbauten
verkauft :

Karl Danker ,
Grötzlngon/Baden , Ruf K'he 41678

Wenn

Budo
auf der Dose steht , ist’s Qualität !

1912 - 1952
40 )ahre Büdo Schuh- und Bodenpflege

Fußpflege
erstklassig , bei

Emma Hermann r™
8
, r 58

Sfeppdbcken -Greiner
. WaldstraBe 8

Steppdecken von DM 23.— an
Daunendecken von DM 83 .— an
Steppdecken abnöhen DM 6 .50
Seide von DM 4.50 an pro Meter

Umarbeit in einem Tage .

Lampenschirme
Seide , Damast , Chintz , altbewähr¬
ter Qualität und Formschönheiten .
Franzos , u . engl . Orig .-Gestaltung ,

Clorer , Kunstwerkstätten ,
Hirschstraße 114 . Telefon 5484 .

uicw

jetzt kann | eder blitzen *
einfacher und viel billiger

Wsr blitzt, kann photsgraphitmt

KOSTENLOS
das heitere Blitzbüchlein
bei Ihrem Photohändler

»KARLSRUHE »
I Was nicht der bests Freund vermag ,
dos schrakt dein Heim dir ieden Tag .

Kaufgesuehe
H.-Wintermantel , schwarz , Gr . 1.80,

zu kauf , gesucht . 1H1 388 an BNN .
Gebr . Hobelbank , gt . Zustd ., ges .

Kl unter 380 ‘an BNN .

DKW 1951
28 000 km, Radio , Heizg ., zu verk .
Heck , Moltkestr , 151 . Tel . 5084 .

. Motorräder
BMW • <>, 600 ccm , mit Steibsport -
seitenwagen ,
BMW R. 68 000 ccm , in gutem Zust . ,
BMW R 51« , 500 ccm , neuwertig ,
BMW R 25, 250 ccm , in kompl . über¬
holtem Zustand ,
BMW R 55, 350 ccm , gut erhalten ,
preisgünstig i . Auftr . zu verkaufen .

E. A W. GÖhler, Karlsruhe ,
Amalienstraße 24, Telefon 1519 .

Standard , 500 ccm , zugel ., vers . u .
verst ., 450 DM . bar zu verkaufen .
Heiß , Durlach , Neuensteinstr . 9 .

Wir zeigen bei der am Mittwoch , dem 5 . Novemb « rl9 .52, im

» KOHLEN KRUG ' statttindenden

•hierbei -Oftodenöchau
nachmittags , 15 .30 Uhr , eine reichhaltige Auswahl In

KINPERMODEN
ABENDS , 20 UHR , u . n eine Sonderschau in

COCKTAIL - KLEIDERN

Wir kaufen für uns . Metatiwerke
Altkupfer , Altmesstng , Zink, Blei,
Akku-Blei , Aluminium u . sämt¬
liche NE-Metalle , sowie

Schmelz , Eisen , Guh
Lumpen und Papier

zu den höchsten Tagespreisen .
Auf Wunsch Abholung .

Allgemeine Rohstoffverwerfufig
G .m .b.H., Niederlassung Khe .,

Winterstr . 44a—c .
Neue Telefonnummer 31 606

Samstag bis 17 .30 Uhr geöffnet .
Montagvormittag geschlossen .

tMttftfseft&t eeratiimn ifMetüetelws
g,« 8mUllt8FEZUU.-SCiUBMEB;>tbsgü
u, sohmtrzifls,rtenttMbsechtn. Leber-
Mdee. KeUieDtkert$5 TeW. DM3.80;
Xurptekung(Sfeuh) nurSM18.—. kt
eHeeApotheken.Aesfährt.Prospektedurch
Bit-Schirmer(13b) KemptenimAllgäu
Heue Apotheke z . Hig .

Geist , Schillerstraße 1; ä
Zentralapotheke , Kaiser - &

Straße 112. B

..erkältet ?
Bel den ersten Anzeichen lutscht men
eine Schmerz-Bionelle und verhütet damit
Kopfweh, Schnupfen und Schlimmeres. 1.—

MimeizBionellen #

PIANOS
von besonderer
Klang Schönheit

sind die bekannten
Ridl . Lipp St Sohn -

Erzeugnisse in formschönen ,
neuen Modellen
Musikfreunde , die diese In¬
strumente einmal kennen ler¬
nen möchten , sind zu einem
unverbindlichen Besuch höf¬
lich eingeiaden .

^ Musikhaus

jdWkufik
Karlsruhe Kaiserstr . 96
Auch preiswerte gespielte In¬

strumente in großer Auswahl
X ' Günstige Teilzahlung .

WarmeWinterstiefel
Stiefelettform
braun Rindbox, gefüttert . . .

Schlupfstiefel 9ft9Q
echt Rindcox , warm gefüttert . . mmW

Sch lupf Stiefel 9Q50
mit Wadsnsdinolle , Keilabsatz . . MiCr

Schaftstiefel •**» )>och / | Q5D
zwiegenäht tL«d .-Ooppel *.»RI*ftiem .

Kinder «Winter *
Schaftstiefel moil .warm
gefütt , braun Rindeox,ledert ,
. 1/35 27 . BO, Efj
27/30 2U .SO , IHüU
25 26 T9 .BO. 23/24 | P

Wellington -Gumml -Stiefel wasserdidit, ( ft 75
schwarz Lack, gef ., 36/4214 .80,31/3511 *80,27/3010 *7 5 , 22/36 ^

%

DKW
350 ccm

(NZ) mit Beiwagen , Chromous -
führung , sehr gut erh ., preisw .
zu verkaufen . 373 an BNN .

Schöne Teppiche
Dammerstock , Mainzer Straße 18 .

Kinderwag ., gut erh ., bill . zu verk .
Dauth , Khe ., Marienstr . 27, III ., I.

Weitmachtsbäume
gesucht

, Fichten von 1—2 m , Tannen von

Krankensassei , neu , mit
'
Rollen zu S’ t 8 J1- auch 9 anze ^ u!r

t“ '®"' ! ,?c
‘

verkaufen . SJ u . 355 an BNN . I wie Tannengipfet ‘l" d
„ J ° 2 n^ !e „s

Gebr . Schlafzimmer zu verkaufen . | gegen Kasse bei Abnahme . ISI u.

tSl unter 374 an BNN . ' 743 an BNN -

Motorrad
ViktaNa KR 25 250 ccm , mit Teie -
Gabel mit oder ohne Seitenwagen
preisgünstig zu verkaufen .

Seitenwagen
BMW Origin . mit Reserverad , pass ,
für -- BMW R 51 od . R 67 i . Auftrag !
zu verkaufen .

E, A W . Göhler , Karlsruhe, i
Amalienstraße 24 . Telefon 1519 .

Avto -Vsrleih

1 Borg ward - Ver leih
mit Heizung und Radio

Telefon 5MH Khe.

Auto-Verleih
km ab 15 Dpt .

“
. . WC «

Lumpen
Altpapier
Stoffabfälle
kauft in großen und kleinen Posten

bei freier Abholung' Karl Danker
GrStzingen/Roden Fernruf 91678

Annahmestelle In Durlach,
Raiherwiesenstraße 33.

bei der Güterabfertigung .

45. Werbevers aus unserem
Preisausschreiben :

u Beschwerden ,

Ohne Schm«*« "
r def Schwung ,

Fehlt sur wieder W"9

„F,aueng «»w
^ ^ Kot ,s ruhe

Für jung g-
und alt nur >

Jirauengolö

Südd .

Klassen
Lotterie

Jeder
hat einmal Glück

Deshalb ein Los von

ODaurer Karlsruhe
Waldstr . 28, nsb. KottsaMussum

Versand out Bestellung
Zahlbar nach Empfang

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Vermietungen
Möbl . Zimmer, separat , zu verm .,

bei Halte stelle . ES 387 an BNN .
Möbl . Zimmer an 2 Studenten zu

vermieten . E83 unt . K 1516 K BNN .

Mietgesuche

4** 4U
.v ,y y) l?1« ' .*■,‘&ft

Für einige Wodien , bis zur Fertig¬
stellung unseres neuen Hauses ,
Kaiser - Edte Waldstr , bieten wir
Ihnen besondere Vorteile : Her¬
abgesetzte Preise für die gute
HILLER - Kleidung . AlieS regu¬
läre Ware • • keine Ladenhüter .

Lagerplatz
für 6 Schaustellerwagen während
der Wjntermonate ges . Platz muß
eingezäunt und lichtanschluß vor¬
handen sein . Zahle gute Miete .
Hans Bchidttl, Marionettentheater
^ Karlsruhe , Meßplatz .

Wir suchen für eine Angestellte

gutes heizbares Zimmer
möglichst Weststadt . Angebote an

WoMen»chläger & Co. G .m .b .H.
Wichernstr . 2, Telefon 9160 .

Grassinger
’ s J e j 4 f>125

Auto -Verleih • lorenzstr . 10

Viellieber 's
■ Auto -Verleih I
Mpswn« tt> sw Ruf 32076

Bh | iohiuftflserletchterung
müm durch WKV und 8BB 4 1

Neuer VW I Tord« »!
SvBdi. -Scholtg . | Heizg . u . Radio

u - lüri Rep .-Werkstatt ,
AUTO-NOnen Aral-TimksMlä
-Viktoriostfä ße 3- A - Tal. T»W

KARLSRUHE

Möbl . Zimmer, m . Küchenben ., v
Frl . ges . 23 unter 375 an BNN

Möbl . Zweibettzimmer von zwei
norwegischen Studenten ab sot .
gesucht . ^ unter 382 an BNN .

Möbl . Zimmer ab sot . v . norweg .
Student gesucht . 381 an BNN .

Möbl . Zimmer v . kfm. Angest . per
sof . gesucht . £=3 u . 364 an BNN .

leer - od . teilmöbliert . Zimmer von j
Dame gesucht . S3 unter -389 BNN i

Such* Wohng . in Durl ., 2000 .- Bkz .
k . gegeb . w 14656 BNN Durl*

I -Z.-Wohnung mit Küche, evtl , auch
Baukostenzuschuß ges . 762 BNN

Getchäftl . Verbindungen e

jetxtnaeh
Ita IC » STRASSE 170 . NAHE HAUPTPOST

Achtung - Weinverkaufsstelle !
Pfälzisches Weingut sucht in Karls- ;
ruhe u . Umgebung kautionsfähige ,
Leute , die über entsprechenden }
Raum verfügen zwecks Übernahme
einer Weinverkaufsstelle , inleress
wollen sich umgehend melden unt . 1
K 1329 K an die BNN I

mß4uMeUimgi haui wn >

MÖBEL MANN
KARLSRUHE • KAISERSTRASSE 229
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